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Donuerſtag, 1. Auguſt. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeilungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


dit le Monate Yuguf und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
ſpannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
— — m —m— np PP———— ũ—— m er 


Umſchau. 


Die bei Nentengutsbildungen 5 gemachten 
Erfahrungen haben ergeben, daß die Vorbedingungen 
für die Lebensfähigkeit der Rentengüter mit größerer 
Beachtung der örtlichen Verhältniſſe beurtheilt 
werden müſſen. Unter dieſen Vorbedingungen find es 
namentlich folgende, die einer beſonders ſorgfältigen Prüfung 
bedürfen: Die Größe der Rentengüter mit Berückſichtigung 
der beſtehenden Bodenvertheilung in der betreffenden 
Gegend, die zweckmäßige Zuſammenſetzung der Kulturarten 
und der Bodengattungen für das einzelne Rentengut, der 
Umfang und die Bauart der erforderlichen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude, der Umfang des zur wirthſchaftlichen 
Ausſtattung des Rentengutes nothwendigen lebenden und 
todten Inventars, die Angemeſſenheit der Kaufpreiſe, die 
Höhe der Betriebsmittel für die erſte Einrichtung des 
Rentengutes. 

Die Prüfung dieſer Vorbedingungen, lag bisher an 
erſter Stelle den Kommiſſaren ob. Es kann jedoch von 
ihnen, zumal bei der Ausdehnung des Geſchäftsbezirks 
einzelner Kommiſſionen, nicht unter allen Umſtänden eine 
fo eingehende Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe voraus⸗ 
geſetzt werden, wie ſie in der Gegend angeſeſſenen, mit 
dergleichen landwirthſchaftlichen Fragen berufsmäßig be⸗ 
ſchäftigten Perſonen beizuwohnen pflegt. Die Erfahrung 
ſolcher Perſonen nutzbar zu machen, liegt im Intereſſe einer 
gedeihlichen Entwickelung der Rentengutsbildungen. 

Der preußiſche Landwirthſchafts⸗Miniſter hat 
daher beſtimmt, daß fortan bei Begründung von 
Rentengütern gemäß § 12 des Geſetzes von 7. Juli 1891 
die Kommiſſare der Regel nach über alle den wirthſchaft⸗ 
lichen Beſtand der Rentengüter bedingenden Verhältniſſe, 
insbeſondere über die oben hervorgehobenen Punkte, ſich 
des Beirathes derjenigen Perſonen zu bedienen haben, 
die der Generalkommiſſion auf ihr Erſuchen von den 
Vorſitzenden der Kreis ausſchüſſe als hierfür geeignet 
werden bezeichnet werden. 

„Aus dem nämlichen Geſichtspunkte erſcheint es zweck⸗ 
mäßig, den Kreisausſchüſſen eine Betheiligung als 
begutachtende Organe vornehmlich bei Koloniebildungen 
in Rentengutsſachen im Rahmen des für letztere geltenden 
a ud daher — w einzuräumen. Die General⸗ 
1 2 Tin ind daher — wie die „Berl. Korreſpondenz“ 
— — mit entſprechenden Anweiſungen verſehen 
worden. 

Auf dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens hat der 
vergangene Monat für Preußen eine einſchneidende Aende⸗ 
rung zu verzeichnen. Der Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Errichtung einer Zentralanſtalt zur Förderung des ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Perſonalkredits, iſt im preußiſchen Abgeord⸗ 
neteuhauſe in zweiter und dritter Leſung mit überwältigender 
Mehrheit angenommen worden. Eine Zeutralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe ſoll in Berlin gegründet werden, der vom preußiſchen 
Staate ein Darlehn von 5 Millionen Mark zu 3 pCt. vor⸗ 
geſtreckt werden wird. Nach der Begründung ſoll dieſe 
Auſtalt hauptſächlich dazu dienen, den beſtehenden Genoſſen⸗ 
ſchaften als eine Zentralſtelle zu dienen, ihnen im Bedarfsfalle 
billigeres Geld zu gewähren, als ſie es auf dem Privat⸗ 
geldmarkte zu erhalten vermögen und ihre es 
Mittel aufzunehmen. Dadurch ſoll eine Verbilligung des 
Kredits und eine Ausdehnung des Genoſſenſchaftsweſens, 
namentlich in den ländlichen Bezirken des 1 Oſtens, 
herbeigeführt werden. Die einflußreichſten Verbände der 
beſtehenden Genoſſenſchaften haben ſich zwar von vornherein 
gegen das ganze Prinzip ausgeſprochen. Insbeſondere hat 
der Anwalt der Schulze⸗Delitzſchen Kreditvereine Schenk als 
einziger in der Kommiſſion gegen das Geſetz geſtimmt und 
eine Stellung im Abgeordnetenhauſe namens dieſer Vereine 
u längerer Rede begründet. Auch die Raiffeiſenſchen Dar⸗ 
lehnskaſſen haben ſchon auf dem Vereinstage in Kaſſel am 
19. Mai d. J. eine ziemlich ablehnende Stellung einge⸗ 
nommen. Die Regierung hat jedoch nach dem Grundſatze: 
Wenn ich dich liebe, was gehts dich an? auf ihrem Stand⸗ 
punkte beharrt und der Entwurf wird zweifellos Geſetz 
werden. 

Der Geſetzentwurf iſt namentlich zum Wohle der länd⸗ 
lichen Grund beſitzer beſtimmt und darf jo als Einleitung 
derjenigen Geſetzgebung zu Gunſten der Landwirthſchaft 
gelten, die der preußiſche Finanzminiſter in der bereits er⸗ 
wähnten Aeußerung für die nächſten 30 Jahre in Ausſicht 
geſtellt hat. 

Der preußiſche Laudwirthſchaftsminiſter Freiherr von 
Hammerſtein⸗Loxten befindet ſich gegenwärtig auf einer 


Inſpektionsreiſe im Weſterland Sylt. Dort iſt er mit fürſt⸗ 


lichen Ehren von der Gemeinde empfangen worden. Bei 
Ankunft des Zuges war auf dem Bahnhof die uniformirte 
freiwillige Feuerwehr mit uniformirter Muſikkapelle als 
Ehrenkompagnie aufgeſtellt, die mit klingendem Spiel hinter 
dem Miniſter her bis zum Strande mitmarſchirte, unter 
großem Zulauf vom Publikum. 

Der württembergiſche Miniſter des Junern, 
Herr v. Piſchek hat dieſer Tage auf einer Wander⸗Ver⸗ 
ſammlung der württembergiſchen 1 Präge in Ellwangen 
eine jetzt im Wortlaut vorliegende Rede gehalten, die nicht 
bloß für ſüddeutſche Landwirkhe beachtenswerth iſt. Herr 
v. Piſchek hob das warme Intereſſe des Königs von 
Württemberg für das Wohl der ländlichen Bevölkerung 
hervor und betonte, daß die württembergiſche Regierung 
ſich der Verpflichtung, der Landwirthſchaſt in ihrer gegen⸗ 
wärtigen bedrängten Lage helſend beizuſtehen, voll bewußt 
ſei und ſich nach beſten Kräften bemühen werde, dieſer 
Verpflichtung nachzukommen. Dann fuhr er ſort: 

„Nur bitte ich hierbei zwei Dinge nicht zu überſehen: 
fürs Erſte, daß die Laudwirthſchaft nicht bloß in Württemberg 
und Deutſchland, ſondern in Folge der auf die Preiſe drückenden 
Ueberproduktion der überſeeiſchen Länder faſt in der 
ganzen Welt Noth leidet. Die Klagen der Landwirthe 
find in Oeſterreich⸗Ungarn, in Rußland, in Frankreich, in Nord⸗ 
amerika nicht minder lebhaft und nicht minder begründet als in 
Deutſchland, und ſelbſt für den argentinischen Landwirth find die 
Weizenpreiſe nachgerade auf einer Stufe angekommen, unter 
welche ſie nicht mehr zu ſinken vermögen, wenn der Laudwirth 
noch ſoll beſtehen können. Wenn aber hiernach die Bedrängniß 
der Landwirthſchaft eine allgemeine, auf den Produktions⸗ 
verhältniſſen des ganzen Erdballs und der Eut- 
wickelung des Weltverkehrs beruhende iſt, ſo kann ein 
einzelner Staat, und vollends ein kleiner Staat wie 
Württemberg, dieſe Nothlagen und ihre Urſachen nicht be⸗ 
ſeitigen, und auch die Mittel, durch welche er der Realiſirung 
ihrer ſchädlichen Wirkungen entgegenarbeiten kaun, find nur 
beſchränkte. Immerhin aber kann der Staat durch Belehrung 
und Anregung, durch Förderung der Verbeſſerung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes — und in dieſer Hinſicht läßt ſich ja 
durch Tiefkultur, durch rationelle Düngung, durch gute Auswahl 
des Saatgutes u. dergl. gewiß noch viel erreichen — er kann 
ferner durch Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Neben⸗ 
betriebe, insbeſondere der Thierzucht, durch thatkräftige. Be⸗ 
günſtigung des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens, durch 
Hinwirken auf Erleichterung und Verbilligung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kredits, durch eine die Ausnutzung der Naturkräfte 
und die Abwendung ihrer ſchädlichen Wirkungen fördernde Geſetz⸗ 
gebung eine ſehr ene und die Nothlage weſentlich 
lindernde Thätigkeit entfallen. 

Nur kann die Regierung, und das iſt der zweite Punkt 
den ich nicht zu vergeſſen bitte, den zur Entfaltung einer ſolchen 
Thätigkeit erforderlichen Aufwand von Geldmitteln nicht 
überſpannen. Denn was fie mit der einen Hand giebt, muß 
ſie zuvor mit der andern Hand nehmen, und zwar größtentheils 
von deuſelben Land wirthen, die fie unterſtützen will, und zu 
einem anderen Theil von Leuten, welche eine Unterſtützung 
ebenſo gut gebrauchen können, wie die Landwirthe. 
Die Regierung kann eben nicht ausſchließlich für die 
Intereſſen der Landwirthe ſorgen, ſondern ſie muß 
auch die Intereſſen der übrigen Bevölkerungsklaſſen im Auge 
behalten. 

Wir führen in Deutſchland Jahr aus Jahr ein nicht bloß 
für etwa 300 Millionen Mark Getreide, ſondern auch für einige 
Tauſend Millionen Mark Kaffee, Baumwolle, Wolle, Tabak, Pe⸗ 
troleum u. ſ. w. ein und wir können bei der Beſchränktheit der 
uns für die Ausfuhr zu Gebote ſtehenden Rohprodukte dieſe 
koloſſale Einfuhr, welche mit der ſtarken Vermehrung unſerer 
Bevölkerung von Jahr zu Jahr wächſt, wenn wir nicht jäher 
Verarmung anheimfallen jollen, nur durch Erzeugniſſe unſerer 
Induſtrie, durch Fabrikate bezahlen. Wir müſſen alſo neben der 
Landwirth ſchaft auch die Induſt rie fördern und heben 
und konkurrenzfähig mit den anderen erportiereden 
Ländern erhalten. Eine zu weit gehende künſtliche Steigerung 
der Getreidezölle kann aber die Induſtrie nicht ertragen. So 
gilt es für die Regierung, wie faſt überall, ſo auch hier, zwiſchen 
den ſich gegenſätzlich gegenüberſtehenden Intereſſen 
die dem wechſchntktlichen, allgemeinen Wohl ent⸗ 
ſprechen de Mittellinie zu finden und einzuhalten.“ 

Die Konferenz der Vertreter deutſcher Innungs⸗ 
verbände und Innungsausſchüſſe, welche am Montag 
begonnen hat und bis heute, Mittwoch, währen ſoll, wird 
bei verſchloſſenen Thüren abgehalten, d. h. die Ver⸗ 
banal ſind „vertraulicher Natur“. Aus der kurzen 

albamtlichen Mittheilung, welche über die Konferenz ver⸗ 
öffentlicht wurde, iſt nur erſichtlich, daß die Regierung der 
Verſammlung vier Vorlagen unterbreitet hat, welche die 
Organiſation des Handwerks, des Lehrlingsweſen, die 
Handwerkerkammern und den Meiſtertitel betreffen. Ueber 
den Inhalt dieſer Vorlagen iſt nichts bekannt. Um fo 
mehr iſt eine Mittheilung geeignet, Aufſehen zu erregen, 
welche der Vorſitzende der Dresdener Gewerbekammer, 
Buchdruckereibeſitzer Schröer, der jetzt auch an der „Berliner 
Konferenz“ theilnimmt, dieſer Tage auf dem Verbands⸗ 
tage des ſächſiſchen Innungsverbandes zu Meißen gemacht 
hat. Herr Schröer ſprach ſich, wie uns berichtet wird, 
dagegen aus, daß der Verbandstag eine neue Petition an 
Bundesrath und Reichstag um Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes richte. Als Grund für dieſe Stellungnahme gab 
Herr Schröer an, daß zu den Vorlagen, mit welchen ſich 
die Konferenz der Vertreter deutſcher Innungsverbände 
und Innungsausſchüſſe zu befaſſen haben werde, auch Be⸗ 
ellen aud gehörten, nach welchen Diejenigen, die Ge⸗ 
ellen und Lehrlinge beſchäftigen wollen, der Innung an⸗ 
gehören, ein Handwerk berufsmäßig erlernt haben, das 
vierundzwanzigſte Lebensjahr überſchritten haben und im 
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Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte fein müſſen. Das 
wäre allerdings eine Art „Befähigungs nachweis“. Es 
wird ſich ja wohl bald herausſtellen, ob dieſe Mit⸗ 
theilungen zutreffend ſind. 

Wenn auch die Vorgänge im Oſten Europas deutſcher⸗ 
eits mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt werden, ſo ge⸗ 
ſchieht dies doch in politiſcher Hinſicht mit einer größeren 
Ruhe und Gelaſſenheit, als es in Rußland, Oeſterreich⸗ 


Ungarn, England und auch in Frankreich der Fall iſt. Das 


wirthſchaftliche Intereſſe, das Deutſchland in den Balkan⸗ 

ländern hat, iſt aber bedeutend, und es kann Deutſchland 

nicht gleichgültig berühren, ob das ſchwer Errungene 

durch revolutionäre Umtriebe oder politiſche Umge⸗ 

ftaltungen in jenen Ländern geſtört wird oder gar wieder 

verloren geht. 

Der Abſatz Deutſchlands nach dem Oſten Europas ent⸗ 
wickelte ſich in Millionen Mark wie folgt; 
nach 1880 1890 1893 

der Türkei 6,71 34,08 

Rumänien 11,52 53,43 43,57 


Serbien 0,72 3,13 3,50 
Bulgarien 0,15 2,88 5,85 
Griechenlaud 1,18 8,73 3,19 


Zuſammen 20,28 97,25 97,07 

In den Zahlen für 1880 iſt die Ausfuhr Hamburgs 
und Bremens nicht mitenthalten wegen des erſt im Jahre 
1888 erfolgten Zollauſchluſſes beider Gebiete. 

Die geographiſche Lage Deutſchlands bringt es mit ſich, 
daß es mit den Staaten auf der Balkanhalbinſel zu Lande 
nur durch Vermittelung anderer dazwiſchen liegender Staaten 
verkehren kaun, während der Seeweg um Weſteuropa herum 
ſehr lang iſt. Um auf dem kürzeſten Wege dahin zu ge⸗ 
langen, wurden deutſcherſeits V 
abzuſchließen geſucht unter Erſchwerungen, die bekannt 
genug ſind. Die Folge dieſes mangelnden Entgegenkommens 
von Seiten Defterreich = Ungarns war die Errichtung der 
deutſchen Levantelinie von Hamburg aus, welche ſich für 
den Abſatz Deutſchlands nach dem Orient als ſehr nützlich 
erwieſen hat. Wenn erſt die Schifffahrtshinderniſſe am 
Eiſernen Thore beſeitigt ſein werden, wird die uralte Ver⸗ 
kehrsſtraße auf der Donau den deutſchen Handel mit dem 
Orient gewiß noch ſtärker heben. 

Die Wiener „Neue Fr. Preſſe“ veröffentlicht eine 
Unterhaltung, in deren Verlauf einer ihrer Redakteure den 
bulgariſchen Metropoliten Clement über den Erfolg 
der bulgariſchen Deputation in Petersburg befragte. 
Der Metropolit erklärte, er ſei mit dem erzielten Erfolge 
ſehr zufrieden; die „Ausführung Rußlands mit Bulgarien“ 
könne als feſtſteheude Thatſache angeſehen werden. Ueber 
die Frage, ob und unter welchen Bedingungen Rußland 
den Fürſten Ferdinand anerkennen werde, enthielt ſich 
Clement jeder Aeußerung, doch konnte aus feinen all⸗ 
gemeinen Auslaſſungen entnommen werden, daß die „Aus⸗ 
ſöhnung“ nur unter der Vorausſetzung geſchehen könne, 
daß der Fürſt den orthodoxen (griechiſch⸗katholiſchen) 
Glauben annehme. Der Metropolit erklärte, Bulgarien 
müſſe und werde ganz beſtimmt eine orthodoxe Herrſchaft 
haben. Die Deputation iſt am 30. Juli von Wien 
nach Sofia weitergereiſt. 

——— 


Berlin, den 31. Juli. 

— Am nächſten Freitag beabſichtigt der Kaiſer in Kiel 
einzutreffen, um Abends auf der „Hohenzollern“ ſich durch 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal über Brunsbüttel nach Cowes 
zu begeben. Die „Hohenzollern“ wird vom Kreuzer „Gefion“ 
begleitet. Die Kapelle der 1. Matroſen⸗Diviſion hat Befehl 
erhalten, die Reiſe nach England mitzumachen. Der Kaiſer 
wird auf dem Hinwege nach England auch die Inſel Helgo⸗ 
land beſuchen. 

— Prinz Heinrich hat an Bord des Panzers „Wörth“ 
Plymouth verlaſſen, um ſich in der Nähe von Kap Lizard 
mit dem deutſchen Geſchwader zu vereinigen. 

— Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſers, iſt 
zwar erſt 11 Jahre alt, bekleidet aber ſchon den Rang eines 
Unterlieutenants zur See. Am Montag nun hat der 
Prinz bei Saßnitz bei einer Fahrt des Schiffes „Kaiſeradler“ 
während 1½ Stunden ſelbſt das Steuer geführt. Bei der 
Ankunft des Kaiſers in Dwaſiden hatten die Prinzen am 
Landungsſteg bei Dwaſiden ein Transparent angebracht mit der 
weithin leuchtenden Inſchrift: „Sei uns herzlich willkommen, 
lieber Vater!“ 

— Kapitän zur See Freiherr von Bodenhauſen ft von 
ſeiner Stellung als Oberwerft direktor entbunden und zu 
jeinem Nachfolger Kapitän zur See Hugo von Shudmanı, 
— a Kommandant des Schulſchiffes „Stoſch“, ernaunt 

orden. 5 

— Die Beſtimmungen für die Kaiſermanöver bei 
Stettin ſind im Großen und Ganzen feſtgeſtellt. Dauach 
wird für die beiden Armeen eine für alle drei Tage giltige 
Beneral⸗Idee ausgegeben werden, welche die allgemeine 
Kriegslage, unter der die beiden Gegner ſich gegenüber⸗ 
treten, wiederſpiegelt. Jede Armee wird daraus erſehen, 
von wo ſie gekommen iſt, was von ihr gefordert wird, ob 
und wo ſie unter Umſtänden Unterſtützung findet und was 
vom Gegner bekannt iſt. Mit der General⸗Idee zugleich 
wird für den erſten Manövertag eine Speziak⸗Ides 
für jede Armee gegeben werden; die weiteren Spezial⸗ 
5 en richten ſich dann nach dem Verlauf des Manövers. 

eſonders iſt bei der Anlage der Kaiſermanöver ſehr in 
Betracht gezogen worden, daß bei ſo großen Truppen⸗ 


Verſammlungen jeder Tag einen ſehr erheblichen Koſten⸗ 
aufwand verurſacht, und die aufgeſtellte Zeiteintheilung iſt 
ſo feſtgelegt worden, daß die den Truppen nöthigen Ruhe⸗ 
tage auf den Sonntag fallen und daß die Manöver nicht 
durch den Sonntag unterbrochen werden. Gewiſſe Hinder⸗ 
niſſe und Dorfgefechte wird man vermeiden. In gewiſſem 
Maße wird der Gang der Manöver in einer beſtimmten,] und tödtete den Obſtpäch ter und deſſen Hund. 
vorbedachten Richtung erhalten werden, um das lehrreichſte 5 

Gelände auszunutzen, intereſſante Gefechtsmomente herbei⸗ Jufolge Blitzſchlages wurden am Dienſtag in Cör becke 
zuführen, während der Uebungen die Truppen zu verpflegen] dei Warburg (Prov. Heſſen⸗Naſſau) ſechs Häuſer, darunter 
und endlich die Rückkehr der Truppen in die Garniſon] das Schulgebäude eingeäſchert. Auch mehrere Perſonen wurden 
zu erleichtern. Der als wahrſcheinlich zu betrachtende | vom Blitz getroffen und ſchwer verletzt. 


3 8 1 Der geſtern ſchon kurz erwähnte, am Montag über Nieder⸗ 
erlauf der Manöver wird den Anhalt für die ſchon im bayern niedergegangene or kanartige Sturm hat in Geiſel⸗ 
Voraus der Intendantur zu bezeichnenden Punkte für höring zwei rieſige Bäume abgebrochen und auf die Kirche 


Niederlegung der Biwakbedür iſſe — Es werden dazu geſchleudert, woſelbſt fie das Dach durchſchlugen. Viele Kamine 
größere Ortſchaften gewählt werden, in denen geeignete] wurden herabgeſchleudert und Schieferdächer abgehoben. Eine 
Räume zu ermiethen und die Geſpaune unterzubringen find, | Scheune wurde vollſtändig zertrümmert und der Sohn des 
ſolche, die nahe an den vermuthlichen Biwaksplätzen, aber ][ Bauern unter den Trümmern begraben. Trotzdem der Orkan 

* i nur etwa zehn Minuten dauerte, hat er doch entſetzliche Ver⸗ 
abſeits des Gefechtsfeldes liegen. N ) ; 

* wüſtungen angerichtet. Mehrere Eiſenbahnwaggons, welche 

—,Galiziſche Blätter bringen die Meldung, Kaiſe r ſich vor einer Malzfabrik befanden, wurden über die Böſchung 
Wilhelm habe durch den Geſandten von Bülow beim Bati hinabgeworfen. Auch an dem Bahnhofsgebäude wurde beträcht- 
Tan dem Kardinal Grafen Ledochowski zu deſſen 1017 licher Schaden angerichtet. 
jährigem Prieſterjubiläum ſeine Glückwünſche übermitteln Furchtbare Gewitter haben am Montag auch in Fran“ 
laſſen. 2 reich im Departement Haute» Marne viele Dörfer und Ge 

— Von den Reichstagsabgeordneten iſt ein beträchtlicher] meinden ſchwer heimgeſucht. Die Felder find durch Hagelſchlag 
Theil an dem Jubiläum des Krieges von 1870 71 vernichtet. Der Präfekt des Departements forderte vom Miniſter 
betheiligt. Mehr als der ſiebente Theil der Volksvertreter] des Innern ſofortige ſtaatliche Unterſtützung der von dem Un⸗ 
zählt zu den aktiven Theilnehmern des Feldzuges. 


wetter Betroffenen. 
Belgien. In der Kammerſitzung am Dienſtag erklärte Dienſtag früh wurde in Florenz ein leichter Erdſtoß be⸗ 
der a 8 Namens der Linken, ger 3 Kuudſtrich „ a 1177 1 
i i Ige durchdrücke, jo | geſuchten Landſtrichen wurde ein ſehr heftiger Erdſtoß ver⸗ 
— — y re erlitten a } Su ble ſpürt, welchem ein n vorausging, ſo daß die 
König das Geſetz beſtätige, werde ſich das Volt 5 Bewohner äußerſt beunruhigt find. 


In Ra witſch wurden am Montag Abend faſt alle Straßen 
durch den Gewitterregen überſchwemmt. Das Waſſer floß in 
die Kellerräume der Häuſer. Die in einem Keller lagernden 
Tabakvorräthe eines hieſigen Schnupftabak⸗Fabrikanten wurden 
unter Waſſer geſetzt. In der Umgegend iſt durch Blitzſchläge 
an mehreren Stellen Feuer verurſacht worden. In Annapol 
ſchlug der Blitz in die Bude eines Obſtpächters, ſetzte ſie in Brand 


In wenigen Augenblicken war die Getroffene eine Leiche, Rentier 


gebliebene Revolver geladen war. Der Mann der Verſtorbenen 
war vor etwa Jahresfriſt ebenfalls durch Unfall ums Leben gekommen. 
Er war bei Neuenburg, als ſeine Pferde ſcheu wurden, vom 
Wagen geſtürzt und nach wenigen Tagen geſtorben. Es hinter⸗ 
bleibt von der ſo ſchwer heimgeſuchten Familie Ott ein einziger, 
noch unmündiger Sohn, der bei der Rückkehr von der Kirchweihe 
ſeine Mutter ſterbend vorfand. 


*— [Perſonalien bei der Poſt.] Uebertragen find: 
dem Poſtdirektor Petz die Vorſteherſtelle des Poſtamts in 
Konitz endgültig; dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Kaſſirer Färber aus 
Frankfurt a. M. die Rendantenſtelle bei der Ober⸗Poſtkaſſe in 
Gumbinnen; dem Poſtinſpektor Zanner aus Köslin das Poſt⸗ 
amt in Gumbinnen; dem Poſtkaſſirer Flemming aus Benthen 
(Oberſchl.) und dem Telegraphenamtskaſſirer Gonk aus Hamburg 
Poſtinſpektorſtellen für die Bezirke der Ober⸗Poſtdirektionen 
Köslin bezw. Königsberg; dem Poſtſekretär Werrmann aus 
Leipzig eine Bureaubeamtenſtelle erſter Klaſſe bei der Ober⸗ 
Poſtdirektion in Danzig. Die Vorſteherſtelle des Poſtamts in 
Tempelburg iſt dem Poſtſekretär Kreker aus Kattowitz über⸗ 
tragen worden. Ernannt ſind: der ⸗Ober⸗Poſtdirektionsſekretär 
Stein in Stolp zum Poſtkaſſirer, der Poſtſekretär Dümichen 
in Bromberg zum Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter. Verſetzt: die 
Poſträthe Rogetzki von Poſen nach Danzig, Sack von Gum⸗ 
binnen nach Stettin, Wichura von Arnsberg nach Gumbinnen; 
der Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendant Fellmann von Gumbinnen nach 
Magdeburg. 


Danzig, 30. Juli. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach 
iſt geſtern Abend von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat 
ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

Der Schraubendampfer „Ida“ aus Danzig, mit Weizen 
und Zuckerladung, ſowie 16 Mann Beſatzung und zwei Paſſagieren 
nach London unterwegs, ſtrandete auf der Pappisburgh⸗ 
Sandbank (Grafſchaft Norfolk). Ein Rettungsbovt eilte ſofort 
herbei, konnte aber wegen der hohen Brandung Stunden lang 
nicht an das Schiff heran, welches ſich ſchnell mit Waſſer füllte. 
Nach unendlicher Mühe gelang es endlich, ſämmtliche Infaſſen 
der „Ida“ zu retten und an Land zu bringen. Das Schiff iſt 
wrack. 

Der Maler Balzer aus Langfuhr, der ſich ſchon vor zwei 
Jahren durch Sturz von einem Baugerüſt einen leichten Schädel⸗ 
bruch zugezogen hatte, wollte geſtern auf einem Neuban in Langfuhr 
das vier Stock hohe Gerüſt durch ein Dachfenſter betreten, trat 
aber auf dem etwas ſchmalen Gerüſt fehl, ſtürzte herab und 
blieb bewußtlos liegen. Es wurde ſofort nach dem Lazareth 
geſchafft, und dort iſt er heute Vormittag geſtorben. Eine 
Frau mit zwei unerzogenen Kindern betrauern ſeinen Tod. 

Die Vertreter der fünf hieſigen Kriegervereine traten 
eſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn Major Engel zu⸗ 
Be um endgiltig über die am 18. Auguſt ftattfindende Kriegs⸗ 
Erinnerungsfeier Beſchluß zu faſſen. Die Feier ſoll mit 
einem Gottesdienſt in der Garniſonkirche beginnen; alsdann wird 
auf dem Karmeliterhofe Parade vor dem Korpskommandeur 
General Lentze ſtattfinden. Nach einem Umzuge durch die Stadt 
werden nicht nur an den Kriegerdenkmälern für die gefallenen 
Preußen und auf dem Garniſonkirchhofe an den Gräbern der 
preußiſchen Krieger, ſondern auch auf den Gräbern der in Folge 
der im Felde erlittenen Wunden geſtorbenen Franzoſen Kränze 
niedergelegt. Im Schützenhauſe wird alsdann ein Frühſchoppen 
genommen, und Nachmittags findet im Schützengarten ein großes 
Gartenkonzert, Abends mit Illumination und Feuerwerk, und 
ſchließlich Ball ſtatt. Zu dem Feſte werden an die Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden, an die Ritter des eiſernen Kreuzes 
und an die ſämmtlichen zum 3. Bezirk gehörigen 48 Krieger⸗ 
vereine Einladungen erlaſſen werden. Ebenſo iſt es ſämmtlichen 
Kriegern Danzigs, die den Krieg 1870,71 mitgemacht haben, ge⸗ 
ſtattet, ſich am Kirchgange, am Umzuge und an dem Gartenfeſte 
zu betheiligen. 

Die Klempner, Glocken, Zinn⸗ und Gelbgießer 
ſowie verwandte Berufsgenoſſen Find geſtern zu einem Ort 3⸗ 
verein (Hirſch⸗Duncker) zuſammengetreten. 


Thorn, 30. Juli. Die geſtrige Hitze hat Hier ein 
Menſchenleben gefordert. Der Chauffeereiniger 90 mmek 
wurde gegen Mittag unwohl und begab ſich nach ſeiner Wohnung, 
wo ſich ſein Zuſtand derart verſchlechterte, daß zwei hinzugezogene 
Aerzte nicht mehr helfen konnten. D. ſtarb in Folge eines 
Hitzſchlages. — Auf der Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw hält 
der Kur ierzug 52 auf der Fahrt nach Inowrazlaw in Argen auß, 
der Kurierzug 51 von Inowrazlaw nach Thorn aber nicht. Ver⸗ 
gebens fragt man ſich nach der Urſache. Zwiſchen Argenau und 
ſeiner reichen Umgegend und unſerer Stadt beſtehen lebhafte 
Beziehungen; auch wäre es den Bewohnern von Argenau er⸗ 
wünſcht, die von hier des Morgens abgehenden Züge nach Bedarf 
benutzen zu können. Jetzt iſt eine Petition im Gange, in 
welcher die Eiſenbahndirektion zu Bromberg gebeten wird, den 
Zug 51 in Argenau halten zu laſſen. Betriebsänderungen würde 
dies nicht zur Folge haben. 

* Schönſee, 30. Juli. Die Gewerbe⸗ Zählung Hier 
ſelbſt hat 1904 ortsanweſende Perſonen und zwar 917 männliche 
und 987 weibliche ergeben. Landwirthſchaftskarten wurden 189 
und Gewerbebogen 116 abgegeben. Die Zahl der Gewerbe⸗ 
treibenden beträgt 166. Die Volkszählung von 1890 ergab eine 
ortsanweſende Bevölkerung von 1777 Perſonen; demnach hat 
eine Zunahme um ſieben Prozent ſtattgeſunden. — Auf dem 
hieſigen Standesamt iſt die Einführung von Familie n⸗St am m⸗ 
büchern beſchloſſen worden. — Die Eröffnung des öffentlichen 
Schlachthofes ſteht unmittelbar bevor. Damit tritt auch die 
obligatoriſche Fleiſchſchau in Kraft, nach welcher 
auch das von auswärts eingeführte Fleiſch einer Unterſuchung 
unterworfen wird und die Fleiſcher durch Atteſt nachwelſen 
müſſen, daß das geſchlachtete Thier vor der Schlachtung unter⸗ 
ſucht und nicht krank befunden iſt. 


% Nicfenburg, 31. Juli. Unter Führung des Herrn 
Major Alberti unternehmen morgen mehrere Offiziere 
unſeres Küraſſier⸗Regiments einen Diſtanzritt von Dirſchau 
aus über Pr. Stargard nach Konitz Die Pferde werden zu 
dieſem Zweck heute per Bahn nach Dirſchau geſchafft. 

Gruppe, 31. Juli. Heute fand auf dem hieſigen Schi ef- 
platz e unter Leitung des Brigadekommandeurs Generalmajor 
v. Heidebreck das Prüfungsſchießen des 3. und 4. 
Bataillons des Grenadier⸗Regts. Nr. 5 ſtatt. Hiermit hat die 
Schießübung dieſes Regiments ihr Ende erreicht, und die Truppen 
fahren heute noch mittels Extrazuges nach Danzig bezw. Ne 
fahrwaſſer zurück. Wie verlautet, ſoll das Regiment jedes Jahr 
ſeine Schießübung hier abhalten. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Juli. Die Erhöhungs⸗ 
arbeiten am Deiche bei Bratwin find fertiggeſtellt. — Aale 
werden jetzt im Schwarzwaſſer in den Aalfängen der Mühlen⸗ 
wehre häufig gefangen. So werden bei einer Mühle durch⸗ 
ſchnittlich 30—40 Pfund Aale in einer Nacht gefangen. 

zZ Di. Eylau, 30. Juli. Wiederum hat der Geſerichſee 
ein Opfer gefordert. Drei noch im Schulalter ſtehende Knaben 
aus Schalkendorf beabſichtigten Kahn zu fahren. Der ſechs⸗ 
jährige Sohn des Inſtmanns Borowski aus Schalkendorf 
beſtieg zuerſt das Boot; jedoch ehe die Ruder hineingereicht 
waren, trieb der Kahn mit dem hilfloſen Knaben vom Ufer ab. 
Als er etwa hundert Meter entfernt war, und dem Knaben trotz 
ſeines Schreiens keine Hilfe wurde, ſprang dieſer in feiner Angjt 
ins Waſſer, um ſchwimmend das Ufer zu erreichen, was ihm aber 
nicht gelang, er ſank, nur einige Schritte vom Ufer entfernt, und 
ertrank. — Geſtern früh hat der wohlhabende und in weiten 


Dann werde der König ſagen können, daß er durch den — 
Fanatismus ſeiner Miniſter um Land und Krone gebracht Ans der Provinz. 
worden ſei. (Entrüſtungsſturm rechts.) Der Miniſter⸗ Graudenz, den 31. Juli. 
präſident erwiderte, die Rede des Abgeordneten Defuiſſeaur — Die Weichſel ift geſtern bei Thorn von 0,28 Meter 
müſſe als kindiſche Naivetät angeſehen werden. Die auf 0,60 Meter über Null geſtiegen. 

Regierung werde derſelben keine Rechnung tragen. 

Dagegen verlautet, daß im Miniſterrath beſchloſſen 
wurde, das Schulgeſetz dahin abzuändern, daß der 
Religionsunterricht in den Schulplan nicht als obliga⸗ 
toriſcher Lehrgegenſtand aufgenommen werden ſoll. — Die 
liberalen und ſozialiſtiſchen Abgeordneten hielten eine Ver⸗ 
ſammlung ab und verſtändigten ſich dahin, an den 
weiteren Berathungen über das Schulgeſetz nicht mehr 
theilzunehmen. 

Afrika. Aus Zanzibar wird gemeldet, 200 eng⸗ 
liſche Mar ineſoldaten wären am 21. Juli in Gaſi 
angekommen und hätten den Ort verlaſſen gefunden. Der 
ganze Mymie⸗Stamm ſolle ſich im Aufſtande befinden; an 
der Küſte herrſche große Unruhe. Die Feindſeligkeiten 
könnten binnen Kurzem beginnen. Beim Angriff auf das 
befeſtigte Lager im Bereiche von Schimba müſſe man auf 
einen hartnäckigen Widerſtand gefaßt ſein. 

D». 


Nnwetter. 


Die Gewitter, die in den letzten Tagen in unſerem Oſten 
medergegangen ſind, haben auch in Oſtpreußen, wo fie 
meiſtens mit wolkenbruchartigen Regengüſſen. Sturm und 
Hagelſchlag verbunden waren, arg gehauſt. So ſind z. B. in 
Tilſit im ſogen. Irrgarten viele Bäume umgebrochen, an den 
Straßen ſind Zäune vollſtändig eingedrückt worden. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag war die Dunkelheit während des Gewitter⸗ 
ſturmes ſo groß, daß in den Läden und Werkſtätten die Lampen 
angezündet werden mußten. Viele Tabaks⸗ und Getreidefelder 
in der Umgegend von Tilſit ſind durch das Unwetter völlig ver⸗ 
nichtet. In Krakoniſchken hat der Orkan einen etwa 100 Jahre 
alten Baum ſammt der Wurzel aus der Erde geriſſen. An 
vielen Stellen hat der Blitz Gebäude in Brand geſetzt; andere 
find vom Sturm geradezu umgeriſſen worden. Auf dem Felde 
ſtehende Strohſtaken wurden auseinandergefegt, einige Staken 


— Wie bekannt beſteht der Plan, nach Beendigung der 
Weichſelregulierung die Elbinger Weichſel vom Haff 
bis zum Danziger Haupt für größere Binnenſchiffe 
fahrbar zu machen und am Danziger Haupt eine den 
heutigen Verkehrsverhältniſſen entſprechende Schleuſe anzu⸗ 
legen. Es finden nun ſeit längerer Zeit umfangreiche Ver⸗ 
meſſungen längs der geplanten Kanallinie ſtatt, auch ſind 
eine Anzahl Bohrungen bis zu größerer Tiefe 3 
worden, um geeigneten Baugrund zu den Schleuſenanlagen 
zu finden. Zur Begutachtung und Prüfung dieſer Vor⸗ 
arbeiten fand unlängſt auf der Bauſtelle am Danziger 
Haupt eine Konferenz ſtatt, an welcher die Herren Wirkl. 
Geheimer Baurath Kummer, Dezernent für Strombauten 
im Miniſterium, ferner die Herren Oberbaurath Anderſen 
und Waſſerbauinſpektor Delion und andere Herren theil⸗ 
nahmen. Hinzugezogen wurden außerdem die Herren Reg.⸗ 
Landmeſſer Herſelbein und Brunnenbauer Niblau aus 
Tiegenhof. Auf Grund der Bohrergebniſſe wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß faſt überall der Baugrund gut iſt, ſo daß 
der Ausführung der Schleuſe in dieſer Beziehung nichts 
entgegen ſteht und dem Projekt J., welches das früher 
Boſchke'ſche Gehöft zur Mittellinie hat, der Vorzug zu 
geben iſt. Für dieſes Projekt werden zur genauen Unter⸗ 
ſuchung des Baugrundes die Bohrungen, welche ſich bis 
25 Meter Tiefe erſtrecken, fortgeſetzt. 

— Im 8 17 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 1. Mai 
1894 iſt beſtimmt, daß auch die öffentlichen Schlachthäuſer 
von beamteten Thierärzten überwacht werden ſollen. 
Die Koſten dieſer Ueberwachung fallen gemäß den Beſtimmungen 
in $ 7 des preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 18. Juni 1894 
bezw. in 8 24 des preußiſchen Geſetzes vom 12. März 1881 den 
Unternehmern zur Laſt und werden in Ermangelung gütlicher 
and die Wochen gte, a e Me elt . 
auch die Wochenmärkte, auf welche Vieh regelmäßig oder do 
auch vom Blitz eingeäſchert. Seit Meuſchengedenken iſt in jener [häufiger zum Verkauf aufgetrieben wird, ſowie Gaſtſtalle, 
Gegend ein ſolches Unwetter nicht mehr beobachtet worden. Im | private Schlachthäuſer und Ställe von Viehhändlern 
Lahe geben sc ee ee mee Men en | yckerghnn dr eee Hab Melt eb eee e 

en Schaden angerichtet. orübergehen 0 . reu⸗ 
* Strohhalme geknickt oder entwurzelt und liegen ßiſchen Geſetes vom 12. März 1881 zunächſt dem Ermeſſen der 
quer durcheinander. Regierungs » Präfidenten überlaſſen. Der Landwirthſchafts⸗ 

In der Szittkehmer Gegend folgte bei einem geradezu Miniſter hat Letzteren jedoch empfohlen, in Zeiten des Auftretens 
. Mafregel zegeimähte are 
5 3 indzen fuhr 2 ‚ 2 , 
end Ghtzte — unter fieben Rindern ſtehende Kuh.] zuwenden. Auf die Koſten derartiger thierärztlicher Ueber 
Die anderen Thiere 8 e be ne Gaal Arsvenbung oben angeführten gesetzlichen Beſtimmungen 

d erieth in Brand. — Aus dem Angerburge t eichfa nwendu 
Wieb berichtet: Während die Beſitzer des Dorfes Roſengaten mit ‘ Br [Sommertheater.] Der neue Schwank von Schön⸗ 
dem Einfahren des Korns beſchäftigt waren, brach ein heftiges Ge⸗ than und Kadelburg „Zum wohlthätigen Zweck“ erregte 
a . te u Aa Anclien ve en fi 

er S . . eſetzt, gro b u 
e Buhe |Tebee wir in geringer Hai anefenden Hufdanern mit zeig 
erholte fi „ ( . ichem Beifall gelohnt. enſo reichen Beifall fand die Kapelle 
erholte el 225 a ite ban e See — = Bepients, unter der zn > rg 2 für 
— ührun e e 
die Wade de gebe een e lagern als gan} e gelungen bie Steg don Bach, 

i irthe Schmidt in rezinowe i w von endelsjohn, die gro 
Storchnef auf dem Scheunendache, tödtete die jungen Störche Ebantafe ans „Cavalleria tufticana“ ing Die 2 vie 
. Br Wnbe: | Barchrue Tet „DAB rs Beute Gerz" von Chnine er 
S J vorgehoben fein. 

n im Seebade Cranz. In der neunten Abendſtunde zog 3 N 
au weſtlichen Himmel, 2 vier Meilen von Cranz entfernt, sahen 8 = 8 0 A nn Veen 
ein Gewitter auf. Der Himmel war vor Wetterleuchten zeit“ der wohlbefannte 45 oniſt jan unübertreffliche Darſteller 
weiſe ein Flammenmeer. Tauſende von Bufchanern bewegten ſächſiſcher —— mit feiner aus fieben tüchtigen 
ſich auf der Uferpromenade und auf dem Korſo, um das er⸗] Künſtlern beftehenden Leipziger Quartett⸗ und Konzert⸗Sänger⸗ 

iel zu genießen. Welch' furchtbare Wirkung ein ziger u ö ng 
habene Schauſpie 8 Geſellſchaft (Herren Neumann⸗Bliemchen, Wilh. Wolff, Horväth, 


niederfahrender Blitzſtrahl haben kann, zeigt die Vernichtung] Gipner, Lemke Feldow und Ledermann) am 4. und 5. Aug uſt 
einer alten Eiche durch e im Par zu Aweiden, wie fie im „Tivoli“ zwei humoriſtiſche Abende geben. ggg 
n 


irtheil von Forſtmännern völlig vereinzelt daſteht. A 
82 Statt 11 in den 2 von oben Ben hat ihn ea des e eee ed Wonen und 
bis über die Mitte durchſchlagen, iſt dann, ſich theilend, rund rande nd noch nicht ö 88 . 
um den Stamm herumgefahren und hat den Stamm wie mit — lieber den Todt ſchlag in Lindenau, Kr. Graudenz, 
einer Säge abgeſchnitten, ſodaß der obere Theil herabſtürzte.] erfahren wir heute aus ſicherer Quelle folgendes: Die vier 
u den noch ſtehenden, etwa ſechs Meter hohen und einen Meter im | Knechte Schütz, Felski, Reich und Las kiewicz geriethen am 
Dar haltenden Stumpf iſt der Blitz hineingefahren, als Sonntag mit dem Leuteaufſeher Greske in Streit und verſetzten 
ob er die Form eines gewaltigen Keiles gehabt hätte. Die | ihm ſchließlich eine Menge Stockhiebe, von denen mehrere den 
Rinde des Baumes iſt völlig abgeſchält; die Splitter, worunter Schädel trafen. Sie ließen den Bewußtloſen dann im Chauſſee⸗ 
ſich Stücke von Meterlänge und Zentnerſchwere befinden, find ] graben liegen, wo er in der Nacht vom Sonntag zum Montag 
20 bis 30 Meter im Umkreiſe umhergeſtreut. geſtorben * Die Unterſuchung hat ergeben, daß Greske 
Auch in der Provinz Poſen hat das Unwetter mannigfache] mehrere Schädelbrüche erlitten hat. 
Schäden angerichtet. So wird dem „Geſelligen“ aus Rogowo — Der gefiern erwähnte Unglücksfall hat ſich nicht in 
geſchrieben: Das Thermometer zeigte am Montag Nachmittag] Kruſch, ſondern in Kommeran, im Kreiſe Schwetz, ereignet; 
im Schatten an der Nordſeite 28 Grad Reaumenr. Gegen 5 Uhr es wird uns darüber noch folgendes geſchrieben: Am Tage der 
brach am füdlichen Horizont ein mächtiges Gewitter los. Erſt | Kircheneinweihung zu Warlubien ſah die Beſitzerwittwe Ott zu 
vereinzelt und klein, dann immer dichter und größer raſte der] Kommerau mit ihrer Schweſter, der Beſitzerwittwe Müller ans 
Hagel herab. Man konnte nicht 50 Schritte weit ſehen. Die | Butzig, vom Fenſter ihrer Wohnung aus einem vem Feſte 
Ha gelſchkofſen hatten die Größe von Hühnereiern. Starke] zurückkehrenden Fuhrwerke nach, als unterdeſſen der bei Frau 
Bäume brach die Gewalt des Orkans. Die niedrigen Wieſen | Ott zum Beſuch weilende Rentier Baltzer aus Kruſch, der 
waren in wenigen Minuten völlig überſchwemmt und glichen | Bräutigam der Frau M., einen auf dem Fenſterbrette liegenden 
kleinen Seeen. Viele Gänſe wurden auf dem Felde getüdtet. | verroſteten Revolver zur Hand nahm und ſich damit zu ſchaffen | Kreiſen bekannte Gaſtwirth Kirſtein im Kirchdorfe Sommerau 
Eines ſolchen Unwelters können ſich die älteſten Leute nicht | machte. Plötzlich krachte ein Schuß und mit jähem Aufichrei | ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Es vers 
entſiunen. Die auf dem Felde gebliebene Ernte iſt ver⸗ brach Frau Ott zuſammen. Eine Kugel war ihr in den Rücken] lautet, die ug Koſten eines Neubaues ſollen ihm fo zu Herzen 
nichtet. gedrungen und hatte den rechten Lungenflügel tödtlich verletzt. gegangen fein, daß er den Tod ſuchte, 


— hatte keine Ahnung davon, daß der durch Nachläſſigkeit liegen 
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58 Kreis Flatow, 30. Juli. Geſtern Abend tobte ein 
heftiges Gewitter. Sypniewo ſchlug der Blitz in eine 
mit Getreide gefüllte Gutsſcheune und ſetzte ſofort dieſe, ſowie 
eine zweite, ebenfalls gefüllte Scheune in Flammen. Beide 
Gebäude ſind bis auf den Grund niedergebrannt. Nur dem recht⸗ 
zeitigen Erſcheinen der Illowoer Gutsſpritze iſt es zu verdanken, 
daß der ſchon ſehr gefährdete Viehſtall vom Feuer verſchout blieb. 
Der Schaden, welchen Herr Rittergutsbeſitzer Wilckens erlitten 
Hat, iſt ſehr groß, da die abgebrannten umfangreichen Gebäude 
fast die ganze Ernte bargen. Dazu kommt noch, daß an dem⸗ 
jelden Abende faſt zu gleicher Zeit in dem zu Sypniewo gehörigen 
Verwerke Lnkowo durch Blitzſchlag ein 4⸗ Familienhaus in Brand 

eſetzt und in jo kurzer Zeit eingeäjchert wurde, daß die im 
Haufe wohnenden Familien auch nicht das Geringſte von ihrer 
Hube retten konnten. 

Dirſchau, 30. Juli. Die von halbwüchſigen Burſchen ver⸗ 
übten . nehmen hier bedenklich zu. Geſtern wollte ein 
etwa 9 Jahre alter Knabe im Mühlengraben baden und hatte 
ſich eben auf dem hohen Damm entkleidet, als fünf angetrunkene 
Burſchen vorübergehen wollten. Plötzlich verfiel Einer von 
ihnen auf den Gedanken, den Knaben in das Waſſer zu 
werfen, und kaum hatte er die Idee feinen Begleitern mit⸗ 
getheilt, als ſie auch ſchon an die Ausführung ſchritten. Sie hoben 
den ſchreienden Knaben in die Höhe und warfen ihn mit einem 
kröftfgen Schwunge von dem hohen Damm in den tiefliegenden, 
aber ſeichten Mühlengraben. Als der kleine Körper klatſchend 
ins Waſſer fiel und liegen blieb, liefen die Hallunken mit lautem 
Lachen davon, beſonders da zwei nicht weit davon badende 
Männer auf das Geſchrei des Knaben herbeieilten. Es war auch 
die höchſte Zeit, denn der bewußtloſe Junge wäre ertrunken, 
wenn ihn die beiden Männer nicht herausgezogen hätten. Der 
Knabe hatte ſich beim Fall im Geſicht arg verletzt, ſo daß er 
nach Haufe geführt werden mußte. Leider ſind die fünf Vurſchen 


nicht erkannt worden. 

Königsberg, 30. Juli. Ein ſchrecklicher Unfall hat 

fh geſtern ereignet. Ein hieſiger Kutſcher fuhr mit einem be⸗ 
adenen Fuhrwerk von Liep nach Königsberg, hielt auf dem 
Wege an und ging an einen Graben, um ſich bei der ſtarken Hitze 
durch Waſſer zu erfriſchen. Während dieſer Zeit ſtiegen mehrere 
Knaben auf den Wagen und fuhren mit dem Fuhrwerk weiter. 
Als ſich dieſes gerade in Bewegung geſetzt hatte, verſuchte auch 
noch der zwölf Jahre alte Sohn der Arbeiterwittwe 
Packrof auf den Wagen zu ſteigen, glitt hierbei ab und fiel ſo 
unglücklich herunter, daß ihm ein Rad des ſchweren Fuhrwerks 
über den Kopf ging und dieſen vollſtändig zermalmte. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. 

8 Pr. Holland, 28. Jull. Der hieſige evangeli ſche 
Männer⸗ und Jünglingsverein feierte heute ſein fünftes 
Jahresfeſt und zugleich das Kreisverbandsfeſt des Ober⸗ 
landes. Geſtern fand die Weihe der Fahne ftatt, welche die 
hieſigen Frauen und Jungfrauen dem Jünglingsverein geſtiftet 
haben. 

Memel, 30. Juli. Das Fiſcherdorf Prey auf der 
Kuriſchen Nehrung iſt der Verſandung durch die ſüdweſtwärts 
gelegene Wanderdüne rettungslos anheimgegeben. Verſchiedene 
Schutzvorkehrungen, die geplant waren, haben ſich als ausſichtslos 
erwieſen, und ſo hat die Staatsregierung den Beſchluß gefaßt, 
die Aufgabe des Dorfes anzuordnen. Sämmtliche Bewohner 
müſſen auswandern und ſich an einem andern, noch zu be⸗ 
ſtimmenden Orte der Nehrung neu anſiedeln. Für dieſe An⸗ 
ſiedelung ſollen den armen Leuten Zuſchüſſe aus Staatsmitteln 
bewilligt werden. 

Bromberg, 30. Juli. Vor der Strafkammer wurde 
geſtern ein intereſſanter Straffall verhandelt. Angeklagt waren 
der Wirthſchaftsbeamte S. und der Rittergutsbeſitzer Oskar G. 
aus Marienſee. Letzterer iſt in Vermögensverfall gerathen und es 
find bei ihm mehrmals Zwangsvollſtreckungen vorgekommen. 
Insbeſondere hatte der Diſtriktsbote des Polizei⸗Diſtriktsamts 
Trzementowo Pfändungen vorgenommen und dabei u. a. auch 
eine Taſchenuhr und einen Pelz abgepfändet. Wegen Freigabe 
dieſer Gegenſtände wandte ſich der Angeklagte G. an das hieſige 
Landrathsamt und überreichte mit dem Geſuche eine Beſcheinigung, 
laut welcher der Mitangeklagte S. die Unentbehrlichkeit der 
Gegenſtände für G. beſcheinigte. Das Schriftſtück war mit einem 
Stempel mit der Umſchrift Po lizei⸗Siegel Dom. Marienſee und 
mit der Namensunterſchrift des S. nebſt dem Zuſatze: Der Orts⸗ 
vorſtand. J. V. verſehen. Der Mitangeklagte iſt nun weder als 
Ortsvorſtand noch als Stellvertreter beftellt geweſen. Die Aus⸗ 
ſtellung der Beſcheinigung unter dieſer Bezeichnung ſtellt daher 
eine unbefugte Ausübung dieſes öffentlichen Amtes dar. Der 
Augeklagte G. hat den S. zur Ertheilung der Beſcheinigung ver⸗ 
anlaßt. Der Gerichtshof erkannte auf eine Geldstrafe von je 
fünf Mark. — Eine berüchtigte Taſchen⸗ und Ladendiebin, die 
Arbeiterfrau Karoline Sigmanski von hier hatte ſich geſtern 
wegen verſchiedener Ladendiebſtähle und eines Taſchendiebſtahls zu 
verantworten. Am 2. März d. Is. wurde der Wittwe D. auf 
dem Friedrichsplatze ein weißes Taſchentuch mit 30 Mk. aus der 
Taſche geſtohlen. Als Diebin wurde die S. ermittelt. Bei ihrer 
Vorführung ließ der Polizei⸗Juſpektor ſie unterſuchen, und da 
entdeckte man, daß ſie zwei Röcke unten zuſammengenäht hatte, 
ſo daß die Röcke eine große Taſche bildeten, in welche eine Menge 
Sachen geſteckt werden konnten. In dieſer großen Taſche fanden 
ſich Pfefferkuchen und ein neuer Korkenzieher vor. Hierauf ließ 
der Polizei⸗Juſpektor eine Hausſuchung in der Wohnung der 
Angeklagten abhalten, und es wurden eine ganze Menge der 
verſchiedenſten Gegenſtände vorgefunden, welche ſämmtlich auf 
dem . und aus hieſigen Geſchäften geſtohlen waren. 
Die Diebin wurde zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. 

Nakel, 30. Juli. Geſtern Nachmittag ertrank der 
jährige Sohn des Arbeiters Fl. beim Baden im Super 
Erlau; er wollte zum Ankleiden herausgeben, gerieth hierbei in 
eine ſumpfige Vertiefung und ertrank. 


B Labiſchin, 30. Juli. In der vergangenen Nacht entlud 
lich hier ein ſtarkes Gewitter. Ein Blitz traf das Wohn⸗ 
gebäude des Mühleubeſitzers P. Martin und zündete ſofort. 
Sämmtliches Mobiliar iſt verbrannt. Die Bewohner retteten 
nur das nackte Leben. Als ſich der Beſitzer am Morgen auf den 
Boden begab, um noch glimmende Holztheile zu löſchen, durch 
er durch die Decke und fiel von oben bis in den Keller. Dadur 
erlitt er bedeutende Verletzungen am Kopf und am Rücken. 


* Gueſeu, 29. Juli. Geſtern Abend entſpann ſich auf dem 
Schweinemarkte bei den Schaubuden zwiſchen Soldaten und 
Ziviliſten eine Schlägerei. Polizeiſergeant Wehnelt 
verſuchte, die Streitenden auseinander zu bringen. Die Soldaten, 
ſechs an der Zahl, wandten ſich nunmehr gegen den Polizei⸗ 
beamten, den fie mit Säbelhieben arg zurichteten. Als Polizei⸗ 
pe Neumann ſeinem Kameraden zu Hülfe eilte, er⸗ 

riffen die Soldaten die Flucht. Sie wurden von dem Polizei⸗ 
ergeanten Wehnelt, der ſich inzwiſchen wieder u ah atte 
und ſtark blutete, verfolgt und in der Nähe der Konſtauczakſchen 
Brauerei geſtellt. Als der Beamte den Hauptattentäter ver⸗ 
haften wollte, ſchlugen die 6 Soldaten (5 Dragoner und 1Artillerift) 
mit den Klingen wieder auf ihn ein, es gelang ihm aber, dem 
Hauptſchläger den Säbel zu entreißen und ſich damit zurückzu⸗ 
iehen. Inzwiſchen hatte auch der Polizeiwachtmeiſter die Ver⸗ 

gung aufgenommen, und der des Säbels beraubte Soldat 
wurde von Offizieren, die ihm entgegen kamen, und welche Neu⸗ 
mann um Hülfe erſuchte, feſtgenommen und zur Hauptwache ge⸗ 
bracht. Die übrigen Thäter ſind bis heute nicht ermittelt worden. 
Der Beamte Wehnelt liegt an den erhaltenen Wunden, die von 
einem Arzt zuſammengenätzt werden mußten, darnieder. 

2 Liſſa i. P., 29. Juli. In der letzten Nacht brannte 
das vs. des Krämer Michalski mit einem großen 
Theil der darin 8 Waarenvorräthe nieder. 

Schroda, 30. Juli. u Nacht zu Montag brach in 
Nekla-Haulapd bei dem Wirth Chriſtoph Karnecka in der 


zweiter Ritter Schuhmachermeiſter Wilgocki. 


für ihr Petroleumgeſchäft zu errichten. 
Spätherbſt fertig ſein. 


Scheune Feuer aus, welches ſich ſo ſchnell verbreitete, daß die 

eune und die Stallungen bald in Flammen ſtanden. Frau 
Karnecka verſuchte vergeblich das Vieh zu retten und fand 
hierbei den Tod in den Flammen. Auch ſind zwei Pferde, 
drei Ziegen, Gänſe und Hühner, ſowie das ganze eingefahrene 
Getreide verbrannt. 

O Krotoſchin, 31. Juli. Der in dem Kampf mit dem 
Stadtförſter Müller ſchwerverletzte Wilddieb Jankiewicz 


iſt verhaftet worden. 


+ Oſtrowo, 29. Juli. Bei dem Königsſchießen der hieſigen 
Schützengilde hat die Königswürde Herr Müller Robert Schulz 
errungen. Erſter Ritter wurde Töpfermeiſter Kurzbach und 
Herr Schulz hat 
auch vor zwei Jahren den beſten Schuß abgegeben. 

Köslin, 30. Juli. Ein beklagenswerther Unglücksfall 


hat ſich heute in früher Morgenſtunde zugetragen. Auf dem 
Wege nach Köslin gingen dem Bauerhofsbeſitzer Funk aus 
Latzig die Pferde durch, ſo daß er alle Macht über ſie verlor 
und infolge des wiederholten Anfahrens an die Prellſteine aus 


dem Wagen geſchleudert wurde. Dabei gerieth er zwiſchen die 
Räder und erlitt derartige Verletzungen, daß er kurze Zeit darauf 


ſt arb. 


Stolp, 29. Juli. Am Sonntag veranſtaltet der Hiefige 


konſervative Verein ein großes patriotiſches Volksfeſt 
zur Erinnerung an 1870/71 für alle Stände und jede politiſche 


Partei, mit Ausnahme der Sozialdemokraten. Der Oberpräſident 


v. Puttkamer wird das Kaiſerhoch ausbringen. — Die Stadt⸗ 
verordneten haben in geheimer Sitzung eine Magiſtrats⸗ 
vorlage, wonach an Stelle des jetzigen Leiters der höheren 


Mädchenſchule ein akademiſch gebildeter Direktor geſetzt werden 


ſollte, abgelehnt. — Zum zweiten Pfarrer an St. Marien iſt 
Paſtor Zikermann von der Bernhardin⸗Kirche in Breslau gewählt. 
— Der älteſte, 13jährige Sohn des Büdners Auguſt Framke 
in Wobesde ertrank geſtern beim Baden dadurch, daß er nach 
eiligem Laufe ſehr erhitzt ins Waſſer ſprang. 


IJ Nummelsburg, 29. Juli. Geſtern ſchlug der Blitz in 


dem Vorwerk Birkhof in ein Stallgebäude, ohne zu zünden. 
Eine Kuh wurde getödtet, mehrere Sparren und ein Giebel voll⸗ 
ſtändig zerſchmettert. 


2—— ——  _  } 
Verſchiedenes. 
— Die Mannheimer Firma Philipp Poth hat vom 


Hamburger Staate ein am Südufer des Petroleum⸗Hafens 


belegenes Areal gepachtet, um daſelbſt eine ſelbſtſtändige Anlage 
Die Anlage ſoll im 


— Ein internationaler Kongreß von Fachmännern 


für die Unterſuchung von Baumaterialien ſoll im September in 
Zürich abgehalten werden. i 
Polytechnikum iſt Präſident des Kongreſſes. 


Profeſſor Tettmayer vom Züricher 


— Die Non nen raupe richtet in den mitte lruſſiſchen 
Wäldern, wie vor zwei Jahren, großen Scha den an. Auf 
weite Strecken ſind prachtvolle Beſtände vollſtändig kahl⸗ 
gefreſſen. 

— Ein Negerfeſt, bei dem ſich eine große Zahl der in 
Deutſchlaud lebenden Neger zuſammenfand, hat in der 
Nacht zum Dienſtag in der waldreichen Umgebung des Müggel⸗ 
ſchlößchens bei Berlin ſtattgefunden. Das Feſt wurde von 
Herrn Woods, dem Leiter elektriſcher Fabrikanlagen in Cincinnati, 
mit einer Rede eingeleitet, in welcher er u. a. ſagte: „Stammes⸗ 


brüder! — ſo begann der ſich der engliſchen Sprache bedienende 


Herr: „Stammesbrüder und Schweſtern! Hier im fremden Lande 
haben wir Menſchen gefunden, die uns wohlwollen. Es ſoll 
unſere Pflicht ſein, den Europäern zu zeigen, daß wir gern den 
Segnungen der Kultur zugänglich ſind. Die nach Europa 
gekommenen Neger, die ſich in den Großſtädten niedergelaſſen 
haben und ſich bemühen, den Weißen geiſtig nicht nachzuſtehen, 
empfanden ſchon ſeit langem das Bedürfniß, ſich in ihrer zweiten 
Heimath begrüßen zu können. Dem an ſie gerichteten Aufrufe 
haben ſie Folge geleiſtet, ſo daß ich zu meiner Freude faſt 60 
Damen und 180 Herren meiner Raſſe vereinigt ſehe. Die Gäſte 
weißer Hautfarbe begrüße ich herzlichſt und ich würde mich 
freuen, wenn ſie an unſeren heimathlichen Tänzen und Geſängen 
Gefallen finden.“ Unter den Klängen einer eigenartigen Muſik 
folgte dann ein Negertanz der „Cake-walk“ (Kuchengang.) Die 
ſchwarzen Herren traten zu dieſem eigenartigen Tanz in tadel⸗ 
loſem Ballanzuge an, ihren dunkelhäutigen Schönen fortwährend 
Verbeugungen machend. Wer bei dieſem Tanze die eleganteſten 
Manieren bewies und die graziöſeſten Bewegungen machte, erhielt 
einen Preis in Geſtalt eines nach heimathlicher Weiſe bereiteten 
Kuchens. Sodann folgte ein ſcherzhaftes Frage⸗ und Antwort⸗ 
ſpiel. Wie blitzten die prächtigen Zähne, wenn ein Witz beſonders 
gelang! Auch die Leiſtungen der „Minſtrels“ (Volksſänger) fanden 
den ungetheilteſten Beifall von „Weiß und Schwarz.“ Den 
Höhepunkt erreichte die Fröhlichkeit der zu nächtlicher Zeit ver⸗ 
ſammelten Schaar, als Mr. Me. Cabe, der Gründer der großen 
Negerkolonie in Oklahama (Vereinigte Staaten von Nordamerika) 
darauf hinwies, daß auch unter den Negern die „Gigerl“ nicht 
fehlten. Eine dieſer Bemerkung folgende Poſſe, in der die 
Manieren unſerer weißen, faden Modenarren gegeißelt wurden, 
lehrte, daß es die Neger meiſterhaft verſtehen, den Gigerlton zu 
treffen. Erſt in ſpäter Nachtſtunde endete das eigenartige Neger⸗ 
feſt, das alle zwei Jahre wiederholt werden ſoll. 

— [Der Mord in Amtitz.] Am Freitag Nachmittag wurde 
in dem Dorfe Amtitz bei Guben der Obergärtner des Prinzen 
Carolath, Namens Rieck, vermißt. Da die goldene Uhr nebſt 
Kette, ſowie das Portemonnaie und das Meſſer des Vermißten 
bei einer Blutlache aufgefunden wurden, ſo trat ſofort der 
Verdacht auf, das Rieck das Opfer eines Mordes geworden 
ſei. Man forſchte weiter nach und fand, wie geſtern ſchon er⸗ 
wähnt, den Obergärtner als Leiche auf, die nur wenige Schritte 
von der Blutlache in der Erde verſcharrt worden war. Der 
That dringend verdächtig wurde darauf ein taub ſt um mer 
Gärtnergehilfe, der ſchon Jahre lang in Amtitz beſchäftigt 
iſt, feſtgenommen. Der Verhaftete heißt Ernſt Hübner und 
ſtammt aus Starzeddel. Er iſt verheirathet und Vater eines 
Kindes. H. iſt ein ungebildeter Taubſtummer, wodurch die 
Unterſuchung ſehr erſchwert wird. Er leugnet nicht, mit Rieck 
in Streit und ins Handgemenge gerathen zu ſein, auch 
nicht, die Leiche fortgeſchleppt zu haben, will aber nicht der 
Mörder ſein. Er ſtellt den Vorfall vielmehr ſo dar, als habe 
Rieck ſich ſelber getödtet: Rieck, der ſein Vorgeſetzter war, ſei 
zu ihm gekommen und habe ihm Vorwürfe gemacht, ihn auch 
geſtoßen. In Folge deſſen ſeien beide ins Handgemenge ge⸗ 
rathen, und Rieck habe zu ſeinem Taſchenmeſſer gegriffen. 
Hübner habe die * mit dem Meſſer am Gelenk feſtgehalten, 
und Rieck habe ſich während des Kampfes mit ſeinem eigenen 
Meſſer am Halſe eine Wunde gg rn an der er verbiutet 
fei. Hübner will darauf zum Mittageſſen gegangen fein und 
nachher erſt die Leiche fortgejchleppt haben. Ob die Darſtellung 
des Taubſtummen wahr iſt, wird erſt die gerichtliche Oeffnung 
der Leiche darthun. 

— Die Erpelſche Räuberbande, deren Mitglieder bereits 
zu lebenslänglichem Zuchthaus, bezw. zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt find, ſtand dieſer Tage abermals in 
Berlin vor Gericht zur Klarſtellung anderer noch nicht zur Ver⸗ 
handlung gekommener Verbrechen. Sie wurden — eine Kormalität 
— zuſätzlich zu 15 bezw. 9 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Der Gauner welcher, wie geſtern mitgetheilt, in Münſter 
(Weſtfalen) einen Handlungslehrling niedergeſchlagen und ihm 
einen Beutel mit 7000 Mk. geraubt hat, iſt bereits in Greven 
verhaftet worden. Es iſt ein Bäcker Namens Maly aus 
Meppen. 

— [[Verunglückter Schwimmkünſtler.] Der auch 
in Europa bekannte „Kapitän Paul Webb,“ der durch ſeine 
kühnen Schwimmfahrten berühmt geworden ft, iſt in Coeur 


d'Alene im nordamerik. Staate Idaho verunglückt. Webb ver⸗ 
ſuchte in einem Faß über den aus einer Höhe von 300 Fuß ſich 
in den See von Coeur d'Alene ergießenden Waſſerfall zu 
ſchwimmen. Das Faß aber ſchlug gegen die Felſen und Webb 
brach die Wir belſäule. 

— Auguſt Lehr⸗Frankfurt a. M., der bisher für un⸗ 
beſiegbar geltende deutſche Meiſter im Niederradfahren iſt 
in Lüttich geſchlagen worden, eine Kunde, die gewiß alle 
deutſchen Radler mit Trauer erfüllen wird. Am Montag wurde 
Lehr im Match um 10 000 Frs. mit halber Radlänge von Protin⸗ 
Lüttich geſchlagen (1. Lauf). Im 2. Lauf über 5000 Meter wurde 
Lehr abermals und zwar mit zwei Radlängen geſchlagen. 
Zeit: 4 Minuten 21 Sekunden. Lehr hat einen neuen Match 
proponirt. Ein neuer Match Bänker (Amerika), Eden (Holland), 
Protin (Belgien), Lehr (Deutſchland) ſteht in Ausſicht. 


Ein Künſtlerherz gleich’ einer Blüthenflocke, 

So leichtbeweglich, zartgewoben fein, 

Ein 8 gleich’ einer Beterglocke, 

Und lade alle Welt zur Andacht ein! 

Was Erd und Himmel hat, wird zugelaſſen, 

Wahrheit und Schönheit wiegen ſanft den Traum 

Und Liebesroſen blühn auf allen Gaſſen — 

Nur für die Sorge ſei darin kein Raum! g. Ambroſius. 


Nen eſtes. (T. D.) 

BR Genf, 31. Juli. Geſtern Nachmittag iſt der neu an⸗ 
gelegte 70 Meter lange, 20 Meter breite Quai Naſile in den 
Genfer See verſunken. Der Materlialſchaden iſt bedeutend, ver⸗ 
letzt iſt jedoch Niemand. 

Das Seil der Rhone⸗Fähre riß in dem Augenblick, als fünf 
Perſonen hinüberfuhren. Das Schiff kenterte, vier Perſonen 
ertranken. 

: London, 31. Juli. In Omagh in Irland entſtand aus 
Aulaß der Wahl ein Aufruhr. Nach längerem Kampf gelang es 
der Polizei die Straßen zu räumen. 38 Poliziſten wurden ver⸗ 
wundert, darunter vier lebensgefährlich. 

T Lemberg, 31. Juli. In Przemysk dauert der Maſſen⸗ 
ſtreik der Arbeiter fort. Die Vermittelung des Gewerbeinſpektors 
blieb erfolglos. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 

M Warſchan, 31. Juli. Generalgouverueur Graf 
Schuwalow begab ſich geſtern nach Militſch zur 
Inbiläumsfeier des Weſtpreuſtiſchen Ulauenregiments 
Kaiſer Alerauder III. 

Petersburg, 31. Juli. Die Cholera breitet ſich 
in Wolhynien raſch aus. Auch die Nachbargonvernements 
find bereits verſencht. 
Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Donnerstag, den 1. Auguſt: Veränderlich, kühler, Ge- 
witterregen. Lebhafte Winde, Sturmwarnung. — Freitag, 
den 2.: Veränderlich, mäßige Wärme, windig. 


Wetter- Depeſchen vom 31. Juli 1895. 


—ı IE 
Baro⸗ > tn „ 3 
1 meter“ Wind⸗ 82 Temperatur 1 
Stationen en, richtung 35 Wetter mad 410 SITE 
in mm E * ug > l 
Memel 701] WNW. | 4 beiter 12 1 E82 
Neufabrivaffer! 763 W. | 2 | halb bed. 115 3 3 
Swinemünde | 764 © 2 beiter 16 le 58 
amburg 763 ONO 1 wolkig 16 "ana 
Verl 762 W. 1 wolkig 17 2810 
zerlin 764 O. 2 heiter 17 3 53 8 
Breslau 765 So. 2 bedeckt 4162828 
aparanda 751 WSW. 2 wolkig 16 8 8 8 2 
Stockholm 757 ©. 2 beiter 14 „se 
Kopenhagen | 763| WNAW. | 2 wolkig 14 13312 
Wien 764 |Winditille | O | wolkig 16 5 
Petersburg 755 WNW. 2 bedeckt +15 [2E 
Paris 760 N. 1 bedeckt +16 [s 
Aberdeen 764 SO. 1 heiter +15 S818 
Darmonth 762 NNO. 3 heiter +16 325 


ee ů — — ͤ — 
Graudenz, 31. Juli. Getreidebericht der Handels kommiſſion. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 135—145. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 110— 417. — Gerſte Futter⸗ Mk. 95 
bis 105, Brau⸗ ——, — Hafer Mk. 105—115. — Erbſen 

Jutter⸗ Mk. 100—110. 
Danzig, 31. Juli. Getretde⸗Depeſche. (F. v. Morflein.) 
81.7. 80.77. 31.7. 30.7. 


= 


Weizen: Umf.To.| 2 30 [erste gr. (000.700) 105 | 105 
int. hochb. u. weiß. 147 147 | kl. (625-660 Gr.)] 95 95 
inl. bellbunt . 142 142 [Hater inf. | 115 115 
Tranſ. hochb. u. w. 107 107 [Erbsen inl. ...| 115 115 
Tranſit bellb. ..| 104 | 104 „ Trauſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 169 169 


Septbr.⸗Oktbr. 139,50 141,50 Spiritus (loco pr. 


Fragt. Sept.⸗Okt. 105,50 106,50] 10000 Liter %.) 

Regu 1 141 141 [mit 50 Mk. Steuer | 57,50 | 57,50 

Roggen: inländ. 114 115,00 mit 30 Mt. Steuer 37,50 | 37,50 

ruf). poln. z. Truſ. 76,00 | 78,00 Tendenz: Weizen (vr. 745 Gr. 

Term. Sept.⸗Okt. 114,50) 116,50] Qual.⸗ Gew.): unverändert. 
81,00 83,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 


ee (ur, 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 115 116 Gew.]: niedriger, 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
In Berlin war der Umſatz in den letzten Tagen zu Folge 
der jetzigen todten Saiſon ohne Bedeutung, die wenigen Käufer 
verhielten ſich ablehnend. — Breslau meldet den Abzug von 
nahe 1000 Ztr. polniſchen, ungariſchen und deutſchen Rücken⸗ 
wäſchen an deutſche Fabrikanten zu letzten ſehr feſten Preſſen. — 
In 2828 277 kleine Zuſuhr von Schmutzwollen, welche von 40 
dis 45—48 Mk. per 106 Pfund, einzeln bis 50 Mt. holten. 
Königsberg, 31. Inli. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreider, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
Bit 10000 Liter % loco Tonting. Mk. 57,50 Brief, unkontung. 
k. 36,75 Geld. 
pp Neutomiſchel, 30. Juli. (Hopfenbericht.) Der Stand 
der Pflanze hat ſich in den letzten acht Tagen infolge der furcht- 
baren Hitze ſehr verſchlechtert. Der heute gefallene ſtarke Regen 
genügt bei Weitem nicht, um eine Beſſerung herbeizuführen. Im 
en Falle haben wir auf eine mittelgute Ernte zu rechnen. 
lachfrage nach den beſſeren Gattungen herrſcht nach wie vor ſo⸗ 
wohl aus dem Oſten wie aus Süddeutſchland. Die Umſätze ſind 
Bun dans gering. Die Preiſe find die nämlichen wie im letzten 
eri d 
Berlin, 31. Juli. (Ze: ) Betveide-, Spürting- u. Sonbbörfe, 
- 31.2. 30.7 1/2. 830,47, 


Weizen loco 1136-150,137-151 J 4% Reichs-Anl. | 105,75 | 105,60 
1420 145,00 %% „ „ 10440 10440 


r 


September. . 144,00] 146.00 | 30% ie 100,00 100,20 
Roggen loco 113-117 114-120 4% Pr. Conſ.-A. 105,00 | 105,10 
. 114,00 116,50 31/20/0 „ „ 104,40 104,30 


eptember . . 118,00 119,50 


„ 5 3⁰⁰⁰ „ 1 
Lafer loco. . 126-152 126.152 Shine. 
0, 


0 101,75 | 101,75 
Juli. 134,00 134,00 0 5 97,00 97, 
September .. 125,50 126,25 | 3¼%% Oſtpr., 101,0 101.30 

Spiritus: 3½ 0% Pom. „ 101,60 | 101,40 
loco (Oer) .. 36,90] 37,40 | 31/a0/ Poſ. „ 101,00 | 101,10 
Juli.. 41,20] 41,40 | Disk.⸗Com.⸗A. | 220,90 | 220/00 
Auguſt . | 41,20] 41,40 Laurahütte . | 137,50 | 137,60 
September „| 41,401 41,70 | Italien. Rente 8930| 89/30 
Tendenz: Weizen feſter, Privat ⸗ Disk. 1¾ % 1¼0% 
Roggen feſter, Hafer Ruſſiſche Noten 219,15 219,15 
matter, Spiritus matter. | Tend. d. Fondb. abgeſchw. ſeſt 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die fterififirte Kindermilch erfreut ſich zwar allgemeiner 
Anerkennung, da fie beſonders im beißen Sommer kränklichen 
Kindern über Verdauungsſtörungen hinwenbilft, indeſſen wird 
darüber geklagt, daß ſie zu theuer ſei. unmehr hat Herr 
Gutsbeſitzer Plehn in Gruppe ſich entſchloſſen um allen Wünſchen 
gerecht zu werden, den Preis a und die Flaſche von 
5 Liter auſtatt für 12 Pfg. jetzt für 10 Pfa. zu verkaufen. 


Königsberger Nordostdeutsche 


Gewerbe- 2 „Lerkaufoſtellen. ie 3000 Gewinne (Kaufanwelſungen) werden mit 90/8 des Werthes garantirt. 1840] 


3167 Gewinne 20000, 10000, 5000 Mk. 2c. Looſe 1 Mk. 11 Looſe 10 Mk., Loosporto u. Gewinnliſte 30 Pf, 
Lotterie Wanke; mpf. die General⸗Agentur v. Leo Wolff „Königsberg i. Pr., er 2, fowie alle durch Plakate erfenntlichen 


12476] 1 Wohnung von 4 Zimmern 
zu vermiethen. Zu 1 

7 Gartenſtraße 1. 
[24%] Zwei Wohnungen von 4 
Zimmern mit reichlichem Zubehör ſind 
12 jofort zu vermiethen und zum 

1. Oktober zu beziehen. 
Lindenſtraße 8. 


Total-Ausverkauf e OR 
2 Wobng.143.n.Zubeb.3.uım.Kirhenft. 15. 


12316] wegen 2493] 4 Zim., Kab. Zubeh., auch ge⸗ 


Zortiuges von Ctaudenz nach Brom bet g. | un ei f. 80 er 
Sämmtliche Artikel meines 1 Ille err 0 Hung 
Herren-, Damen und Kinder- T u... Ms 
Konfektions- -Lagers 1. Oktober zu vermeiden. lac 


1. Oktober zu vermiethen. 
habe wiederum im Preiſe ganz bedeutend Wien aber um 
damit ſo ſchnell wie möglich zu räumen, empfehle dahe 
Einen Poſten Damen⸗Jaquetts und Mäntel von 1 Mt. an, 
Mädchen⸗Mäutel, Sommer und Winter, gel z Mk. an, 
Herren ⸗Stoff⸗Anzüge von 8,50 ME, 
Herren» Sommer: und Winter « Baletotd 992 3 Mk. an, 
Knaben⸗ u. Burſchen⸗Anzüge u. Paletots von 1 Mk. an, 
nur ſo lange der Vorrath reicht. 


Zwei Schueidermaſchinen ſtehen billig zum Verkauf. 


Act J. Schendel, Ale 


eee RR 
Heime Apren-, Gold, gur und Alfenide- Prämie 


ae Banten- Handlung ee 


5 Statt 2 . Meldung. 


[2514] Heute Vormittag starb im Wochenbett mein innig ge- 
liebtes Weib, die sorgsame Mutter meiner beiden unmün- 
digen Kinder 


Gertrud Kemner 
geb. Bre bach. 
Graudenz, den 31. Juli 1895. 
Kemner, Strafanstalts-Sekretair. 


Beerdigung Sonnabend, den 3. August er., Vormittags 11 Uhr, 
von der Leichenhalle e neuen evangelischen Kirchhofes, 


Wohnungs-Wei Wedel, | 


12434] Der Vertreter d. Naturhellweiſe 


. Uzdowsk 


12087 jebt l he he Die. 10, 2 Er. Ar. 10, 2 Tr. 


Hahuhe fraß 223 


eppe. 
Konitz, 1. on 1808. 


A. Uhl, Kreisthierarzt. 4 


SBeſte m 


Gewelbeſhule 5 Apfelwein⸗ Offerte. 


[2433] Stube an eine Dame vom 
1. Okt. zu vermiethen. Trinkeſtr. 21. 
> 12495] Ein gut mob, Zimmer vom 

15. Auguſt zu vermieth. Amtsſtr. 4, I. 
[2431] Frdl. möbl. Zimm. m. vollſt. 
Penſion zu verm. Getreidemarkt 12, III. 

[1945] €. ar. anſt möbl. Zimmer fofırt 
zu verm. Marienwerderitr. 5, 2 Tr, I. 
12237] Verkſtelle u. Hofwohnung 
zu vermiethen. Marienwerderſtr. 19, _ 


Strasburg Westpr, 
Eine Wohnung 


von 5 Zimmern u. Zubehör, am Markt 
gelegen, iſt für d den Preis von 480 Mark 
vom 1. Oktober au 5 

H. Zoelfel, Bäckermeiſter 
[2489] Strasburg Weſtpr. 


Bromberg. 


Ein Laden 


[2497] die Vormittag 111, 
e Int entſchlief ſauft nach langen 
Mann d Leiden mein lieber 
Mann, der Rentier 


Friedrich Töpfer 


im 83. Lebensjahre, 

Dies zeigt, un ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an 
Grandenz,den 30. Juli 1895. 
Die trauernde Gattin. 
Die Beerdigung findet Frei- WS 
tag, * 2. Auguſt, Nachm. 4 Uhr ES 
vom Trauerhauſe, Kaſernen⸗ 
5 ch aus Tal En 


5 8 rin ſei ren ein flottes 
16511 file u Diefe Diode pie: wir feinſten 2 S worin ſeit Jahren ein flottes 
& " u Sdorfer Apfelwein ab, wovon|& 8 | 8. h 2 1 Barbier⸗Geſchäft 
wir * lter 50 Pf. pro 225 Liter 100 Mk., 8 2 J I 8 2 
oralen l. Tiger aller Slinde prima Apfegwein a Liter 40 Pf., pro 2 — ® Bo C III ö Be e win 1 5 een ge 
zu Graudenz 225 Liter 77,50 Mk., in vorher uns zu⸗ 8 3 = 2.5 ae ig 3 Sch eps Hotel!“ 
Getreipemarkt N geſandten Fläſchen u. Gebinden abgeben. 2 8 Graudenz 2 8 18301 ch ote 
Der Unterricht be 27 8 — 5. Auguſt. l b 8 8 8 2 in Bremberg, Sviebrigepla 8 L. 
An demſelben Tage, game de was Friſ hen Him cer⸗ und 4 2 berrenſtraße Nr. 19 Herrenſtraße Nr. 19 8 Eckhaus, iſt Fi 6 
1. eines jeden Monats Aufnahme neuer = empfiehlt das große Lager zu anerkannt billigen Preiſen und ſtehen 8 2 ohnung 
Schülerinnen zu ſämmtlichen Lehr⸗ Kirſch ſaft & ei nach Außerhalb Preisliſten zu Dienften, 124801 5 7 pon 7 Zimmern uud e Zu / 
enen e 9 — in Zucker eingekocht, empfehlen billigſt 8 2 — « = = | behör UEBONSHERENG). — 12 85 er 
ade N ** nitzen 2 on’ e ls 
Fiete e und Luxus- M. Heinicke & Co., 2 0 Anfertigung von Eraneingen e 8 2 en 855 ) 7775 
Hedzels Gerner, Rorteßerin, [BETEUNABe Rr.?, abe ehe . 8 s Ske⸗ U. Spolbad Kolberg. 


bel 1 von 2 5 2 — — * 
123861 Bei meiner Abreiſe na 2487 en Mothwein-s 0 Ji A t SR N 
Konitz allen Freunden und m 5 ol Weil: iſſer a * 
kaunten ein (Bordeaug) kauft C. F. Piechottka. 
12500] Altes, geſundes 


herzliches Lebewohll“ Noggenrichtſroh 


A. Uhl j jun. ee Sieden 1 2 7 De 2 1-6 s linder RE 
BT e ene 25 eering Pouy⸗Garbenbinder . 
e eee e Berne neee S. 

eee 11. 5 a ” © Bu” Deering Idtal⸗Grasmäher "= 


124821 Bin zurückgekehrt. Grandenz, Tabakflraße 30 erhielten auf der Welt⸗elusſiellung in Chicago 1893 


Dr. Lingnau, Arzt 1, billigſte EEE ban. 16 klſte Preiſe nd Medaillen. 
Amtsſtraße 22, 1 Crtppe. Alle Konkurreuten zuſammen nur 10 Preiſe. 


e Während meiner sen. Mil m di iel Lager halten die General⸗Agenten 
za ihn ahn & Ross, an! 
9 3 


Familieupenſion 
von Frau Wilhelm. 

J. Schöne Wohnungen 800 dien: 
Preis mäßig. Solide Preiſe. 
; Beſte Empfehlungen. 17534]. 
Fanten find. z. Niederk. Iiebev. Aufn. 
l Damen Streng. Diseret., ſolide Bed. 
J Bäd. i. Haufe. Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 

ö ö — 2 Sena 119 [2481 


: Deering!Deering!Beering! 


find die nen exiftirenden n deren Wellen in 


2 0 
6 'ersammlungen 3 
2 erg 222 „en. 


Sommer- 


Wohlthätigkeits-Fest 


| Vaterländischen. Rranen- Vereins 
Sonunbend, den RL Anauf 


br; Uhr Nachm. 
im Garten des Säwarzen dies, 


Eutree 50 Pfg. 
Schüler und Kinder 8 5 Pfg. 
N Tunern „Zahn“ 


2 Graudenz. 
7 Donne 1. Auguft er. 


x Monntöverlamulg. 


100 Tagesordnung; 
Ver 


bie Herren Dr. Schondorfſl] Ernteſeile 
und Dr. Meltzer die Hüte! von 1 Jute, [ch jebe it 1 = offerirt 


haben, lich I vertreten, Leopold u ehn, Gleiwitz, 25111 Ein eleganter offener 
ck⸗ anenfabrik. .ı. 
Dr. rn [2457] Ein wenig gebrauchter eee 
ı | Löffelſyſtem, 12 Fuß Spur, iſt billi 


2590] Tüchtigen eingef. men * D 
Neuheiten der Moſtrichbrauche nl Ik N el: 
un ey ſucgen TDumßfoeleſuhntuften | Zablu „auf Domininm Seeheim bei Bu 


ingner Magdeburg. complett ausreparirt, iſt ünter Garantie] 123801 Tin Teichter einfpänniger zu verkaufen. 


12260] Eine nur wenig re f 
tadellos erhaltene Dehne'ſche 


„Drillmaſchine 


JJCCCCCCCCCCCTCTTTTT00T0T0TTTTTTTT ken wahl. Sedaufeier ꝛc. 
8 Pfd.⸗Kol. la ſtark ff. fofort billig zu verkaufe 116251 1 am. Spec dies j. S . : 
P Seenal get. 5 g. Rechne. Kam; enski, leert, Aibeils wage fett 5d. Durch, per Tee 60 Ji ine — per Burttanb. Gramberg. 
= 's Räucherei, Swinemünde. Inowrazlaw. iſt zum Verkauf. W. Rosenberg Emb. „empf. „nrabert 6 N hi if; | 
2 romber ollmar 
ä ==) Tapeten 19155 chutzen haus. 


11561] Ein gut FE vierſpännig. 
Een b Dreihtaften mu 
kauft man am billigften bei [1369 De en a. side au zu ae bei Nowatzki, 


E. Densonneck. 
| ie Heirathsgesuche. =) ) 


Heute Donuerſtag 
Fumilion-. onzert, 


Neger hollſtändiger Yufonbe 9 


meines Manufakturwaaren⸗Geſchäfls 905 selben. Sent, Spürgl Mace 
offerire ich ſämmtliche Waaren bedeutend unter Preis, und zwar: 

N 

* 


Eine Dame t. Alt., m. e. dispon. 
2 eee a n ue Elle von 20 Pfg. a N Kleesämereien 8 Nan At. 3 . 
24 ch Var 120 Mt. r, eh z e, reiben 80 [2416] empfiehlt billigſt gebs fat e Fach ged., ſ. z. die). Untern. 7 f d 
E83 Beines,reineWolle,feiierdueint,ient 5 3 N BB er Eee Beh at, Werte. mas Belt, am Bischofswerder 
22 — ee ee 13 „ „ } Photogr. u. Nr. 2440 a. d. Exp. d. Geſ. erb. Lange’s Garten 
53 Hemdentuh ... 8 1 Verloren. gefunden E Ein geb. Kaufmann eee ee 
„ö ella 0 A gestohlen. * r.Octler a. D.) 40 Jah. alt, Sonntag, den 4. Auguſt er.: 
2 8 Taſchent ber e v. ehrenhaft. Charakter u. repräͤſentabl. Großes 
BE Tiſchtüche a x 2 X : : . 2 : x E 2 45 3 5 Erſcheinung, würde gern in eine beſſere 
2 2 S en FTF ar OR 85 [249] Verloren, ein goldenes Gaſt⸗ zn. e hineinheir. 
37 Tiſchlänfe 75 Wirtoſch, Dam. b. 3. gl. Alter v. tadell. "IR: Dil ert 
s  Maraderhandtüher. >... 6 : Doppel⸗ M edaillon bad es ener re cg n Bert, 

Leinwand, Stück 50 bis 52 Ellen von Mark 135 50 an. De woll. vertranensboll ihre Off. m. näb. K d 
Großer Boſten Karrirt » Kammgarn, 140 em dend, Elle Mark 1 90. mit 4 darin befindlichen Photographien. Angab., wenn auch vorl. annonym unt. ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 


Artillerie⸗Regts. Nr. 15 unter per⸗ 
önli i e 
errn Kelle. 
Nach“ 4 Übr. 


Nach dem Konzert Tan, 


R. Krelle, Stabshoboiſt. 
T b Sonnabend, 3. Auguit, 
USCH. groß. Tanzkränzchen 
[2499] W. Hollenbach. 


Gegen 6 ME. Belohnung abzugeben bei | Nr. 
A. Ehmann, Graudenz. 


12379] Sonntag früh wurde mir meine 
Taſchenuhr 
geſtohlen und Be vor Ankauf. 
Th. Grabow, Fiſcherſtr. 4. 


Pensionsanzeigen. 
[2492] Silberner Bert 
gezeichnet H. I., v. C. P., d. 8. Oktbr. 


1851, iſt am Freitag, den 26. d. Mts. Großes Ladenlokal 


eee 9 kauf Vester Lane Vanden eee 
arnſee geſtohlen worden. Vor Ankau a 
wird gewarnt. Um Mittheilung bittet 1874] _D. Sender Ülteltrabe 1. 


1874] 
S. Meumanng "g...; 
12174] Ein brauner, ſehr ſtarker W᷑ 


‘ ohnung 
8 Herrenſtraße 8. Hühnerhund Ei. Ned en ehe ban 1. Mrs 
|Berelben: r“ vorige Woche entlaufen. zu vermiethen. 


erſelbe iſt 9 40 elohnung abzugeben. [1704] Eine W v. 2 
EG LE GE GE DE DE LE LE ZELL b Gorinnen b. Wiewiorken. Zubeh. zu ee Sberbergſtr. 70,1 1. 


Gleichzeitig offerire mein gut ſortirtes Lager in fertiger 


Herreu⸗ Ind Knaben⸗Garderohe 


zu auffallend billigen Preiſen. [2160] 


Anfertigung nach Maaß 


zu ſehr mäßigen Preiſen unter Leitung eigener erſter Meifter, 


2438 an d. Ei. d. Gef. Er 


I Vermielhungen * 


. a 


no 


3¹ 


G 


22 


2 
des B 
unauf 
und d 
oder 
Ständ 
Scheit 
hatte: 


* 
Schüt 
getha 
und | 

$ 


ftärke 
den 

Reito 
die e 
Erſtg 
erſter 
erjtei 
hatte 


ſchuß 


Bun! 
antrı 
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Graudenz, Donnerſtag! 


Weſtpreußiſches Provinzial⸗Schützeuſeſt. 
y Pr. Stargard, 30. Juli. 


Vom frühen Morgen an hallten auch heute, am letzten Tage 
des Bundesſchießens, die Schießſtände im Schützenhauſe von dem 
unaufhörlichen Knallen der Schüſſe wider. Wer auf den Ehren⸗ 
und den Preisſcheiben die Gunſt des Glückes noch nicht genug 
oder überhaupt noch nicht erprobt hatte, drängte ſich zu den 
Ständen, und für die Huſaren, die während des Feſtes den 
Scheibendienſt und die Aufzeichnung der Schüſſe zu beſorgen 
hatten, iſt der dritte Tag wohl der anſtrengendſte geweſen. : 

In dem Garten des Schützenhauſes ſaßen inzwiſchen die 
Schüenbrüder, die ihre Schuldigkeit am Schießſtande ſchon 
gethan hatten, bei einem Morgenſchoppen gemüthlich beiſammen 
und harrten der Dinge, die da kommen ſollten. 

Kurz vor 11 Uhr tönte von den Schießhallen her immer 
ſtärker werdender Jubel. Die Entſcheidung war gefallen. Von 
den beiden Anwärtern auf die Königswürde, den Herren 
Reſtaurateur Schilling⸗Culm und Kaufmann Kamke⸗Danzig, 
die eine gleiche Zahl von Ringen aufzuweiſen hatten, that der 
Erſtgenaunte den beſſeren Stechſchuß. Herr Kamke war damit 
erſter Ritter. Unter den vier Schützen, die nach den beiden 
erſten Würdenträgern das beſte Schießergebuiß aufzuweiſen 
hatten, errang Herr v. Bracht⸗Graudenz mit dem beſten Stech⸗ 


ſchuß die zweite Ritterwürde. 


Gegen 12½ Uhr fand dann die feierliche Proklamation der 
Bundeswürdenträger ſtatt. Den Gilden, die mit ihren Fahnen 
antraten, gegenüber nahm der Bundesvorſtand Aufſtellung. 
Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz, der Bundesvorſitzende, 
verkündete mit weithin ſchallender Stimme das Ergebuiß, ſchmückte 
die drei neuen Würdenträger mit den Abzeichen ihrer Würde 
und überreichte ihnen die ſilbernen, getriebenen Ehrenbecher. 
Dann hielt Herr Obuch eine längere Anſprache, wies auf den 
patriotiſchen, ſittlichen und bürgerlichen Kern des Schützenweſens 
hin und verglich den Wettſtreit der deutſchen Schützen, für ſich 
und ihre Gilden Schützenehren und Auszeichnungen zu erringen, 
mit dem edlen Wetteifer um das Wohl der Vaterſtadt und des 
Vaterlandes, der den deutſchen Bürger beſeelen ſoll. 

Nachdem dann noch ein Hoch auf den Provinzialkönig und 
ſeine Ritter ausgebracht war, fand die Ueberreichung des vom 
Provinzialſchützenbunde der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft in Danzig aus Anlaß ihres 100 jährigen 
Fahnenjubiläums geſtifteten Fahnennagels ſtatt. Herr Obuch⸗ 
Grandenz wies in längerer Anſprache darauf hin, daß die ehr⸗ 
würdige Fahne, die die Gilde führt, ihr in Anerkennung ihrer 
vaterländiſchen Geſinnung und ihrer Treue zu unſerem glorreichen 
Herrſcherhauſe ſ. Zt. verliehen worden ſei. Dieſe vor 100 Jahren 
ſchon in der Gilde bethätigte Geſinnung ſei immer von ihr 
gepflegt worden. Ein ſicherer Beweis dafür ſei, daß ihr von 
dem jetzigen Kaiſer wieder eine hohe Auszeichnung zu Theil 
geworden ſei. Das Hohenzollernband, das der Gilde vom Kaijer 
verliehen ſei, ſei eine der höchſten Auszeichnungen, die über⸗ 
haupt einer Gildenfahne verliehen werden könnten; der Orden 
des Hauſes Hohenzollern werde nur für beſondere Verdienſte 
um das Königliche Haus verliehen. Der Bund ſei ſtolz darauf, 
daß eine Gilde von ſo bewährter Tüchtigkeit und ſo echtdeutſcher 
Art, wie die Danziger Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, 
ihm angehöre, und in dieſer Erkenntniß habe er der Gilde als 
weiteren Schmuck ihrer Fahne einen goldenen Fahnennagel ge⸗ 
ſtiftet. Herr Obuch überreichte den Nagel und brachte ein Hoch 
auf die Gilde aus. Im Namen ſeiner Gilde dankte Herr Fey 
für die ihr zu Theil gewordene Ehrung. Die Würdenträger der 
Gilde nahmen dann mit der Fahne neben dem Provinzial⸗ 
bundesbanner Aufſtellung und die übrigen Gilden zogen unter 
den Klängen der Muſik an der Fahne vorbei, in dem ſie fie 
Salutirten. Ein gemeinſchaftliches Mahl vereinigte nach dem 
feierlichen Akt die Schützen im großen Saale. 

U. a. feierte Herr Bürgermeiſter Würtz⸗Marlenwerder in 
einem Trinkſpruch die Verdienſte des Bundesvorſitzenden Herrn 
Obuch um den Vund und das weſtpreußiſche Schützenweſen 
überhaupt. Herr O buch toaſtete auf das langjährige Ehreu⸗ 
mitglied der Graudenzer Gilde, Herrn Eiſenbahnbauunternehmer 
Schneider aus Breslau. Das Urbild und Vorbild eines 
echten Schützen, fehle er bei keinem der großen deutſchen 
Bundesſchießen, und ſeine Hingebung an die Sache des Schützen⸗ 
thums, ſeine treue Anhänglichkeit an ſeine alte Gilde und damit 
an den weſtpreußiſchen Schützenbund beweiſe auch heute wieder 
ſein Erſcheinen. Auch des Herrn Bürgermeiſters Gambke 
wurde von einem der Feſttheilnehmer in warmen Worten 
gedacht, und die Feſtgenoſſen ſtimmten in das ihm gebrachte 
Hoch freudig ein. 

Nach dem Mahle erprobten noch viele Schützen in den 
Schießſtänden ihre Treffſicherheit, bis nach 5 Uhr eine Fanfare 
den Schluß des Schießens verkündete. 

Um denjenigen Theilnehmern am Feſte, die mit dem Abeudzuge 
die Heimath aufzuſuchen gedachten, Gelegenheit zu geben, der 
Preisvertheilung noch mit beizuwohnen, wurde dieſe jene be⸗ 
ſchleunigt. Von der Veranda des Schützenhauſes aus leitete 
Herr Obuch die Preis Vertheilung mit einer kurzen An⸗ 
ſprache ein. 

Das für den beſten Schützen auf der Scheibe Pr. Stargard 
vom Bunde geſtiftete Ehrenkreuz erhielt mit 54 Ringen Herr 
Kabel⸗Danzig, dem außerdem noch der von der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft in Danzig ausgeſetzte Ehrenpreis, 
ein Becher im Werthe von 100 Mark, zufiel. Der zweite, von 
der Kaiſer Wilhelmgilde Culm geſtiftete Ehrenpreis, ſollte Herrn 
Ruttkowski⸗Culm zufallen, er tauſchte mit dem Gewinner 
des nächſten, von der Gilde Marienwerder ausgeſetzten Preiſes, 
Herrn Schattat⸗Strasburg. Der vierte Ehrenpreis, geſtiftet 
von der Gilde Dirſchau, fiel Herrn Schaldach⸗Graudenz, der 
Fünfte, geſtiftet von der Gilde Marienburg, Herrn Kamke⸗ 
Danzig zu. Weitere Preiſe erhielten die Herren Eichler⸗Pr. 
Stargard (Ehrenpreis der Gilde Graudenz, ein Tafelauſſatz 
aus Silber), Doeppner-Marienburg (Ehrenpreis der Gilde 
Elbing), Richter Marienwerder (Ehrenpreis des Bürger⸗ 
ſchützenkorps Danzig), Pfeiffer⸗Bürgerſchützenkorps Danzig 
(Ehrenpreis der Gilde Schöneck), Neumaun⸗Graudenz (Ehren⸗ 
preis der Gilde Thorn“, Würtz⸗ Marienwerder (Ehrenpreis der 
Gilde Schwetz), Kallmann⸗Berent (Ehrenpreis der Gilde 
Konitz), Helmboldt⸗Pr. Stargard (Ehrenpreis der Gilde 
Bereut) und Wechſel Pr. Stargar (Ehrenpreis der 
Gilde Graudenz, ein Majolika ⸗ Seidel mit Alfeniddeckel). 
Die Preiſe für die beſten Schützen auf dem Schießſtande 
„Deutſchland“ wurden vertheilt wie folgt: Den erſten Preis 
(ein großes Etui mit ſilbernen Eß⸗ und Kaffeelöffeln im Werthe 
von 170 Mark) erhielt Herr Borrmann⸗Graudenz, der 59 
Ringe geſchoſſen hatte. Den zweiten vom Kameraden Goldfarb⸗ 
Pr. Stargard geſtifteten Ehrenpreis, ein Trinkhorn im Werthe 
von 130 Mark, errang Herr Wigand⸗Marienburg (57 Ringe). 
Das von der Firma Winkelhauſen⸗Pr. Stargard geſtiftete Service 
im Werthe von 130 Mark fiel Herrn Fey von der Friedrich 
Wilhelm⸗ Schützengilde Danzig (56 Ringe), der Preis der Brauerei⸗ 
Geſellſchaft Goldfarb u. Komp. im Werthe von 130 Mark Herrn 
Wentſcher⸗Graudenz (56 Riyge) zu. Kamerad v. Bracht⸗ 
Graudenz erhielt den nächſten Preis im Werthe von 130 Mark, 
den die Gilde Pr. Stargard geſtiftet hatte. Den Ehrenpreis der 
Stadt Pr. Stargard, im Werthe von 120 Mark, errang Herr 
Stutterheim⸗Pr. Stargard. Weitere Preiſe erhielten die 
Herren Maguus-Pr. Stargard (1. Ehrenpreis der Stargarder 


No. 178. 


(1. Auguſt 1895. 


Weibsperſon ſuchte ihren Gefährten an dem Eintritt in die 
Schmiedewerkſtätte zu hindern, letzterer riß ſich indeſſen gewaltſam 
los, drang in die Schmiede und ſagte zu Herrn Ballach ſen., 
er wolle mit ihm etwas „beſprechen“. Der dem alten Mann 
nicht mehr bekannte Menſch wühlte bei dieſen Worten in der 
Taſche, ehe er jedoch den beabſichtigten Angriff auszuführen ver⸗ 
mochte, wurde er von dem in dieſem Augenblicke eintretenden 
Polizeiſergeanten Herrn Gajewski von hinten gepackt und un⸗ 
ſchädlich gemacht. Der Beamte holte dem Willer ein kräftiges 
Meſſer aus der Taſche heraus. Letzteres lag etwas verſteckt, 
ſodaß der rachſüchtige Geſelle es nicht ſogleich finden und an⸗ 
wenden konnte. Der gefährliche Burſche wurde ins Polizei⸗ 
gefängniß abgeführt, iſt jedoch, da ein direkter Angriff noch nicht 
ſtattgefunden hatte, am nächſten Morgen wieder entlaſſen worden. 
Herr Ballach jen. befürchtet einen neuen Augriff auf ſein Leben, 
weshalb er es vorzieht, jetzt ſeine Thüren verſchloſſen zu halten. 


o Warlubien, 30. Juli. Die neue evangeliſche Kirche 
hat drei bunte Altarfeuſter. Das erſte ſtellt die Geburt Chriſti 
dar und ‚ift von Herrn Krüger ⸗Kommrau, das zweite, die 
Kreuzigung, iſt von Herrn Märker ⸗Rotzlau und das dritte, die 
Himmelfahrt, iſt von den Herren Lenz und Wollert⸗Kommorsk 
geſtiftet. Ein Wandgemälde, die Grablegung Chriſti darſtellend, 
iſt von Herrn Quittenbaum⸗Sibſau geſchenkt worden. 


Kreis Schwetz, 30. Juli. Mit den Vermeſſungsarbeiten 
für die Chauſſee Grutſchno⸗Koſelitz wird am 1. Auguſt 
begonnen werden. 

28 Tuchel, 30. Juli. Geſtern ertrank die elfjährige 
Schülerin der Seminarübungsſchule Lucie Pikarski beim 
Baden in dem unweit der Stadt belegenen, viele tiefe Stellen 
enthaltenen Glembodjek-See, als fie ſich zu weit in den See 
hinein gewagt hatte. Auf das Geſchrei der am Ufer ſtehenden 
Freundinnen der Untergegangenen eilte die in der Nähe wohnende 
Mutter an die Unglücksſtelle, vermochte ihrem Kinde aber keine 
Hilfe mehr zu bringen. Zwei hinzukommenden Fleiſchergeſellen 
gelang es erſt nach längerem Suchen die Leiche zu bergen. — 
Das hieſige Landrathsamt wird zur Zeit von dem Kreis⸗ 
deputirten, Herrn Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia verwaltet, da 
bis jetzt ein Nachfolger für Herrn v. Glaſenapp noch nicht er⸗ 
nannt worden iſt. 

P Schlochau, 29. Juli. Der alte Kriegerverein hielt 
geſtern eine Generalverſammlung ab. Herr Weinberg erſtattete 
den Bericht über den Bezirkstag in Rittel, und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, aus dem Bezirk auszuſcheiden und in Gemeinſchaft 
mit den anderen Kriegervereinen des Kreiſes Schlochau einen 
Kreis⸗Verband zu gründen. An Stelle des verſtorbenen 
Herrn Wolffrom und des verzogenen Kreisbaumeiſters Herrn 
Gauger wurden die Herren Fleiſchermeiſter Bohl und Steuer⸗ 
aufſeher Zander als Vorſtandsmitglieder gewählt. Ferner 
wurde beſchloſſen, das Sedanfejt mit den anderen Schlochauer 
Vereinen zu feier. 


Frauen, Werth 85 Mark), Guſovius⸗Berent (Ehrenpreis, ge⸗ 
ſtiftet von Frau Helene Goldfarb⸗Pr. Stargard, Werth 80 Mk.), 
Millack⸗Vürgerſchützenkorps Danzig (2. Ehrenpreis der Stadt 
Pr. Stargard, ein Humpen, Werth 80 Mark), Bruchm üller⸗ 
Pr. Stargard (Preis von Herrn Bürgermeiſter Gambke⸗Pr. Star⸗ 
gard, Werth 50 Mark), Alexander⸗Konitz (Preis des Männer⸗ 
eſangvereins Pr. Stargard, Werth 50 Mark), Joks⸗Pr. Stargard 
Preis vom Kameraden Ziebarth⸗Pr. Stargard, Werth 50 Mk.), 
Berendt⸗ Pr. Stargard (Preis vom Kameraden Wiechert⸗ 
Pr. Stargard), Strobach ⸗Schöneck (Preis des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken, Werth 45 Mk., 
eine Wanduhr), Zocher ⸗ Danzig (zweiter Ehrenpreis der 
Pr. Stargarder Frauen, Werth 36 Mk.), Weiler» Pr. Stargard, 
dritter Ehrenpreis der Pr. Stargarder Frauen, Werth 30 Mk.) 

Das für den beſten Freihandſchützen vom Bunde ausgeſetzte 
Ehrenkreuz erhielt Herr Geiger⸗Culm, den für den zweitbeſten 
Freihandſchützen beſtimmten Ehrenpreis des Bundesvorſitzenden 
Herr Neumann⸗Graudenz. 

Das vom Schießklub Dirſchau ausgeſetzte Ehrenkreuz für 
den Schützen, der auf den drei Ehrenſcheiben zuſammen die 
größte Ringzahl erreicht hat, konnte noch nicht ausgehändigt werden, 
da die Ermittelung des Gewinners aus den Schießliſten in der 
kurzen Zeit zwiſchen dem Schluß des Schießens und der Preis⸗ 
vertheilung nicht möglich war. Auf der Silberſcheibe „Culm“ 
erzielte der Bundesvorfigende Herr Obuch⸗Graudenz das beſte 
Schießergebniß, 59 Ringe. 

Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Bundesvorſitzende 
dann das Feſt. Der größere Theil der Feſttheilnehmer nahm 
gleich nach der Preisvertheilung von der gaſtfreundlichen Stadt 
Pr. Stargard Abſchied. Andere blieben bis zur Abfahrt des 
um 10¼ Uhr abgehenden Dirſchauer Zuges noch im Schützen⸗ 
hauſe oder fanden ſich in der Stadt zuſammen, um noch einige 
Stunden im Verein mit den Stargarder Kameraden zu verleben. 


B 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Juli. 


— An und für ſich unterliegen landwirthſchaftliche 
Vereine, welche lediglich die Förderung der Landwirthſchaft, 
alſo keine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken, 
ſondern nur Privatintereſſen verfolgen, den Beſchränkungen 
des Vereinsgeſetzes nicht und ſind deshalb auch zur Anzeige 
ihrer gewöhnlichen Verſammlungen bei der Ortspolizeibehörde 
nicht verpflichtet. Wohl aber tritt nach einer Eutſcheidung des 
Kammergerichts für die Vereine die Anzeigepflicht ein, 
wenn in ihren Verſammlungen öffentliche Angelegenheiten 
erörtert werden ſollen. Denn durch letzteren Zweck gehen ſie 
über die ihnen ſtatutenmäßig geſteckten Grenzen hinaus. Wenn 
als Gegenſtand der Tagesordnung einer Vereinsverſammlung 
„Die Beſteuerung der Landwirthſchaft“ augeſetzt iſt, jo muß 
hierin die beabſichtigte Erörterung „öffentlicher Angelegenheiten“ 


erblickt werden. Denn wenn dieſes Thema auch die Intereſſen 
der Landwirthſchaft betraf, ſo berührte daſſelbe doch auch die 
Geſammtheit des Gemeinweſens und das geſammte öffentliche 
Intereſſe, war alſo eine öffentliche Angelegenheit. Zur Abhaltung 
der Verſammlung bedurfte es daher der vorherigen Anzeige bei 
der Ortspolizeibehörde. 

— Das Füllenbreunen wird in Dragaß am 5. Auguſt 
und zwar für die Stationen Sauskau, Warlubien und Weſtphalen 
und in Wilhelmsmark am 6. Auguft ftattfinden.' 

— Folgende Telegraphenauſtalten mit beſchränktem 
Tagesdienſt ſind in Wirkſamkeit getreten: Daberkow (Pom.), 
Eichfier (Kr. Dt. Krone), Geiglitz (Pom.), Görmin (Pom), Groß 
Below (Pom.), Meſcherin (Pom.) Niezychowo (Poſen), Piepenberg 
(Pom.), Podruſen (Weſtpr.), Schroop (Wpr.), Siemon (Wpr.), 
Sodehnen (Bezirk Gumbinnen), Szittkehmen (Oberförſterei) Opr., 
Troop (Weſtpr.), Warnen (Opr.) und Dwaſieden (Pom.) 

— Dem Hegemeiſter a. D. Splettſtoeßer zu Dominken 
im Kreiſe Danziger Höhe, bisher zu Prauſterkrug, iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Kirchenälteſten, Eigenthümer 
Kirchberg zu Zinnowitz, im Kreiſe Uſedom⸗Wollin und dem 
Gutskämmerer Rautenberg in Pöhnen im Kreiſe Friedland 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Gerichtsdiener und Kaſtellan Glowins ki bei dem 
Landgericht in Graudenz iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. 

Thorn, 30. Juli. Die Sattler⸗ und Tapezierer⸗ 
Junung hielt am Sonnabend ihr Sommerquartal ab, bei 
welcher Gelegenheit Herr Riemermeiſter Puppel zum Ober⸗ 
meiſter gewählt wurde. Zur Verſtärkung der Stephanſtiftung, 
aus der beſonders fleißige Lehrlinge Prämien erhalten ſollen, 
wurden 50 Mk. bewilligt. 

* Lautenburg, 30. Jull. Geſtern Nachmittag brannte auf 
der Beſitzung des Rittergutsbeſitzers A. Böhnke ⸗Kl. Summe 
ein großer maſſiver Viehſtall mit ſämmtlichen Futtervorräthen 
nieder. Leider kamen auch 60 Schweine und 1 Kalb in den 
Flammen um. Ebenjo wurde Wagenremiſe und Speicher mit 
vielen Geräthen und Futtervorräthen vom Feuer zerſtört. 

* Biſchofswerder, 30. Juli. Einen Beweis roher Gewalt⸗ 
thätigkeit lieferte heute der Hoteldiener des Hotels „Königl. 
Hof“. Der Hoteldiener des „Deutſchen Hauſes“ wurde heute 
Nachmittag in einem hieſigen Materialwaarengeſchäft, wo ſich 
derſelbe zufällig aufhielt, ohne weiteres von obengenannten 
Hausdiener mittels eines Blechgefäßes ſo ſchwer verletzt, daß er 
ſchleunigſt ärztliche Hilfe zuziehen mußte. Der Arzt mußte 
mehrere Wunden, u. a. drei am Kopf verbinden. Es ſcheint ein 
Akt des Konkurrenzneides vorzuliegen, da, wie man hört, die 
beiden Hoteldiener ſich ſchon wiederholt am Bahnhof geſchimpft 
und geſchlagen haben. 

Marienwerder, 30. Juli. (N. W. M.) Ein Ueberfall iſt 
in der vergangenen Woche auf den Schloſſermeiſter Herrn 
Ballach ſen. verſucht, glücklicherweiſe aber noch im letzten 
Augenblicke verhütet worden. Vor etwa acht Jahren ſchmiedete 
Herr Ballach im Amtsgericht einen äußerſt gefährlichen Burſchen, 
den Fleiſcher Franz Willer aus Danzig, der damals nur durch 
den Zwangsſtuhl gebändigt werden konnte, in Eiſen. Der jo 
Gefeſſelte ſtieß bei dieſer Gelegenheit Drohungen gegen den 
Handwerksmeiſter aus, welch letzterer die Racheſchwüre jedoch 
nicht beachtete, da nach ſeinen Erfahrungen jeder in der be⸗ 
zeichneten Art unſchädlich gemachte Verbrecher in ähnlicher Weiſe 
feiner Wuth Ausdruck gab. Der damalige Strafgefangene tauchte 
jetzt plötzlich in unſerer Stadt auf in der Abſicht, ſeine Rache an 
dem bejahrten Herrn Ballach zu kühlen. Nachdem er ſich an 
Schnaps Muth getrunken, ſuchte er am Mittwoch Abend in 
Begleitung einer Weibsperſon die Wohnung ſeines vermeintlichen 
Peinigers auf; er ging zunächſt fehl und trat in den Laden des 
Herrn Ballach jun., erklärte dieſem aber nach kurzer Muſterung 
nicht ihn, ſondern ſeinen Vater zu ſuchen. Der Eindruck, welchen 
der fremde Menſch auf den Ladeninhaber machte, war derartig, 
daß Herr B. jun. es für angebracht erachtete, einen in der Nähe 
liegenden Hammer zur Abwehr bereit zu halten. Er willfahrte 
ſchließlich dem Verlangen des Eindringkings inſofern, als er 
letzterem den Eingang zu der unmittelbar angrenzenden Werk⸗ 
ſtätte ſeines Vaters zeigte. Schon vorher hatte der Sträfling 
zu mehreren Perſonen geäußert, er werde „mit dem alten Ballach 
abrechnen, dieſer werde keinen mehr in Eiſen ſchmieden“. Jene 


Zoppot, 30. Juli. So abwechſelungsreich ſetzt hier auch 


die Kunſt lockt, füllen ſich bei der Hitze die Säle nur mäßig. 
Darunter litten geſtern Abend die Vorſtellung von „Charley's 
Tante“ im Viktorla⸗ Hotel und die intereſſaute Zauber » Soiree 
von Schradiek im Kurſaale. Dafür hatten ſich an der vom Ver⸗ 


gnügungsvorſtande arrangirten Fahrt nach Hela wieder mehrere 


hundert Badegäſte betheiligt. 


1 Neuſtadt, 30. Juli. In der geſtern Abend unter dem 


Vorſitz des Landraths Grafen v. Keyſerlingk abgehaltenen 
Ausſchußſitzung wurde über die geplante Feier der Gedenktage 
von 1870/71 berathen. Nach dem vorläufig aufgeſtellten Pro» 


gramm ſollen am 2. September Nachmittags vor dem Kaiſer⸗ 
denkmal Volksgeſänge ausgeführt und eine Feſtrede gehalten 


werden; darauf Ausmarſch nach dem Schützenplatz, wo Konzert, 
Kommers und Feuerwerk ſtattfinden ſoll. Die hieſige frei⸗ 


willige Feuerwehr beabſichtigt mit dieſer Feier ihr Sommer⸗ 


feſt und die Einweihung des neu errichteten Spritzenhanſes zu 
verbinden. — Ju unſerem Kreiſe find jetzt zwei Hebeammen 


als amtliche Fleiſchbeſchauerinnen angeſtellt worden. 
8 Tiegenhof, 30. Juli. Bei dem letzten ſchweren Ges 


witter ſchlug der Blitz in einen auf Rückenauer Land ſtehenden 


Getreideſtaken des Herrn Pauls. Der Staken brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. — Bei einem Tanzverguügen in Orloff kam es 
zu einer großen Prügelei; bei welcher der Laufburſche J. aus 
einem hieſigen Geſchäfte ſo arg zugerichtet wurde, daß er in das 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 

1 Elbing, 30. Juli. Nach dem in der geſtrigen General- 
verſammlung der Elbinger Handwerker bank erſtatteten 
Kaſſenberichte für das zweite Quartal 1895 betrugen die Aktiva 
365 273,10 Mk., die Paſſiva 358 295,50 Mk., der Ueberſchuß ſomit 
6977,60 Mk. Es belief ſich das Kapitalkonto der Mitglieder auf 
123660 Mk., das Spareinlagen-Konto auf 206466 ME, der 
Reſervefonds auf 20829 Mk. 

* Kreis Mohrungen, 30. Juli. Auf dem gräflichen Gute 
Gablauken wurde beim Kornbinden ein Mädchen von einer 
Kreuzotter zweimal in den Fuß gebiſſen. Obgleich ihr bald 
ärztliche Hilfe zu Theil wurde, ſo mußte ſie doch fürchterliche 
Schmerzen aushalten und dürfte nach Anficht des Arztes ſchwerlich 
mit dem Leben davon kommen. 

* Liebſtadt, 30. Juli. Heute wurden einige Spaziergänger 
von hier Zeugen folgenden Vorfalles: Sie bemerkten auf einer 
Wieſe einen Storch, der ſich zeitweilig von der Erde erhob, 
dann wieder, gleich einem Habicht, herabſchoß, im Kreiſe umher⸗ 
lief, um ſchließlich ſein Gebahren von Neuem zu beginnen. 
Meiſter Langbein ſchien dabei feine ſonſtige Vorſicht jo ganz 
vergeſſen zu haben, daß er ſich in ſeiner ſonderbaren Beſchäftigung 
auch nicht ſtören ließ, als die erſtaunten Zuſchauer näher traten, 
um dem Sachverhalt auf den Grund zu gehen. Da bemerkten 
ſie im kurzen Wieſengraſe ein ſich blitzſchnell bewegendes Wieſel, 
auf welches der Storch ſeine Jagd richtete. Das flinke Thierchen 
vereitelte jedoch die immer heftiger werdenden Angriffe ſeines 
Feindes dadurch, daß es einfach im Kreiſe herumlaufend einem 
nahen Graben zuſtrebte, in welchem es ſchließlich ſeinem Harte 
näckigen Verfolger entkam. 

Bromberg, 30. Juli. Der Armee⸗Muſikinſpizient Roßberg⸗ 
Berlin traf geſtern Abend hier ein. Heute früh übten in 
Anweſenheit des Inſpizienten die Spielleute der 7. Infanterie⸗ 
Brigade, daun traten die Muſikkorps der beiden Jufanterie⸗ 
Regimenter hinzu. 


Krone a. d. Br., 29. Juli. Der Krieg erverein hielt 
geſtern unter dem Vorſitze des Gutsbeſitzers Heiſe⸗Skarbiewo 
eine Hauptverſammlung ab. Beſchloſſen wurde die Wahl des 
Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters in der Hauptverſammlung 
im Januar n. Js. endgiltig vorzunehmen, dieſe beiden Aemter 
aber bis 7 dem genannten Zeitpunkte vorübergehend zu be⸗ 
ſetzen. ewählt wurde Gutsbeſitzer Heiſe⸗Skarbiewo zum 
Vorſitzenden, Strafanſtaltsinſpektor Kuppler zum Stellvertreter, 
Apotheker Kobes zum Beiſitzer. 

Tremeſſen, 27. Juli. Auf den bisher von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion verwalteten Gütern Orcho wo und Slowikowo 
ſollen demnächſt Kolonien angelegt und mit Anſiedlern beſetzt 
werden. — In einer mit vielen Unterſchriften aus unſerer Stadt 
bedeckten Petition wird die Eiſenbahnverwaltung gebeten, die 
Schnellzüge auf unſerer Station künftighin wieder halten zu 
laſſen, wie das bis zum Oktober 1890 der Fall geweſen iſt. 


4 Labiſchin, 30. Juli. Am Sonntag früh iſt in Oporow 
7 gegen die zwölfjährige re den eine O. ein 


ittlichkeitsverbrechen verſucht worden. Der Thäter 
wurde durch das vorbeikommende Fuhrwerk eines hieſigen 
Fleiſchers geſtört und kurz darauf durch den Diſtriktsboten ver⸗ 
haftet und dem Amtsgericht zugeführt. — In der 

. vergangenen Nacht erhängte ſich in der gräflichen Forſt bei 

- Warlownica der Eigenthümer Sch. Der Selbſtmörder ſoll 
1 in ſehr unglücklicher Ehe gelebt haben und dem Trunke ergeben 
\ geweſen fein. 

! 1 Gneſen, 30. Juli. Da in der Nähe des Gawell' ſchen 
Sees Typhus feſtgeſtellt iſt, und der erwähnte See einen Abfluß 
nach dem Kreuz⸗See hat, in welchem ſich die Militärbadeanſtalt 
befindet, ſo iſt den Militärmannſchaften der hieſigen Garniſon 
das Baden bis auf Weiteres verboten worden. — Wegen 
Sol datenmißhandlungen in einer größeren Anzahl von 
Fällen ſind durch kriegsgerichtliches Urtheil zwei Unteroffiziere 
der zweiten Kompagnie des hier garniſonirenden 49. Infanterie⸗ 
Regiments mit je 2½ Jahren Feſtung, Degradation und 


Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes beſtraft 
ö worden. Der eine der Verurtheilten hatte bereits eine Dienſt⸗ 
N zeit von acht Jahren hinter fi 

N Schubin, 29. Juli. An Kreiskommunalbeiträgen für 


i 1895/96 ſollen von den Landgemeinden und Gutsbezirken 
62 Prozent, von den Städten 57 Prozent der ganzen Ein⸗ 
kommenſteuer, ſowie der Gemeindeſteuer, der halben Grund» und 
Gebäudeſteuer erhoben werden. Die Stadt Schubin hat 6505 Mk. 
Kreiskommunalbeitrag aufzubringen. 
4 Uſch, 29. Juli. Während die meiſten Bewohner unſeres 
Städtchens auf dem Felde beſchäftigt waren, ertönte Abends die 
Sturmglocke. In der in der Hoſpitalſtraße belegenen, mit 
Getreide angefüllten Scheune des Ackerbürgers Slo mowic 
war Feuer ausgebrochen, welches alsbald auch die daneben⸗ 
} ſtehende Scheune des Ackerbürgers Tykwin s ki ergriff. Die 
Gebäude brannten gänzlich nieder. 
OWreſchen, 30. Juli. Wiederum hat ſich hier ein Unglücks⸗ 
u. durch Unvorſichtigkeit beim Feueranzünden ereignet, 
as Dienſtmädchen des Kaufmanns J. war in der Küche be⸗ 
chäftigt den ah zu beſorgen. Um das Feuer auf dem 
1110 beſſer anzufachen, goß ſie Petroleum auf die brennenden 
ohlen. In demſelben Augenblick entzündete ſich das Petroleum 
und das Mädchen ſtand in Flammen. Auf ihr Geſchrei kam 
ein Speicherarbeiter hinzu und erſtickte die Flammen. Die Be⸗ 
dauernswerthe, die gefährliche Brandwunden erlitten hatte, 
j wurde jofort ins Lazareth gebracht. — In Sendſchau und 
N Stanislawowo fanden je ein Mädchen durch Ertrinken ihren 
N Fon — Aus bisher unbekannten Gründen erhängte ſich am 
onntag Abend der Arbeiter Krzykasz hierſelbſt. — In den 
letzten Tagen ſind hier wiederum mehrere Fälle von Typhus 
4 vorgekommen. Im vorigen Frühjahre herrſchte hier eine ziem⸗ 
lich umfangreiche Typhusepidemie. Die Brunnen unſerer Stadt 
Find daher ärztlich unterſucht worden. — In dieſen Tagen 
brannte die dem Bäckermeiſter Michalak gehörige Scheune 
N nieder. > 
Wollſtein, 29. Juli. Der verſtorbene Schuhmachermeiſter 
Flecks, früher in Wollſtein, zuletzt in Unruhſtadt, hat dem 
evangeliſchen Hoſpital in Wollſtein 450 Mk. vermacht. 


BR Polzin (Pommern), 30. Juli. Von den hieſigen 

% ſtädtiſchen Behörden war dem Fürſten Bismarck ein Ehren⸗ 
N bürgerbrief der Stadt Polzin überſandt worden. Das Antwort⸗ 

h Schreiben des Fürſten lautet: „Den Ehrenbürgerbrief von Polzin 
mit feiner kunſtvollen Ausſtattung und mit den Anfichten der 

mir aus meiner Jugendzeit vertrauten Gegend — Fürſt Bismarck 

iſt von dem acht Meilen von hier gelegenen Gute Kniephof oft 

nach Polzin herübergeritten und hat ſeine ſpätere Gemahlin, die 

jetzt verſtorbene Fürſtin im hieſigen Louiſenbade kennen gelernt 

— habe ich mit beſonderer Freude erhalten und bitte Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren und meine Mitbürger, mit meinem Danke für die 

mir erzeigte Ehre meine herzlichſten Wünſche für die Entwickelung 

des ſchönen Pommerſchen Badeortes entgegenzunehmen. v. Bismarck. 


Verſchiedenes. 


— Eine größere Schwimmübung des in Deutz liegenden 
Küraſſierregiments hat kürzlich dort ftattgefunden. Von 
jeder Schwadron durchſchwammen 80 Pferde den Rhein. 
Die mit Mannſchaften beſetzten Pontons, welche die Pferde be⸗ 
gleiteten, und von denen aus die Thiere dirigirt wurden, brauchten 
zur Ueberfahrt vom Deutzer bis zum Kölner Ufer, durchſchnittlich 
höchſtens 6 Minuten. Es wird dies in Anbetracht der ſtarken 
Strömung als eine ſehr bemerkenswerthe Leiſtung bezeichnet. 

— Der „Hungerer“ Giovanni Succi begann, wie 
ſchon erwähnt, Sonntag Abend ſeinen Hungerverſuch. Man hatte 
es ſich nicht verſagt, den Verſuch feierlich einzuleiten. Der 
„Ueberwachungsausſchuß“ beſteht ganz vorwiegend aus Studirenden 
der Univerſität und der techniſchen Hochſchule, praktiſche Aerzte 
hingegen haben ſich bis jetzt nur wenig betheiligt, während bei 
dem Cettiſchen Verſuche im Jahre 1887 ausſchließlich Dozenten 
der Medizin, Aerzte und Medizinalſtudirende zu thun hatten. 
Die Ausſchußmitglieder geleiteten Succi, der feſtlich geſchmückt 
war, von dem ihm für die Verſuchszeit überlaſſenen Pavillon 
nach dem großen Sveiſeſaal der italieniſchen Ausſtellung. Hier 
wurde Succi ein Mahl von ſechs Gängen aufgetiſcht. 
Von den Ausſchußmitgliedern umgeben und im Beiſein einer nach 
Hunderten zählenden Zuſchauerſchaar aß und trank Succi recht 
tapfer. Nach beendetem Mahle wurde Sucei in ſeinen Pavillon 
geleitet und das Hungern nahm ſeinen Anfang. Die Wache 
hielt während der erſten Nacht ein einzelner Student. Von 
einer wiſſenſchaftlichen Beobachtung wie im Cettiſchen Falle iſt 
nicht die Rede. Man begnügt ſich bis jetzt wenigſtens allein 
mit Wägungen. In dem Ueberwachungsausſchuß wird geltend 
gemacht, daß es gar nicht ſo ſehr auf wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen ankomme, Gucci wolle nur zeigen, was alles man 
mit Hilfe der Selbſtſuggeſtion (in dieſer ſei er Meiſter) erreichen 
konne. 

— Petersburg beſitzt nach einem Rechenſchafts⸗ 
berichts der dortigen Stadthauptmanuſchaft an das Miniſterium 
des Innern gegenwärtig eine Million Ein wohner. Die 
Zahl der Häuſer in Petersburg iſt dagegen eine im Verhältniß 
zu anderen Großſtädten ſehr geringe: fie beträgt 17 821, wovon 
5834 Gebäude aus Stein, dagegen mehr als das Doppelte, 
11703, noch aus Holz find, während 734 aus Stein und Holz 
erbaut ſind. Weiter beſitzt Petersburg 22000 etablirte Firmen, 
45 Hotels, 522 Speiſewirthe, 925 Bierhallen, 906 Weinhandlungen 
und endlich 37 Schnaps buden, die ſich übrigens eines außer⸗ 
ordentlichen Zuſpruchs erfreuen. Schänken in Art unſerer 
Deſtillationen beſitzt Petersburg 176, dagegen nur 66 
Reſtaurants und Konditoreien, 5 Küchenmeiſtereien, 13 Theater, 
21 Klubs und 15 verſchiedene andere öffentliche Vergnügungs⸗ 
lokale. Ein großer Mangel iſt in Petersburg an Apotheken, 
deren die Stadt 61 beſitzt, dagegen hat die Stadt die rieſige 
Zahl von 28 Nachtaſylen, die zum größern Theile ftäbtiich find. 
In den Petersburger Armenhäuſern befinden ſich 433 Männer 
und 2452 Frauen. Für wohlthätige Zwecke wurden im Jahre 
1894 rund 15 Millionen Mark geſpendet. 
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Briefkaſten. 


C. M. Die Gemeinde iſt] verpflichtet, das öffentlich aus⸗ 
ſchließlich zu benutzende Schlachthaus den örtlichen Bedürfniſſen 
entſprechend einzurichten und zu erhalten, insbeſondere das in 
das Schlachthaus gelangende Schlachtvieh zur Feſtſtellung ſeines 
Geſundheitszuſtandes ſowohl vor als nach dem Schlachten einer 
1 urch Sachverſtändige (Thierarzt) zu unterwerfen. 
Bis dahin, daß ein ſolcher wieder engagirt worden, wird wohl die 
Vertretung genügen müſſen. Die im Auftrage des Gemeinde⸗ 
vorſtandes handelnden Perſonen machen ſich durch Benutzung des 
Schlachthausſtempels nicht ſtrafbar. Aber Zeit wäre es, daß bald 
wieder ein Schlachthausinſpektor angeſtellt würde. Auf die dortigen 
N wirft die uns eingeſandte Anzeige des Fleiſchermeiſters 

. allerdings einiges Licht. Herr G. zeigt ſeinen werthen Kunden 
an, daß „er keine Rothlaufſchweine gekauft habe und nur Fleiſch 
von gejunden Schweinen verarbeite.“ Ja, thun denn das die 
anderen Fleiſcher nicht auch? 
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„L. Der $ 17 des 12 Provinzialrechts vom 19. April 
1845 5 S. 2841 S. 106) beſtimmt: „Die allgemeine Güterge⸗ 
meinſchaft findet unter allen Eheleuten ſtatt mit Ausnahme dus 
Falles, wenn der Ehemann zur Zeit der Trauung adeligen 


Standes iſt“. 5 8 

A. R. Daß der Miether ein Pflegekind aufgenommen hat, 
iſt einflußlos, wenn die Frau des Miethers für zwei Familien 
wäſcht, ſo kann dies ohne Weiteres als Mißbrauch der gemietheten 
Sache nicht angeſehen werden, welcher die Wohnung erheblich be⸗ 
ſchädigt. Wir halten daher die Kündigung für unzuläſſig und 
rathen Ihnen, den Miether ſein Jahr auswohnen zu laſſen. 

T. E. Sofern Sie mit dem Vormunde an einem Montag, 
Mittwoch oder Sonnabend nach Eintritt der Großjährigkeit ſich 
Vormittags bei dem Amtsgerichte melden, wird es Ihnen auch 
während der 1 möglich ſein, die vormundſchaftliche 
i enzannel en und Ihr Sparkaſſenbuch zu erhalten. 

W. W. Wenn ein Lehrling ohne Grund die Lehre verläßt, 
kann der Prinzipal die Fortſetzung des Vertrages verlangen und 
deshalb klagbar werden. In Ermangelung entſprechender ſchrift⸗ 
licher Abmachung iſt ohne Weiteres die Einklagung eines Koſtgeldes 
für die Lehrzeit nicht zugelaſſen. 
mr m | 


Thorn, 30. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen: geſchäftslos, Tendenz flau, hochbunt 130 Pfd. 140 
ck. — Roggen flau, neuer 125-27 Pfd. 109-10 Mk., neuer 122 
bis 123 Pfd. 106-7 Mk., klammer unverkäuflich. — Gerite ge⸗ 
ſchäftslos, Brauwagre 110-12 Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen 
geſchäftslos. — Hafer unverändert, 110⸗18 Mk. 
Königsberg, 30. Juli. Getreide⸗ und Saaten 
von Rich, Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 3000 Mie, 
* en z 20 2 un) i aetgaa. 
übſen ro 72 Pfund) niedriger, 166 (5,95) Mk., 1 
(6,05) Mark. 9 
Bromberg, 30. Juli. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen quite geſunde Mittelwagre je nach Qualität 132 bis 
142 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 


ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen 
Qualität 96-100, ME, felufter 1-3 ME über Rolle = Gerſte 
nach Qnalität 90—104 


Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaare 105—115 Mk. Kochwaare 120—130 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 110—120 Mt. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 

Berliner Produkten markt vom 30. Juli. 

„Weizen loco 137—150 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
145,50—145 ME. bez. September 14,50 —147,75—146 ME. bez, 
Oktober 149147 ME. bez, Nopember 150,25 —148 Mk. bez. 
We 1 bez. RER: 

Roggen loco — . nah Qualität geford., ne 
inländiſcher 117—117,50 Mk. ab Bahn bez., Augufe 118.4085 
Mk. bez., September 121—121,25—119,50 Mk. bez., Oktober 
123,75—124,25—122,50 Mk. bez. No vember 125,75—126,25 bis 
124,75 Mk. bez., Dezember 127,25 —127,50—126 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-156 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco. 126— 152 Pik. per 1000 Kilo nach Qualität — 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133—137 Mk. 

Erbien, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—131 ME. ber 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 433 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., September 21,3 Mk. bez., 
Oktober 21,5 Mk. bez., November 21,7 Mk. bez., Dezember 22,0 
Mark bezahlt. 

Stettin, 30 Juli. Gelreidemarkt. Weizen loco feſter, 
neuer 141—146, per Juli⸗Auguſt 146,00, per Seen Oeder 
147,50. — Roggen feſter, loco 118124, per . 118,50, 
per September⸗Oktober 119,50. — Pomm. Saß loco 115—125. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 37,00. 

Magdeburg, 30. Juli. Zuckerbericht. Kornzuder excl. 
zen rg neue 2 er al cl 78 . —.— 

0, „35, neue ——, Nachprodnukte excl. 75% Rendement 7,10 
bis 7,80. Ruhig. 5 


Im Sommertheater hat Herr Carl Schütz am Donnerstag 
ſein Benefiz, zu welchem De Einakter gegeben werden. Außer 
einem vom Benefizianten verfaßten Schwank „Der Geſellige 
als Heirathsvermittler“ gelangt =. „Das Schwert des 
Damokles“ und „Eine Weinprobe“ Zur Aufführung. Urkomiſche 
Couplets werden viel Gelegenheit zum Lachen geben. 


. 


In der Privatklageſache 


200 Mark 65688889988 


12490] Für mehrere vorlieg. Vacanzen 


„ 


u —— 


Im Namen des Königs! 
In der Strafſache 


gegen 
Hen Beſitzer Ferdinand Wendt aus Frey⸗ 
Bi wegen Beleidigung hat das Königl. 
Schöffengericht zu Roſenberg in der 
Sitzung vom 9. Juli 1895, an welcher 
Theil genommen haben: 
1. Amtsrichter Stelzer 
als Vorſttzender 
2. Rentier Heinrich Blum 
3. Braumeiſter Hermann Krauſe 
als Schöffen, 
Bürgermeiſter Hermsdorf 
als Beamter der Staatsanwaltſchaft, 
Aſſiſtent Schrader 
Rech — reiber 
ür Recht erkann 
g Der Angeklagte Beſitzer Ferdinand 
Wendt aus Freyſtadt iſt der öffent⸗ 
lichen Beleidigung ſchuldig und wird 
daher unter Koſtenlaſt mit fünfzehn 
Mark Geld im Be mit 
drei Tagen Gefängniß beſtraft. 
Dem Beleidigten, Töpfermeiſter 
Wilhelm Blumberg aus Freyſtadt 
wird die Befugniß zugeſprochen, den 
erkennenden Theil des Urtheils ein⸗ 
mal innerhalb vier Wochen nach 
eingetretener Rechtskraft des Erkennt⸗ 
niſſes im Graudenzer Geſelligen be⸗ 
kannt machen zu laſſen. 2424] 


Von Rechts Wegen. 


Jagd⸗Perpachtung. 


23951 Am Sonnabend, den 3. 
Auguſt er., Nachm. 5¼½ Uhr, wird die 
dieſige Jagd an den Meiſtbietenden 
verpachtet. Jagdfläche 475 Hektar. Zu⸗ 
ſchlag vorbehalten. 

Fauslau, Gemeindevorſteher, 

Dietrichsdorf, Kr. Strasburg Wpr. 


— ——.— 
2462] Im diesſeitigen Kreiſe find die 
gebeammenbeniete Luboſch und Gr. 
hozypsko vakant und anderweit zu 


eſetzen. z 
‚Qualifizierte, der deutſchen und mög⸗ 
x der polniſchen Sprache 
mächtige 6 werden auf⸗ 
efordert, ſich unter Einreichung ihrer 
Seugn! e bei uns zu melden. 

ie Bezirkshebeammen beziehen aus 
der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe ein jähr⸗ 
liches Gehalt von 100 Mark, das im 


Laufe der Dienſtzeit ſich ſtufenweiſe Buch 


erhöht. 
Das Verzeſchniß derſenigen Ort⸗ 
ſchaften, welche zu den Hebeammen⸗Be⸗ 
irken gehören, wird auf Erſuchen mit⸗ 
geteilt werden. 


Birnbaum, den 24. Juli 1898. 


Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes 
des Kreiſes 9 


Der Vorſitzende. 
115 Dr. von Willich, 
öniglichex Landrath. 


des minderjährigen Fräuleins Martha 
Epding zu Bildſchön, vertreten durch 
ihren Vormund den Beſitzer Jacob 
Fuchs zu Bildſchön, weiter vertreten 
durch den Rechtsanwalt Deutſchbein in 
Culmſee, Pripatklägerin gegen die Vor⸗ 
arbeiterfrau Julie Reiter zu Bildſchön, 
44 Jahre alt, evangeliſch, unbeſtraft, 
Angeklagte wegen Beleidigung, hat das 
Königl. Schöffengericht zu Culmſee in 
der Sitzung vom 24. Juni 1895, an 
welcher Theil genommen haben: 
1. Amtsgerichtsrath Berwin 
als Vorſitzender, 
2. Gutsbeſitzer Lincke aus Zelgno 
3. Beſitzer Heilemann aus Neu⸗Skompe 
als Schöffen, 
Referendar Borowski 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: £ 
Die Angeklagte, Vorarbeiterfrau Julie 
Reiter aus Bildſchön wird der Be⸗ 
leidigung für 1 89550 erklärt und 
deshalb zu einer Geldſtrafe von 5 — 
fall — Mark, welcher im Unvermögens⸗ 
alle 1 — ein — ag Haft zu ſubſti⸗ 
tuiren, verurtheilt. Derſelben werden 
auch die Koſten des Verfahrens und 
die der Privatklägerin erwachſenen 
nothwendigen Aus agen zur Laſt ges 
legt. Der Privatklägerin Martha 
Epding wird die Befugniß zugeſprochen, 
binnen 4 Wochen nach Zuſtellung 
einer mit dem Atteſte der Rechts⸗ 
kraft verſehenen Ausfertigung dieſes 
Urtheils, den verfügenden Theil des⸗ 
ſelben einmal auf Koſten der An⸗ 
geflagten im Graudenzer Geſelligen 
ekannt zu machen. 


N 


D Holzmarkt, 


[2406] An dem 


am 17. Auguſt 1895, 


von Vormittags 10 Uhr 
ab im Hotel „Deutſches Haus“ zu 
Garnsee ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin 


kommen aus dem ganzen Revier zum 

Ausgebot: 

Eichen: ca. 540 rm loben, 90 rm 
Knüppel, 205 rm Stubben, 180 rm 
Reiſer. 

uchen: ca. 100 rm Kloben, 30 rm 

Keie 176 rm Stubben, 1000 rm 

eiſer. 

Anderes Laubholz: ca. 250 rm 
Kloben, 35 xm Knüppel, 26 rm Stubben, 
90 rm Reiſer. 

Nadelholz: ca. 3400 rm Floben, 
1850 rm Knüppel, 2500 rm Stubben, 
4500 rm Reiſer. 

Außerdem ca. 162 Eichen, 4 Buchen⸗, 
45 Kiefern⸗Nutzenden. 


Jammi, den 30. Juli 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


>= vefentlice | 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 2. Auguſt cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Holzplatze in der 
Bahnhofsſtraße hierſelbſt 
625 em montirtes Feldbahn⸗ 
eleiſe, 60 em Spurweite, 


mm hoch, 5 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkaufen. 


Culmſee, den 30. Jun 1895. 
f Doellning. Gerichtsvollzieher. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelseile 15 F. 


Arbeitsmarkt 


2 Bei Berechnung des In- 
sertionspreises ziühle man! 
Leich einer Zeile 


m. d. dopp. Buchführung u. Korreſpondenz 
vertraut, ſucht in einem Komptoir mit 


a ehalt Stellung. Gefl. Off. 
u. D. L. 50 poſtlag. Rieſenburg. [2441] 


Militärfreier junger Mann 
der Speditionsbranche, wünſcht ſich per 
1. Oktober zu verändern. eldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Ein junger Mann, 18 J alt, moß., 
d. poln. Sprache mächtig, ſucht pr. ſof. 
in einem Kolonialwaarengeſchäft Stell. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2355 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein älterer erfahrener Gehilfe 


Empfehl. ſowie San An ug 
n e. größ. Geſchäft 

ftsfüh. od. erſt. Gehilfe. O 

Nr. 1922 an d. Exped. d. Gef. erb. 


Landwirth 


erfahren und pflichttreu, bereits mehrere 
Jahre unter Oberleitung ein Nebengut 
cken bewirthſch., verh., 42 3. alt, 
ucht, geſtüßt auf gute Zeuguniſſe, N 

erpachtung delle L. Gutes z. 1. Okt. 
d. 38. 5 tellung als Käm⸗ 
merer od. Vorwerkswirthſch. Gefl. Off. 
u. Nr. 2149 ber. d. Exped. d. Geſelligen. 


unt. 


ahle dem, der mir zu einer möglichſt 
elbſtſtändigen Stellung eines verhei⸗ 
ratheten Inſpektors verhilft. Gefl. An⸗ 
erbieten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2135 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 
29 Jahre alt, ſucht per ſofort Stellung. 
Anfragen u. Offerten erbeten an Guts⸗ 
bei. Kabitz, Lautenburg Wpr. [2488] 


1 uuverh. 1. Inſpektor 


der auch poln. ſpricht, u. A. in 2 groß. 
Rüben⸗ u. Brennereiwirthſch. thät. war, 
ein tücht. Fleiß. energ. zuverl. Beamter 
iſt der denken kann u. ſtets d. Intereſſe 
der Herrſch. im Ange hat u. die er 
der Leute ſehr gut verſteht, empfiehlt 
A. Werner, Landw. Geſchäft, Breslau, 
Moritzſtr. 33. 198871 


Brennerei! Ein tücht. zuverl. erfah. 


Brennerei⸗Verwalter 


welch. m. allerh. Einricht., Neuerungen 
ſow. m. den techn. Verfah. vollſt. vertr. 
iſt, 35 Jah. alt, 12 Jah. b. Fach, ſucht 
um 1. Oktbr. d. J. dauernde Stellung. 
efl. Off. erb. Laskowski, Brödienen 
bei Peitſchendorf Oſtpr. [1461] 
Ein tüchtiger, theor. u. prakt. geb. 
Brenner 
verh., kl. Fam., d. auch in der Landwirth⸗ 
FBF 
ff. u. Nr. 2505 an d. Exped. d. Gef. erbet. 
Ein junger Müller 
22 Fahre alt, der mit Walzen⸗ u. Stein⸗ 
müllerei vertraut iſt, ſucht per ſofort 
oder ſpäter Stellung, am liebſten auf 
Dampf⸗ oder Waſſermühle. Gefl. Offert. 
an 1 Gieſe, Stangenwalde bei 
Biſchofswerder Weſtpr. 12447] 
[1883] Eine ſelbſtth. verheir. Gärtner 


= 


unt. P. G. 3 poſtl. Gneſen erb. 


Suche 


mit jeder Anzahl Arbeiter bei 
einer Zuckerfabrik Stellung. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2142 durch die Exped. des Geſell. 
in Grandenz erbeten. 


[2414] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 


und Könfektions⸗Geſchäft ſuche per 15. 


Auguſt reſp. 1. September einen tüch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändige 
Verkäufer 
der polniſch. Sprache vollſtänd. mächtig. 
N ſowie Ge Glelchſallache 
nd d. Offerten beizufügen. Gleichfalls iſt 
eine Volontärſtelle 
vakant. S. Roſenbaum's Wwe, 
Neuenburg Weſtpr. 


gebr. ält. auch jüng., gut empf. Ver⸗ 
käufer, d. d. poln. Sprache mächt. find. 
„Adelph Guttzeit, Graudenz, 

ält. Weſtpr. Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft. 


GIDIEESOSEEO 
12173) Für mein Kurz, Weiß: 
u. Wollwaaren-Geſchäft, Sonn: 
abends geſchloſſen, ſuche per 
15. September einen durchaus 
tüchtigen 


Verkäufer 
der auch guter Lageriſt iſt, und 
der poluiſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Den Offerten ſind 
Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Auch 
kann ein Sohn achtbarer Eltern 
mit guter Schulbildung von 
ſogl. als Lehrling eintreten, 


L. Itzig, Culmſee. 
[2376] Aelterer, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer und Dekorateur 


gleich welcher Konfeſſion, für Mode⸗ 
waaren und Damen ⸗ Konfektion per 
15. Auguſt oder 1. September verlangt 
Hugo Gottſchalk, Stolp. 
Gehaltsanſprüche und Photograph. 
erforderlich. 


Flotter Expedſent 


wird per 1. September für ein größeres 
Kolonial- u. Delikateßwaaren⸗Geſchäft 
geiudt- Derſelbe muß Deſtillateur und 
er polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Gehalt nach Uebereinkommen. Meld. 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2418 


d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

3 Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Oktober cr. einen älteren, desſpriches 
umſichtigen, beider Landesſprachen 
mächtigen 2 

erſten Expedienten. 
Offerten ö 4 80 naar —— Bug 
niſſen unter Beifügung der Photographie 
—5 D. P. 500 Hub Moſſe, Foeſen 
[2467] Ein tüchtiger ee 


Expedient 


ür ein Eifeniwaaren-Gejchäft e arß 
latzes z. bald. Eintritt geſucht. Chrüttl. 
onf. u. poln. Sprache Bedingung. Off. 
mit Gehaltsauſpr. erb. A. B. 1 au 
J. Wallis, Thorn, a. Weiterbef. 


ne 


— 


\ 
\ 
ae 


9. April 
tere 
me daz 
adeligen 


en hat, 
er» — 
ietheten 
Li be⸗ 
ig und 
1. 
Nontag, 
eit ſich 
n auch 
aftliche 
i. 
erläßt, 
hn 
rift⸗ 
tgeldes 


euer 
16,50 
ober 
big 

gef. 

E 
erw. 


Ste ung. Albert S 


ae Für mein Manufaktur⸗ und 
eißwaaren⸗Geſchäft ſuche vom 15. 
Auguſt oder 1. September a. c. eine der 
poln. Eve mächtige, tüchtige 
erkäuferin. 3 
E. Priebatſch, Buk. 


2 füchlige Verkäuferinnen 


der poln. Spr. vollſt. mächt., per gleich 
rep. ſpäter zu eng. geſ. Off. u. Zeugn.⸗ 


[2421] Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche vom 1. Ok⸗ 
tober er. einen älteren, tüchtigen und 
zuverläſſigen, flotten 

Expedienten 

elbiger muß mit der Buchführung ver⸗ 

raut ſein; ſo auch einen nüchternen, 


flotten 
jungen Mann 
fürs Schank⸗Geſchäft, ebenſo beider 


Gin jüngerer Konditörgchilſe Ein verheivatg. Schmied] 12 Männer, 12 Frauen 


findet ſofort dauernde Stellung. mit Burſchen 
[2250] ©. Schwalbe, Schwebe a ®. | der firm im Hufbeschlag und in der Pe- euch dienung den pande aten en 


12270] Zum 15. Auguſt ſuche ich einen arbeitung der Ackergeräthe iſt und Be⸗ ; 
15 ae u a ſuche ich 5 5 der 8 een am 50 n wei, [2409 b. Collin Pomm. 
* * n . 3. bei hohem Lohn 7 : 
Kondito r⸗Gehilſen und Deputat Stellung im Einen Lehrling 
ſür meine dodge ; Dom. Sroedenau Sohn achtbarer Eltern mit den nöth. 
— — dDiünckel, Tilfit | [2393] bei, l Raudnitz War. Schulkenntniſſen ſucht für ſeine Kolonial“, 
Ein Barbiergehilſe bnliche Vorſtellung erforderlich. | Deitillation- und Weinhandlung 


Laudesſprachenmüſſen beide mächtig ſein. a ini 201 M. Suchowolski, Thorn. | Abichriften erb. 
e , Seistn Mrtefzn Mer 
Sroninaftabt wird ein feliben, mut Buch⸗ —Ein tüchtiger brieflich mit Aufschrift Nr. 2098 zu e und Woll-Baaren. _ 
führung und Korreſpondenz dertrauter, u tüchtig richten an die Expedition des Geſelligen . N 177 N 
evangelijcher 1 11 ng lle ge ban Bel 1 ern 
unger Mann 11875] Ein junger, zuverläſſiger der polniſchen Sprache mächtig, Sohn] die mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
um 1. Oktober er. fei freier Station eſelle achtbarer Eltern, ſucht von ſofort oder | fit, wird per ſofort geſucht. Offerten 
3 tl Woh r ucht. Branchekennt⸗ findet von ſofort oder ſpäter dauernde ſpäter für ſein Material⸗, Eiſenwagren⸗ werden unt. Nr. 2125 durch die Exped. 
ai 2 erforberikih. Meldungen mit zeug⸗ von ſofort geſucht Poluiſche Beſchäftigung bei und Deſtillationsgeſchäft. 12317] des Geſelligen erbeten. 
nißabſchriften und Gehaltsan en 2 A. Zeep, Schornſteinfegermſtr.⸗Wwe., 3. Pilsky, Friedrichshof Oyr. 12398] Für mein Kolonialtvaaren- und 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2183 Sprache nothwendig. [2480] Löbau Wyr. [2390] Für mein Tuch Manufaktur- Deſtillationsgeſchäft i. 3. 15. Auguſt er. 
durch die Expedition des Geſelligen inf P. Mareinkowska, | 249 Sache von foo und Modewaaxen⸗Geſchäft ſuche unter eine Verkäuferin. 


einen Stellmachergeſellen einen Lolontz 
der ſelbſtſtändig arbeiten ae einen Volontär und 


Graudenz erbeten. 


12407] Für ein Materiat-, Shants, Richard Bartz, Lauenburg i. Pom. 
=; *. — 


Erſte Verkäuferin. 


Rogowo (Poſen). 


F.Ectember ein tüdiher e Ei bi hil EEE BAR, einen Lehrling. [2468] Per Sept. Okt. ſuche ich für mein 
jun er Mann IN nt lergehl K r A. Stargardter, Zempelburg Bpr. in Thorn neu zu gründendes Poſa⸗ 

kann z. 11. Aug. oder früher eintreten, € 9478 Si U li menten⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Ge⸗ 

1 9 ebendafelbſt kann ſich e Lehrling meld. [2478] Ein Lehrling ſchäft eine durchaus tüchtige, ſelbſt⸗ 


ſtändige erſte Verkäuferin, welche 
auch im Dekoriren bewandert iſt, bei 
hohem Gehalt. Kenntniß der polniſchen 
Sprache Bedingung. Off. zu richten an 
Alfred Abraham, z. Z. Juowrazlaw. 

Jung. Geſchäftsm., M. 20 er, ev. I. e. ſch. 
ar. Dorfe Inh. e. flottgeh. Straßengaſth. 


gejucht. Offerten mit der Aufſchrift H. 
efüördert die Geſchäftsſtelle der „Neuen 
Weſtpr. Mittheilungen“, Marienwerder. 

2405) Für die Kolonjalwaaren⸗Ab⸗ 
theilung meines Geſchäfts ſuche ich einen 


tüchtigen jungen Mann 


de her f ellen aus achtbarer Familie für ſofort oder 
ll f N — Er 1155 e 
: 1 eſchäft geſucht. Meldungen an 
Den are bis zum 88 J. Rau, Pr. Friedland. 
F. R er Schieferdeckermeiſter. Lehrlings⸗ Geſuch. 
Saalfeld Oſtur. - 11437 Für mein Kolonial⸗ u. Spiri⸗ 
[2450] Suche von ſofort ev., ord. tuoſen⸗Geſchäft (Sonnabend geſchloſſen) 


A. Weiß, Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 123. 
[2448] Zwei geübte 2 
Malergehilfen 


verlangt ſogleich 
R. Steinicke, Thorn. 


; 2443] Malergeh. erh. d. Arb. g. B. 2. i 8 
moſ. Konf. D. Dobrin, Daber. [ iſe. W. Ti ſtadt f 9 5 10) n.Dillardz., Tanz). Kegelb. ul e.ſch. gr. Gart. 
Fe wien _Solonialivaaren: | e 3 — Hausdiener fuce „&; Aufort ob. lät_e. Sebrting, Fe, ach arto ch Näbch ab al ene 
Geſchäft, verbunden mit feiner Bier-| 5 welcher mit Pferden umzugehen verſteht. e 5 ſelbſtſt.Führ.d. Gaſth. beh. ſpät. Verh. Etw. 


bevorzugt. 

Jacob Berlowitz, Eydtkuhnen. 
19901 Für meine Buchdruckerei ſuche 
ich für ſofort oder ſpäter einen 

Lehrling. 
Gewiſſenhafte Ausbildung. 
E. Lehmann, Inowrazlaw. 


3 


Ein Lehrling 


der poluſſchen Sprache ER 


Baarvermerw. Offen. Photogr. n. A. R. 100 
poſtl. Trebnitz i. Schl. erb. [2508] 


Ein junges Mädchen 
aus anftändiger Familie u. v. angenehm. 
Aeußern, das Luſt hat in mein Schank⸗ 
geſchäft und Gaſtwirthſchaft als Ver⸗ 
käuferin ſofort oder ſpäter einzutreten 
kann ſich on bei 

Schmuck, Hotel de Stolp, 
120771 Lauenburg i. Pom. 1 
an Für mein Materialwaaren- und 
gg ae rätt,, 5 der Haus⸗ 

T 1 frau, ſuche vom 1. Auguſt ein anſtändig. 
mächtig, kann in mein Kurz⸗ 8 1 * 
Galanterier Gas nd Por- [AR junges Mädchen 
zellauwaaren⸗Geſchäft ein⸗ | (evangel), das auch poluiſch ſpricht. 
treten. Selbſtgeſchriebene Adreſſen nebſt Photographie unter W. 
Offerten an 2275 4| W._poftlagernd Garuſee. 


Heinrich Rosenow, z 
Strasburg Wpr. Geſucht 
8 tüchtige, anſpruchsloſe 


Gaffke, Hotelbeſitzer, Sch ubin. 
[2045] Zum 10. Auguſt ſuche ich einen 
kräftigen Jungen 
der das Milchfahren zu heſorgen hat 
und nebenbei das Molkereifach erlernen 
kann. Gehalt 30 Thaler bei freier 
Station ohne Wäſche. Offerten au die 

Dampfmolkerei Strasburg Weſtpr. 
2373] Junge zum Stiefelputzen gef. 
l * Blumenitr. 13 1 25 

Zwei Arbeitsburſchen 
ſucht [2384] Max Breuning. 
12092] Suche für meinen Sohn, der 
zur achtwöchentl, Uebung eingezogen, 

einen Stellvertreter 
bis zum 15. September reſp. 1. Oktbr. 


d. 33. Antritt ſofort. 
C. Pofahl, Gutsbeſitzer, Minikowo 


tz ſuche ich zum 1. Oktober einen 
üchtigen, ehrlichen 

jungen Mann 
der der polniſchen Sprache einigermaßen 
mächtig ſein muß. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkuuft. Off. w. unt. Nr. 2267 durch 
die Exved. d. Geſell. erbeten. 
[2501] Ein gewandter 


junger Mann und 
ein Lehrling 


werden zum ſoforkigen Antritt in 
meinem Speditions⸗Geſchäft geſucht. 
A. Nonnenberg, Graudenz. 


Geſucht wird 1 junger Mann 


für ein Manufakturgeſchäft en detail 
der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
Konfeſſion gleichviel. Off. m. Gehalts⸗ 
angabe erb. u. Nr. 2027 d. d. Exp. d. Geſ. 


* 7 * 
Tichlige Tapezierer 
auf Polſterwaaren per ſofort 
geſucht. [2085] 

Bruno Staub, 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, 
Allenſtein Opr. 


Ein Tapezier⸗Gehilſe 
oder Sattler, der im Polſtern be⸗ 
wandert iſt, findet von ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 

F. Ruttkewiez, Oſterode Opr. 
Ein Wagenladirer 
ein Lehrling 
können von ſofort eintreten bei [2510] 
Jul. Hübner, Grabenſtraße 14. 


412009 Für mein Getreide- u. Fabrſk⸗ 31461 © rege b. Sleſin, Station Strelau. RER „5 dil 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt] [24461 Einen jüngeren, ſoliden 55 ar = Terme — 6 Wir thin 
einen jungen Mann Glaſergehilfen ich — Ra nude Brennerei⸗Eleve welche mit einfacher und feiner Küche 


ebenſo Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
andwirthſchaftliche Brennerei unter vollſtäudig vertraut iſt. Antritt 1. Ok⸗ 
günſtigen Bedingungen geſucht. Offerten tober. Meld. m. Zeugnißabſchriften u. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2417 | Hehaltsanſprüchen werd. briefl. m. der 
durch die Expedition des Geſelligen in | Auſſchrift Nr. 2263 d. d. Exped. des 
Graudenz erbeten. Gelelligen erbeten. 

— En — — h 

———— Suche vom 15. September, eventl. 
1 i ie 1. Oktober, für mein Hotel eine junge 
erfahrene Wirthin 

welche in einem Hotel ſchon längere 
r 22 Bei been deren iſt und mit der 
23881 Wir in, in gut dürgerl.] feinen Küche vertraut ſein muß. Zeug⸗ 
Kae, Aber, Three. nander fin ik Melde der Gehaltsaniprüche 
zucht bewandert, ſucht pr. 1. Oft. anderw. | Nr. 2479 . D Auſſchr. 
Stellung. Off E. M. poſtl. Großendorf Wp. oz . Eped. d. Geſell. erb. 
[2504] Ein f. gebild. beſcheid. Mädchen, 
welches einige Kenntniſſe im Kochen 
heſitzt, in Handarbeiten geübt und die 
Aufſicht der Kinder u. deren Schularb. 
mit übernimmt, ſucht z. 1. Oktbr. Stell. 
in einem ſeinen chriſtlichen Hauſe als 
„„ Stütze der Hausfrau. 
Jamilienauſchluß ſehr erwünſcht. Gefl. 
Off. unt. H. Z. poſtl. Frankenhagen. 
[2503] Ein erſtes Stubenmädchen für 
Güter oder Stadt ſucht von ſofort 
Stellung. Meldungen werd. unt. O. St. 
voitlag. Plußnitz Wpr. erbeten. 


Hotel⸗Wirthinnen 
reſp. Kochmamſell empf. per 15. Aug. 
181391 Frau E. Jager. 


Ein j. anſtänd. Mädchen 
w. d. Schneid. nach dem neueſt. Schnitt 
erl. hat, auch in Handarb. geübt, ſucht 
v. gl. Stell., am l. in ſtädt. Haush. als Stütze 
d. ansfran. Familienanſchl. erw. Off. u. 
Nr. 2364 an d. Exped. d. Geſellig. erb. 


ſucht für ſogleich oder ſpäter bei einem 
Wochenlohn von 15—18 Mark, je nach 
Leiſtung. 

Eugen Leſſing, Pr. Holland. 
Ein Bäckergeſelle 
(ſelbſtſtändiger Arbeiter) kann ſofort 

eintreten. 2408] 

Wittwe Görke, Roſenberg Wpr. 
Ein Streicher u. 2 tücht. 

Ziegeleiarbeiter 

ſucht von ſofort 

G. Korthals, Ziegler, Lobdowo 
125 pie 
[2278] ‚Einen im Gemüſe⸗ u. Samenbau 

tüchtigen Gärtner 
ſucht Dom. Gr. Roſainen bei Marien- 
werder. Der Gemüſe⸗ und Obſtgarten 
kann auch auf eigene Rechnung über⸗ 
nommen werden. 
12402] Ein tüchtiger, junger 
Miillergeſelle 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, 
findet ſofort Stellung in meiner Stück⸗ 
gutmahlmühle. Gehalt 24 Mk. monat- 
lich und freie Station. / 
Oskar Burandt, Nieder⸗Schridlau 
bei Nenkrug, 
Bahnſtation Gr. Liniewo. 


Einen Windmüllergeſellen 


evangeliſch, polniſch u. deutſch ſprechend, 
unverheirathet, ſucht 
Dom. Zabianken p. Pr. Stargard. 


Müllergeſelle 
findet von ſofort dauernde Arbeit in 
Klimkowo⸗Mühle p. Gr. Bartelsdorf. 
[2411] Ein junger tüchtiger 
Müllergeſelle 


Kundenmüllerei, findet Stellung. 
Schefler, Mühle Semlin 
per Carthaus Weſtpr. 


12444] Einen jungen 


ſchafter, der, wenn nöthig, mit Hand 
anlegt. Gehalt bis 300 Mark. 
Ofierten unter Nr. 2286 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
[2413] Suche per 1. Oktober cr. einen 


alleinigen Beamten 
für Klonau, Gehalt 400 Mark p. a, und 
einen zweiten Beamten 
für Vierzighufen, Gehalt 240 Mark p. 
a. Bewerber wollen begl. Zeugnißab⸗ 
ſchriften, ſowie Lebenslauf einſenden an 
Dom. Klonau bei Marwalde Oſtpr. 
[2307] Zum ſofortigen Antritt. wird 

ein Hofverwalter 

in Myslenecinek b. Bromberg geſucht. 
2348] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen beider Landesſprachen mächtigen 

Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 300 Mk., freie Station. 

Bergmann, Czekanowko, 
bei Lautenburg Wpr. 
12551 In Balzen bei Sſterode findet 
vom 15. Auguſt d. Js. 
ein Eleve 

Stellung. Daſelbſt ſteht ein 


jriſch. Rappwallach 


6 Jahre alt, 7“ groß, vorzügl. Jagd⸗ 

pferd, zum Verkauf, 

[2377] Ein verhefratheter, evangeliſcher 

Hofmeiſter 

der die Stellmacherei und Führung der 

Damuyfdreſchmaſchine verſtehen muß, 

wird zum 11. November geſucht in 
Pommeyerhöhe bei Pelplin. 


Einen verheir. Hoſmeiſter 
der zugleich Stellmacher iſt, ſucht zu 
Martini d. Is. M. Witt, Sa ide, 
[2280} Kreis Danziger Höhe. 

Verheiratheter Schweizer 


bei Heerde von 35 Milchkühen geſucht 


fürs Komptoir, mit guter Handſchrift, pi 1. September d. 33. für größere 
und ebenſo . 
einen Lehrling 

der die Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt hat oder wenigſtens eine beſſere 
Schule beſucht hat. Meldungen ſind 
an D. S. Roſenberg, Lötzen, zu 
richten, mit Augabe der Bedingungen. 


Ein junger Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Kolonial-, 
Reſtaurations⸗, Deſtillations⸗ und Bier⸗ 
geſchäft von ſogleich Stellung. [2277] 
A. Kurzinsky, Lautenburg. 
[2392] Für mein Kolonial⸗ u. Deſtil⸗ 
Iations⸗Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ich per 15. Auguſt cr. einen 
durchaus tüchtigen = 
älteren Kommis. 
Derſelbe muß auch der polniſch. Sprache 
mächtig ſein. Ebenſo findet bei mir 
ein Lehrling 
von anſtändigen Eltern oder 
ein Volontär 


tellung. Marken verbeten. 
955 Wilh. Lewin, Allenſtein. 


Kommis⸗ und Lehrlings⸗ 
Geſuch!! 


123991 Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft wird zum 15. d. Mts 
ein tüchtiger jüngerer 
Gehilſe und 1 ge - 
eſucht, polniſche Sprache erforderlich. 
ewerbungen der Gehilfen bitte Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsangabe bei⸗ 


ligen. 
WiPerliegel, Friedrichshof Opr. 


Für Kolonialw. u. Deſtill. 


ſuche im Auftr. zu jetzt u. ſpäter 
Kommis (auch ſolche m. pol. Spr.) 
Mit f. Maniren bei gutem Gehalt. 
(2 Briefm. einl., dann ſof. Antw.) 
Aelteſt. kaufm. Vermittl.⸗Bureau, 


. . Für Frauen und 


ANZ Mädchen. 


lo). 


123821 Eine ältere, einfache 
* 


* 
+ 
Wirthin 
ſucht ſofort 
Bartholomgeus, Garuſeedorf 
bei Garuſee. 

12452] Zum 1. Oktober ſuche ich unter 
meiner Leitung eine ſchon edwas erfahre 
= j 
Wirthin 

auf Wunſch Familienanſchluß. 
rau Bratring, Dom. Schönfe 
bei Arnswalde. a: 
[2415] Geſucht zum 1. Oktober eine 
zuverläſſige, durchaus 
auſtändige Wirthin 
erfahren in Küche. Wäſche, Geflügel⸗ 
Schweine⸗ und Kälberaufzucht (Milch⸗ 
verkauf). Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
zu richten an Frau Dorau, Powlatek 
bei Fürſtenau, Kreis Graudenz. 
[2120] Suche zum 1. Oktober ei 
gewandtes' ee 


— 927 
Stuben mädchen 
welches mit Zimmerreinigen u. Mäf 
Veicheid weiß. Lohn 120 Mart. äche 
Frau M. Becker, Bartin, 
Kreis Rummelsburg (Pommer), 
[2318] Ein gewandtes == 
Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen, ſucht zum ſo⸗ 


Eine gewandte, tüichtige z 
Putzarbeiterin 
d. poln. ſpr., w. f. e. Kreisſt. Mafurens 
v. 1. Okt. er. es): Meld. m. Gehalts⸗ 
anſpr., Zeugn.⸗Abſchr. u. Altersangabe 
werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 2445 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[2459] Für meine Pußabthellung ſuche 


euß, Danzig, Drehergaſſe 10. 117 8 9 S i fortigen Antritt 
12257 — U. der e ſucht zung hark. Pehsken bei A or September 5 7 70 1 — Dom. N Nez Un bei Krumkule. 
Schank⸗Geſchäft ſuche von ſogleich einen | von ſofort 8 12375] Ein gut empfohlener flüchtige d efi Ice [2309] Eine geſunde, kräftige 


tüchtigen, jüngeren 


Kommis. 


A. Bae Sobbowitz, 


Dahmer, Werkführer, 
Odry⸗Woythal bei Schwarzwaſſer. 
Ein junger, tüchtiger und nüchterner 
Bäckergeſelle 


kaun ſich ſofort, als Zweiter, melden. 
Schriftliche Meldungen nimmt die 
Erped. d. Geſellig. u. Nr. 2396 entgegen. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
kann von ſofort oder bis 5. Auguſt d. J. 
eintreten 
G. Gawlick, Väckermeiſter, 
[2262] Biſchofsburg. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei 


Lawrenz, Tiſchlermeiſter, 
[2507] kin 2 


Tiſchlergeſellen 
können 7775 eintreten bei [2219] 
. Hubrid, Grabenſtr. 27. 


bei freier Station u. Familienanſchluß. 
Den Meldung. bitte Gehaltsanſpruche 
u. Photographie beizufügen. 

Frau B. Siemen roth, Mewe. 
[2453] Suche für mein Puß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine 


tüchtige Putz⸗Arbeiterin. 


Dieſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſowie im Verkauf thätig ſein. 

Offerten mit Zeuguiſſen und Gehalts⸗ 
Anſprüche erbeten. 

Roſa Eiſenſtädt, Skurz. 

„ Eine tücht. Verkäuferin 
für f. Spielwaaren ſucht 
Auguſt Kluth, Berlin W. Lützowſtr. 43. 


Geſpann⸗ Hofmann 
findet zum 11. November er. Stellung 
in Mienthen bei Bahnh. Nikolaiken. 

Paesler. 
12282] Ein verheiratheter 
Geſpaunwirth 
nicht unter 30 Jahre, der gut ſchreiben 
u. leſen kann, ferner ein verheiratheter, 
junger Gutsſchmied 
mit Zuſchläger, der eine Dampfmaſchine 
u führen hat, findet Stellung in Dom⸗ 
brbwken bei Groß Kruſchin. 
[2410] Ein verheiratheter 
Kutſcher 
mit Fohlenjungen wird zu Martini 
in Wangerin bei Culmſee geſucht. 
Futter unverbeirathet, von ſo⸗ 
Kutſcher fort gef 3 0 
[2475] Unterberpftr. 4. 
2451] Ein verh. nüchterner 
utſcher mit Scharwerker 
findet zu Martini d. J. Stellung bei 
Focking, Dirſchauerfeld 
bei Dirſchau. 
[2331] Einen älteren Mann zum 
Hüten der Kogla ſucht 
C. Hapke, Marienwerderſtr. 30. 
2513] Zwei Inſtlente ſ. z. Martin 
Ichondörff in Brattwin, 


Amme 


wird ad von 
Fr. Manthey, Schubin Schloß, 
pr. Schubin. 


Eine geſunde, tüchtige Amme 


ſof, gef. Amtsſtraße 14 part,, links, 
1. get, Amtsstraße 14 part, Links, 


Kinderfrau 


oder älteres Berlin welche bereit 
5 . iſt mit nach Berlin zu geben, wird 
W uk ao rt. u. (9 08“ für 2 Kinder zu Mitte Septbr. für hoben 
Anſpr. mit Station. 124731 * 

Lohn geſucht in Lindhof bei 
Lipnitza Wpr., Kr. Briefen. [2304] 


[Kerner ud e 
2 Lehrnädchen 


e Ein tüdliges Nufwarte⸗ 
mädchen oder Frau von ſofort geſucht. 

für unſer Kurz Wollwaaren⸗ und Ga⸗ 

lauterie⸗Geſchäft per ſofort zu enga⸗ 


Rehdenerſtraße 7, 1 Treppe. 
Bau geſucht. Koſt u. Logis frei im 


reis Dirſchau. 

121931 Für mein Eiſen⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen . 

tüchtigen Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die mit der Eiſenbranche durchaus 
vertraut ſind, wollen Offerten mit Ge⸗ 
haltsauſprüchen einreichen. 
_Gujtav Dahmer, Briefen Weſtpr. 

[2112] Vom 1. September d. J. ſuche 
ich einen älteren 

Gehilſen 
für mein Kolonial- und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


9. &vering, Salenſtein. Dftbe. 
Mehrere Brauntweinbrenner 


werden zur kommenden Breuneam⸗ 
Neue 8 Nährers durch Dr. 

> eller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße Nr. 46 zu erfahren. 


Tüchtiger ae 
im Handvergolden geübt, findet ſofort 
chul, Thorn. 


124911 Aufwärterin 
für die Morgenſtunden geſucht. 
Grüner Weg Nr. 9, II, links. 
auſe; die Lehrmädchen eventl. nach 
urzem kl. Gehalt. Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache bedingt. Sof. Off. ni 
v. 


Zwei Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. [2249] 

Julius Stephan, 
Schloſſermeiſter in Wirſitz. 


Auſtänd. Aufwartemädchen 
184881 ganzen Tc rente n 8 End 


B. Littmann & Co., Sſterode 


Zwangsverſtelgerung. 


[2233] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
aan ſoll das im Grundbuche von 

raudenz Band XV — Blatt 615 — 
Artikel 110 Nr. 213 auf den Namen 
des Schmiedemeiſters Ferdinand 
Domke eingetragene, im Kreiſe Grau⸗ 
denz belegene Grundſtück 


am 18. Oktober 1895, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
"Rs werden. 
as Grundſtück iſt mit einer Fläche 
bon 5 ar 11 qm zur Grundſteuer, mit 
795 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
[häsungen und andere das Gruündſtück 
etreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, 
1 werden. 
as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 19. Oktober 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 25. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Swangsverfleigerung. 


2232] Im Wege der Zwangsvoll- 
ew ſoll das im Grundbuche von 
iewiorfen Band II Blatt 51 Ar⸗ 
tikel 99 auf den Namen des Land⸗ 
wirths Guſtav Behrens eingetragene, 
im Kreiſe Graudenz belegene Grundſtück 


‘ - 13 
am 25. Oktober 1895, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 263.67 Mk. 
8 und einer Fläche von 
13 ha 7 ar 15 qm zur Grundſteuer, 
mit — Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Aus; zug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, ein⸗ 
geſehen werden. 
Das ai über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 26. Oktober 1895, 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 25. Juli 18%. 
— Roönigliches Amtsgericht 
[2512] Der Knecht Friedrich 
Janschke hat ſeinen Dienſt ohne 
Grund verlaſſen und warne hiermit 
Jedermann, ihn in Arbeit zu nehmen, 
d. ich jeine Zurückführung beantragt habe. 
. den 31. Juli 1895. 
Beſiter ] F. „ Felske._ 
21 monatlich feſtes | 
Ml. 300 Gehalt ‚jenes 


Perfonen fich durch Ausnutzung 
ihrer freien Zeit verdienen. Off. 
unter Nebenverdienſt an 11970 
— Cöln. a 


Sartguf-Wühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


werden mittelit Diamant abgedreht bei 


. Ventzki, Graudenz 


679] Maſchinenfabrik. 
S 
£ Natur- * 


Oswald Nier 
Haupigeschätt [Ne 108 
BERLIN 2 
—.— * 
gegyv“ 


Filialen: 
In Dt. Ey lau bei Herrn F. Henne. 
„Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
„Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick: 
X Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 

„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
„Pr. Friedland bei 2015 1 
Czekalla; 91a] 
„Gr. Falkenau Wesipr. bei 

" Herrn M. Ribbe. 


Steriliirte Kindermiſch 


für die Flaſche 10 ig von meinem 
Milchwagen und in der bekannten 
1 verkäuflich. 

391 B. Plehn, Gruppe. 


Prin Strohhülſen 


zn 1 * Flaſchen empfiehlt billigſt 
x Heck, Königsberg i. — 


Stophelrübenſame 2 


orig. Nürnberger, beſte Sorte, id 
u. runde, ½ Ko. 70 Pf., 5 Ko. Mk. 
6,00, Seuf, Johaunisroggen mit 
vieia, Thymothee, Klee⸗ und Gras⸗ 


gaten empfieh 
b 12455 Gas Mallon, Thorn. 


Ureuning 


Malar * Graudenz 
Fabrik für moderne dypsstuckatur. 
ccc zen u 2,22 >27 


4 
E 
S 
S 
* 


2 vorzüglicfle Ner- Juſrunente zur Berilgung der Quede 5 


ſind zu haben bei 


Vielfache Mnehahmungen 


mıeiner Fabrikate veranlassen mich, den geehrten Hausfrauen beim Einkauf 
von Kaffeesurrogaten Vorsicht zu empfehlen und darauf aufmerksam 
zu machen, dass mein eis vorzüglichster Kafeer sl bewährter r 


Kuiser-Otto-Kafee 


nur 44 icht ist in drei ‚farbiger Umschlag mit Schutzmarken „Denkmal“ und „Halls“ 
Dauswaldt-Cichori e — der beste Rufe t & tt — ist nur di clit mit den Namen Hauswaldt 1 1 


und den beiden Schutzmarken und „ Ta us set auf dem Umschlag. 


Joh. O-ottl. Hauswaldt, Magdeburg. Gegründet: 1786. 


Drillmaſchinen 


„Saxonia Normal“ 
nach Küſter's Anforderungen. Modell 1895 mit pat. Verbeſſerungen. 


Düngerstreumaschinen 


Patent Schlör 


unerreicht vollkommene Konſtruktion für alle Düngerarten. 0 
Hauptprüfung Cöln, 27. u. 28. Mai 1895, I. Preis (Mk. 600) 


Zweireihige Original- Rübenheber 


En [2338] empfehlen zu mäßigſten Preiſen 


W. Siedersleben & Co., 


BERNBURG. 
General-Vertreter: A. Ventzki, Graudenz. bs 


Stellung, Exiſtenz, Höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben ung kann. 
DTauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben 
- Iustitutsnachrichten gratis 
Tzu verlangen. 
Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Siede, Elbing. 


807¹ 


Is94] Eine größere Anzahl ſtählerne 


Stahlmuldenkipplowtis 


von); m. J u. 1 ebm Inhalt, ſowie hölzerne Mulden⸗ 
kipplowris von 1½ u. 1 ebm Juhalt, nebſt dazu paſſenden 
Gleiſen anf Stahlſchwellen wie auch ohne Schwellen haben in 
wenig gebrauchtem Zuſtande äußerſt billig abzu⸗ 
geben — auch miethsweiſe — 


Orenstein & Koppel, Danzig, 


Fleiſchergaſſe 55. 


beſt bewährt 


[2436] Der bekannte, allgemein verständliche 


Vortrag des 55 a; med, Schulz: 


Nervenschwäche e Blulmischung 


und so sachgemässe, natürliche Behandlung, ohne Geheimmittel und 
dergl. (enthaltend: Schwächezustände der Nerven, des Herzschlages des 
Rückenmarks, des Magens, des Gedächtnisses u. s. w.) I. Gratis durch 
A. T. RASCH, Leipzig, Schenkendoristr. 25. 


Feldbahufabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte u. frausportable Gleiſe 


Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 


. 


Lilioneſe, (cosmetiich. 
Schönheitsmittel) wird 


1289] 
ſowie alle ab Danziger, NER a Ae 


Reinwollene, felbigefertigte| 


55 Sommers u. Winter⸗Bucks⸗ a Weinen lb 
empfiehlt und hält auf Lager kins, Loden, Sommer⸗ und Tele and mehr Bat: 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ à Flaſche M. 3,00, halbe 


& Flaſche M. 1,501 
Lilieumilch macht die get zart 
und blendend weiß, > l. Mk. 1,00. 

Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halte Doſe Mk. 1,50, befördert das 
hen des 8630 in nie geahnter 

Weiſe. 


Chineſiſ ches Snnrfürbemittel; 
a Fl. Mk. 3,00, halbe & Fl. M. 1,50, 
färbt ſoſort icht in Blond, Braun une 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 

Oriental. Euthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 


mantel⸗Stoffe, Damentuche 
28881 und Flanelle 


in den verſchiedenartigſt., neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 


Muſcheln und Tuffſteine 


für Gärten, Zimmer und 1 em⸗ 
pfiehlt billig in großer Auswahl 


August Hoffmann, Danzig, 


Heiligegeiſtgaſſe 26. [297] 


Carl Beermann, Bromberg, 


1501] General-Vertretung für Weſtpreußen u. Poſen. 


1/1 und ½ Tonnen und Hektoliter. — Flaschen von ca. / Liter Inhalt. 
Versand per Bahn und — Wasser. 


A, Ventzki, Grandenz 


Echt chinesische 


[Mandarinendaunen] 
das Pfund DIR. 285 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 

3 ag Ullkraft alleinländifchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 

garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs ⸗ 


Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss, Parfümeur in Köln. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenzbei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


+ dMaschinen- und Bflugfabrik . se bd na, be de 3 
empfiehlt die rühmlichst bekannten erſten Bettfederufabrik - * * 
1 8 i mit electriſchem Betriebe 
N ormalpflg e (Patent Ventzki) Gustav Lustig 16 700 M k 
Re BERLIN S., Prinzenstrasse 46, ar 
ee en rn — en ern werden auf ein herrſchaftliches Wohn⸗ 
Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 1150] Dominium Klaukendorf baus geſucht. Offerten werden brieflich 
Schälpflüge, drei- und vierschaarig, (Oſtpreußen) verkauft franko Station] mit Aufſchrift Nr. 2404 durch die Exped. 
Grubber, Häufelpflüge, Klaukendorf: des Geſelligen in Graudenz erbeten. . 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, Suche auf Stadtgut z. I. Stelle * 
V Jobaunis⸗Roggen 98“ 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: der ſeit 20 Jahren niemals eine Fehl⸗ 9 10 
Ringel-, Cambridge-, Croseill- und Schlicht- ernte gegeben hat und auch in dieſem * 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, ae ae 428 t Offert. werd. unt. Nr. 1886 durch die 
Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, wiegt, zur gewöhnlffpen Roggenſaatzeit Expedition des Geſelligen erbeten.. 
ferner: geſät wird, zn 7 Mk. pro 3 Jentner. 2000 M K 
Grasmüher, Getreidemäher, 2 1 if Sn d ar 
Garben-Mähe- und Bindemaschinen, mer nl. | dagen werden von einem feſt angeſtellten Hal 
Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“. mit denſelben Eigenſchaften, 5 5 5 mie 3 geg. ſich. Unterpfand' 
— — . e en 00 ewe 8 2 ig be l nach 2 
2 5 ofort ca alte, wette unft geſuch e unt. Nr. 235 
— Kataloge und Preise gratis und franco. n Fiche id Mm ziehe sau Exped. des Gercli. erbeten. 
—: . 
— — at ten u 2 x zu 30 Mark per 1000 Stück. Kapitalien 
Gule ale Jie Fr 119281 Ein In RT „19707, Steeihfertige Cellarben | u 4. 420 su k. aud ganz Tieren 
Zafelformat, Rat umaugeß. preisw. z.] Firniſt, Lacke u. .. w. offerirt billigſt U. Stelle zu begeben durch 12484] — 
\ Verkauf b. üterbod, Rehden. E. Rn, C. Andres. Unterthornerſtr. 13, 1. * — 


W. Roſenberg. 
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Der Doppelgänger. Nachdr. verb. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 


14. Forts] 


Koloff ging einige Mal auf und nieder, dann griff er 
in ſeine Bruſttaſche und zog ein in eine alte Zeitung ge⸗ 
wickeltes dünnes Packet hervor, aus dem er ein kleines 
Heft nahm. Da nehmen Sie das, Oskar Gawrilowitſch! 


Es iſt ein auf meinen Namen ausgeſtellter Paß.“ 
„Und Sie — ?“ 


„Ich brauche den Paß nicht. Ich werde mich fürs Erſte 
nach Moskau wenden, wo ich mir ein neues Berufsfeld 
ſuchen will. Stecken Sie nur ein, Sie ſollen nicht mehr 
Zeit verlieren, als Sie ſchon verloren haben! Der Paß 
wird Ihnen gute Dienſte leiſten; wir ſind ſo ziemlich in 
gleichem Alter und die Perſonalbeſchreibung paßt ebenfalls 


ganz gut.“ 


„Sie ſind mein Retter, mein Wohlthäter! Wie ſoll ich 


Ihnen danken?“ ſtammelte Olfers. 
„Nichts von Dank!“ wehrte Koloff ab. 


ich fürchte, es wird noch mehr als ein Vormittag vergehen, 


bis der Bahnverkehr dahin wirklich wieder aufgenommen 
werden kann. In ein paar Stunden ſind Sie dann in 


Wilna, und da erreichen Sie wohl noch den Mittagszug, 
der nach Königsberg geht. Eilen Sie! Die Zeit drängt. 
Leben Sie wohl, reiſen Sie glücklich!“ 

Sie ſchüttelten ſich noch einmal die Hände, dann drängte 
Koloff Oskar hinaus. 

Als er zehn Minuten ſpäter in die Wirthsſtube hinabkam, 
um ſeine Zeche zu berichtigen, hörte er gerade, wie Olfers 
ſich bei dem Wirth nach der geeignetſten Art erkundigte, 
nach Wilna zu kommen. Koloff ſchenkte ihm faber keine 
Aufmerkſamkeit, behandelte ihn als gänzlich Fremden und 
benützte das lebhafte Treiben am Orte, um das Haus zu 
verlaſſen, ehe ihn Jemand nach ſeinen Angelegenheiten be⸗ 
fragen konnte. Er machte ſich ohne Säumen auf den Weg 
nach der Station, um dort die Möglichkeit, nach Moskau 
zu kommen, zu erkunden. Schlimmſtenfalls war er ent⸗ 
ſchloſſen, nach Dünaburg zurückzufahren, um von da die 
Linie über Witebsk nach der zweiten ruſſiſchen Hauptſtadt 


zu benützen. 
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Er legte die Straße mit leichten Schritten zurück, als 
habe ihn der Freundſchaftsdienſt, den er Olfers geleiſtet, in 
freiere Stimmung verſetzt. Das Bewußtſein dieſer opfer⸗ 
willigen That erhob ihn jetzt im freundlichen Morgenlicht 
über die Gewiſſensqualen, die ihm die ganze Nacht die 
Ruhe geraubt hatten. Er glaubte daran, ein neues, ge⸗ 
ordnetes, redliches Leben beginnen zu können. Jetzt dachte 
er nicht mehr daran, auf welche Weiſe er in den Beſitz der 
Geldmittel gelangt war, mit denen er St. Petersburg ver⸗ 
laſſen hatte. 

Auf dem Bahnhofe war heute noch regeres Leben als 
geſtern Abend; da herrſchte bis in den letzten Winkel ein 
ruheloſes Gewühl. Am Kaſſenſchalter war das Gedränge 
beſonders arg. Ein davor ausgehängtes Plakat verkündete, 
daß da eben die Billets zu dem in einer halben Stunde 
abgehenden Zug nach Dünaburg, Smolensk und Moskau 
ausgegeben wurden. Koloff athmete froh auf; da hatte er 
es ja ſehr günſtig getroffen. 
ihm dank ſeiner Gewandtheit, wiewohl im Schweiße ſeines 
Angeſichts gelungen, die Kaſſe zu erreichen. Er warf das 
Geld hin und erhielt ſein Billet zugeſchoben. 


In dieſem Augenblicke bemerkte er ſeitwärts zwei Per⸗ 
ſonen: ein Mädchen in einfachem Kleide, auf einem Berg 
von Handgepäck ſitzend, und einen Mann in blauem Rock 


mit gelben Aufſchlägen und vergoldeten Knöpfen. Es waren 
augenſcheinlich Dienſtboten. Daran wäre nun ja nichts 
Auffallendes geweſen. Was Koloff ſtutzig machte, war 
jedoch der Umſtand, daß ihm die Figur dieſer Zofe und die 
Livree des Dieuers ſehr bekannt vorgekommen. Ehe er 
jedoch noch dazu kommen konnte, ſich die Geſichter der beiden 
Domeſtiken näher zu betrachten, um ſich über ſeine Ver⸗ 
muthung Gewißheit zu verſchaffen, wurde er von der nach⸗ 
drängenden Menge weggeſchoben und ihm der Ausblick 
verſperrt. 

In der Meinung, ſich einen bequemeren Weg zu ver⸗ 
Inaften als den durch die Perronthüren, zu denen. ſic die 

tenge lärmend und fluchend hinſchob, betrat er den großen 

Saal der Bahnhofreſtauration, um von da aus den Ein⸗ 
ſteigplatz zu gewinnen. Aber auch hier ließ ihn das hin⸗ 
und herwogende Gewimmel nur langjam vorwärts kommen. 

Endlich hatte er eine der Glasthüren, die auf den 
Perron hinausführten, erreicht, da tönte eine halblaute 
Stimme an ſein Ohr, die ſeinen Namen rief: „Gregor 
Dmitrijewitſch!“ 

Koloff ſpähte erſchreckt um ſich. Sein Blick blieb auf 
einer Frauengeſtalt haften, die ſich von einem einzelnen 
Tiſchchen, unmittelbar an der Ausgangsthüre, * 
hatte. Er erkannte die Dame trotz des dichten Schleiers 
und des übergeworfenen Sommermantels ſofort. Es war 
die Fürſtin Olga Petrowna Murawin, die Gemahlin ſeines 
ehemaligen Chefs, die vor ihm ſtand. Ehrerbietig zog er 
den Hut. Die Fürſtin hatte ſich ihm ſtets großmüthig und 
wohlwollend erwieſen. So erbittertzer auch ihres Gatten 
Henan ſo dankbar war das Andenken, das er dieſer Frau 
ewahrte. 

„Durchlaucht!“ 5 

Er hatte ſich ihr raſch einen Schritt genähert, aber er 
ockte ſchon bei dem einen Worte. Er beſann ſich, daß die 

me wohl kaum Verlangen danach tragen konnte, ſich 
mit ihm, dem man ſchimpflich die Thüre des fürſtlichen 
Hauſes gewieſen hatte, in ein Geſpräch einzulaſſen. 

bach bitte um Verzeihung, wenn ich Ew. Durchlaucht 
erſchreckt haben ſollte“, het er deshalb und wollte fich 
entfernen. Da machte ſie aber eine Bewegung, die ihn 
zurückhielt. 


PER ta geht es Ihnen, Gregor Dmitrijewitſch? Ich will 
. 


„Halten wir 
uns jetzt nicht mit ſo überflüſſigen Dingen auf! Sie müſſen 
jetzt auf dem nächſten Weg zur Grenze zu kommen trachten. 
Gehen Sie hinab in die Schänke, nehmen Sie eine Stärkung 
u ſich und geberden Sie ſich wie der harmloſeſte von allen 
eiſenden! Dabei nehmen Sie die Gelegenheit wahr, ſich 
ohne Haſt nach einem Wagen bis Wilna umzuthun, denn 


Fünf Minuten ſpäter war es 


Sie vollendete nicht. Ihr mitleidiger, ja geradezu tief 
ſchlechl Ton ſagte, daß ſie wohl errieth, es ginge ihm 
echt. 

„Nun, Durchlaucht, ich befinde mich juſt auf dem Wege 
zu einiger Beſſerung“, konnte er ſich in einer bitteren Auf⸗ 
wallung nicht 8 zu antworten; „aber ich habe 
ſchwere, ſehr ſchwere Tage hinter mir, das muß ich ſagen. 
Ich habe wohl geſpürt, daß Fürſt Leo Nikolajewitſch ſich 
nicht darauf beſchränkte, mir ohne Grund das Brod zu 
nehmen, ſondern daß er ſeine Macht auch dazu brauchte, 
mir mauche fremde Thüre zu ſchließen, die ſich mir ſchon 
hätte öffnen wollen.“ Koloff bezwang ſich, damit ihm in 
dieſem Augenblicke, wo all der monatelang genährte Zorn 
oe Fürſten in ihm überwallte, nicht noch mehr ent⸗ 
ſchlüpfte. 

„Armer Mann!“ ſagte die Fürſtin, und ihre Hand machte 
eine Geberde, die wie eine Abbitte ausſah. 

„O, gnädige Fürſtin!“ flüſterte er, „ich weiß, daß nicht 
ich allein die boshafte Deſpotenlaune eines Elenden koſten 
mußte; ich weiß, daß das, was ich dadurch gelitten habe, 
immer noch erträglicher ſein muß, als die Qual, die eine 
edle Frauenſeele unter dieſer Tyrannenfauſt ſeit Jahren 
ſchon erduldet!“ 

Es war nicht zu verkennen, wie erſchütternd ſie dieſe 
unerwartete Anrede traf. Sie winkte ihm bittend, zu 
ſchweigen und ließ ſich müde in ihren Stuhl am Tiſche und 
an die Lehne zurückſinken. 

„Wozu das erörtern?“ antwortete ſie, ſich halb ab⸗ 
wendend. „Es freut mich, zu vernehmen, daß Sie wenigſtens 
jetzt wieder zu erträglichen Verhältniſſen gekommen ſind und 
daß Sie mir das nicht nachtragen, was Ihnen von meinem 
— meinem Hauſe an Unbill widerfahren iſt.“ 

„Ihnen, Fürſtin, Ihnen ſollte ich das nachtragen? 
Meinten Sie denn, ich hätte jemals den unſinnigen Ge⸗ 
danken gehegt, daß etwa ein ungünſtiger Einfluß von Ihrer 
Seite den Fürſten zu ſeiner empörenden Ungerechtigkeit 
wider mich veranlaßt haben könnte? Eines weiß ich aller⸗ 
dings noch immer nicht, und Durchlaucht würden mich zu 
neuem Danke verpflichten, wenn Ihre Güte mir da viel⸗ 
leicht Auskunft geben könnte: warum mich Fürſt Leo Niko⸗ 
lajewitſch mit feinem Haß beehrte ...“ 

„Sie haben keine Ahnung davon?“ flüfterte fie haſtig, 
ohne aufzuſehen. „Er hat Ihnen nichts geſagt, nichts an⸗ 
gedeutet?“ 

„Nicht im entfernteſten. Der Umſchwung in der Ge⸗ 
ſinnung des Fürſten gegen mich iſt mir ein völliges Räthſel.“ 

Sie ſeufzte tief auf. „Dann, dann müſſen Sie es wohl 
als die unbegreifliche Laune eines Mannes hinnehmen, der 
zu Zeiten ſelbſt nicht wiſſen mag, warum er jetzt ſo und 
morgen anders handelt.“ 

„Das heißt, auch Sie, meine Fürſtin, wüßten nicht, was 
Ihren Gatten in meinem Falle bewogen haben könnte? 

„Wie ſollte ich ...“ 

„Nun, ich meinte, Fürſt Leo Nikolajewitſch hätte — 
wenigſtens ſpäter noch Gelegenheit genommen, der Gemahlin 
gegenüber einige Worte davon fallen zu laſſen. Es iſt doch 
keine Kleinigkeit und nicht etwas gar ſo Alltägliches, einen 
Menſchen, der ſich treuer, gewiſſenhafter Amtsführung 
rühmen darf, mit einem Fußtritt in's Elend zu ſtoßen. 
Und ich glaubte, annehmen zu können, daß es die Frau 
Fürſtin intereſſirt hätte, von dem Gatten hinterher eine 
Aufklärung darüber zu erhalten. Vergeben Sie mir, Durch⸗ 
laucht, daß ich ſo anmaßend dachte!“ 

Jetzt ſah ſie wieder zu ihm empor. „Nun werden Sie 
doch auch ‚gegen mich bitter! Ich kann mich vor Ihnen 
nicht entſchuldigen, weil ich Ihnen nicht darlegen kann, 
wie eigentlich die Dinge zwiſchen mir und dem Fürſten 
ſtehen. Nur Eins will ich Ihnen ſagen: wenn Sie mich 
bedauern, ſo haben Sie ſich nicht geirrt; ich bin in der 
That des tiefſten Mitleids werth, und was auch Ihnen 
an Trübſal zugemeſſen worden ſein mag, es iſt nichts im 
Vergleiche zu Dem, was ich wohl bis an's Ende meiner 
Tage werde leiden müſſen.“ 

Damit winkte ſie ihm zum Abſchied zu. Sie wollte 
dieſes ſeltſame Zwiegeſpräch beendet ſehen, das war zweifel⸗ 
los. Doch Koloff war von ihren Worten zu ſehr ergriffen, 
gerade durch ihre Schlichtheit, als daß er ihr nicht auf's 
Neue ſeine innige Theilnahme hätte ausdrücken mögen. 
Der ſchrille Klang der Bahnhofsglocke ſchnitt ihm jedoch 
das Wort vom Munde ab. Es war das Signal, daß es 
für die Paſſagiere des Moskauer Zuges die höchſte Zeit 
ſei, ihre Plätze zu nehmen. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Auch von Seiten des kaiſerlichen Marineamtes iſt 
wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, für den Bau von Kriegsſchiffen, 
welcher der Privatinduſtrie übertragen iſt, die Anordnung 
getroffen worden, daß, ſoweit es irgend angängig iſt, inländi ſches 
Material dazu verwendet wird. Speziell iſt bei der Erbauung 
von Wachtbooten, welche an die kaiſerliche Werft in Kiel ab- 
zuliefern ſind, der Befehl ergangen, daß, wenn die Verwendung 
inländiſchen Materials nicht angängig erſcheint, vor Beſtellung 
des ausländiſchen Materials eine begründete Anzeige an die 
kaiſerliche Werft in Kiel zu erſtatten iſt. 

— Zu Tode geſteinigt wurde, wie aus Thüringen be⸗ 
richtet wird, ein 10 jähriges Mädchen in Ilversgehofen. 
Beim Fiſchen kam das Mädchen mit Knaben in Streit, wurde 
von Letzteren verfolgt und mit Steinen ſo lange geworfen, bis 
es zuſammenbrach und, nach Hauſe gebracht, ſtarb. Die Knaben 
wurden verhaftet. 


— Ermor det und beraubt wurden neun Pferde⸗ 
händler in der Nähe von Anwroſſijewka im Gouvernement 
Taganrog aufgefunden. Die Mörder ſind bald darauf auf dem 
Jahrmarkt ergriffen worden, die geraubte Summe, etwa 48000 
Rubel, wurde bei ihnen vorgefunden. Sie hatten die Pferde⸗ 
händler zuerſt durch Morphium betäubt und dann ermordet. 

— [Ein außergewöhn licher Lump.] Eine der be⸗ 
deutendſten Lütticher Waffenfabriken entließ kürzlich einen ihrer 
Meiſter, der jahrelang junge von ihm angenommene Arbeiter 
in der Weiſe ausgebeutet hat, daß er ſie bei Eintritt in die 
Fabrik förmlich verpflichtete, ihm alle 14 Tage einen Theil ihrer 
Löhnung . In dem Falle, der zur Entdeckung des 
ſchändlichen Verfahrens führte, hat der Schuldige zwei Jahre 
ae von einem jungen Manne, der für arme Eltern zu 
orgen hatte, alle zwei Wochen 2,50 Fres erhoben. 
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No. 178. 


II. Auguſt 1895. 


Sprechſaal. 
Im Syprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 
Redaktton die darin ausgeſprochenen Anſuchten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Offener Brief an die Beſitzer adliger Güter 

des Culmer Landſchaftskreiſes. 

Durch Ihr Vertrauen im Jahre 1892 in den Generallandtag 

der Weſtpreußiſchen Landſchaft gewählt, bin ich in Verfolg eines 
Beſchluſſes des engeren Ausſchuſſes der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft von Mai d. J. aufgefordert worden, behufs Wahl eines 
Generallandſchafts- Direktors meinen Stimmzettel bis zum 
heutigen Tage einzuſenden. 
.Es ſtand dem Engeren Ausſchuſſe ſtatutenmäßig frei, zu be⸗ 
ſtimmen, ob die Mitglieder des Generallandtages von 1802 durch 
eingeſandte Stimmzettel wählen ſollten oder ob ein neuer 
Generallandtag zum Zwecke der Wahl berufen, in perſönlichem 
Beiſammenſein nach ſtattgehabter Berathung dieſen wichtigſten 
Poſten beſetzen ſollte. 

„Der erſte Weg iſt zu meinem Bedauern beſchritten worden. 
Wäre der zweite Weg beliebt, fo hätten durch ihre Wahl in den 
landſchaftlichen Kreistagen, ſämmtliche Beſitzer landſchaftlich be⸗ 
pfandbriefter Güter ihren legitimen Einfluß auf dieſe wichtige 
Wahl zur Geltung bringen konnen. Ich bin der Meinung, und 
glaube darin mit der großen Mehrzahl meiner Berufsgenoſſen, 
insbeſondere meiner Wähler übereinzuſtimmen, daß dieſes Recht 
den Mitgliedern des Landſchaftsverbandes nicht hätte beſchnitten 
werden dürfen. 

Vor 25 Jahren iſt man ſchon einmal ähnlich verfahren. 
Dies Vorgehen ſoll damals ohne Proteſt geblieben ſein. Man 
hat ſich jetzt darauf berufen. Um nicht ein neues Präzedenz 
ſchaffen zu laſſen, in der Ueberzeugung, daß eine vortheilhafte 
ſegensreiche Weiterentwickelung unſerer Landſchaft nur möglich 
iſt, wenn alle fähigen und willigen Kräfte unter den Landſchafts⸗ 
genoſſen zur Mitarbeit an der Entwickelung der Landſchaft mehr 
als bisher herangezogen werden, habe ich gegen dies Vorgehen 
des engeren Ausſchuſſes, welches in einer ſo wichtigen Frage 
den Einfluß der am meiſten davon Berührten kalt ſtellt, 
dadurch Proteſt einlegen zu müſſen geglaubt, daß ich mich der 
Stimmabgabe enthalten habe. 

Ich hoffe im Sinne der überwiegenden Mehrheit meiner 
Wähler gehandelt und meine Pflicht erfüllt zu haben, als ich 
den ſchweren Entſchluß faßte, den ich hiermit zu Ihrer Kenntniß 
bringe, dem Vorgehen des Engeren Ausſchuſſes, unter deſſen 
Mitgliedern ich liebe Freunde habe, entgegenzutreten. Der 
Generaldirektion habe ich in nachſtehendem Schreiben Kenntniß 
von meinem Entſchluſſe der Stimmenthaltung gegeben. 


Melno, 15. Juli 1895. v. Bieler. 


ge. 


Mel no, am 13. Juli 1895. 


Der Königlichen General-Landſchafts⸗Direktion 
zu Marienwerder 
theile ich in Verfolg des gefälligen Anſchreibens vom 1. Juni er. 
Nr. 676, ergebenſt mit, daß ich es mit meinen ganzen An⸗ 
ſchauungen nicht vereinigen kann, mich an der gemäß dem Be⸗ 
ſchluſſe des engeren Ausſchuſſes ſtattfindenden Wahl des 
General-Landſchaftsdirektors zu betheiligen. 

Der General⸗Landtag von 1892 iſt unter ganz anderen 
Verhältniſſen und zu anderen Zwecken gewählt worden, als zur 
Wahl eines General-Landſchaftsdirektors, er iſt außerdem durch 
Tod und Avancement in ſeiner Zuſammenſetzung alterirt. Die 
Wahl eines General-Landſchaftsdirektors iſt eine fo wichtige 
Angelegenheit für den Landſchaftsverband, daß dieſelbe werth 
war, auf einem beſonderen ad hoc gewählten General-Landtage 
erledigt zu werden. Die Wahl iſt von einer ſo großen Wichtig⸗ 
keit für die Mitglieder der Landſchaft, daß es nach meiner 
Anſicht ein Recht der Beſitzer adeliger Güter war, verlangen zu 
können, daß fie, als die am meiften Intereſſirten, durch The 
nahme an der Wahl zum Generallandtage ein wenig ihre 
Wünſche hätten zum Ausdruck bringen dürfen. Dies Verlangen 
iſt auch von mehr denn hundert Mitgliedern der Landſchaften 
einſtimmig in der Sitzung des Zentralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe ausgeſprochen und in einer Reſolution dem engeren 
Ausſchuſſe übermittelt worden. 

Der engere Ausſchuß hat keine Rückſicht auf dieſe gewiß 
berechtigten Wünſche genommen, ſondern mit der alleinigen 
Motivirung, es wäre wünſchenswerth, das Interimiſtikum bald 
zu beendigen, beliebt nach dem Syſtem der Einſendung von 
Stimmzetteln durch eingeſchriebene Briefe, einem Modus, der 
jedenfalls den Vorzug hat, älter zu ſein, als die Erfindung der 
Eiſenbahn und der Telegraphen, die noch vorhandenen Mit⸗ 
glieder eines im Jahre 1892 gewählten Generallandtages 
wählen zu laſſen. 

Als einziges Mitglied des damaligen Generallandtages, 
welches nicht ein Beamter der Landſchaft war, will ich durch 
meine Nichttheilnahme an der Wahl Verwahrung einlegen 
gegen ein Vorgehen, welches nach meiner Auffaſſung die Mit⸗ 
glieder der Landſchaft in ihrem berechtigten Einfluß depoſſedir! 
zu Gunſten der Beamten der Landſchaft. 

Zudem iſt es ja ohne Bedeutung, ob wir nicht zum engeren 
Ausſchuß gehörigen Mitglieder des alten Generallandtages 
unſere Stimmen abgeben. Wie der älteſte Landſchaftsdirektor 
durch Rundſchreiben mitgetheilt hat, hat der engere Ausſchuß, 
verſtärkt durch einen Landſchaftsrath, einſtimmig ſich auf eine 
beſtimmte Perſönlichkeit geeinigt. Da die Stimmen der Mit⸗ 
glieder des engeren Ausſchuſſes im Generallandtage die 
Majorität repräſentiren, fo ift die Wahl ohne die übrigen Mit⸗ 
glieder des Generallandtages ſchon entſchieden. 

Eine Theilnahme an einer wirklichen Wahl, eine Ver⸗ 
antwortung für meine Stimmabgabe iſt damit ausgeſchloſſen. 
Mich bei einer ſolchen Sachlage noch bei der Wahl zu be⸗ 
theiligen, könnte nur einen Zweck haben, wenn ich gegen die 
Perſönlichkeit des in Ausſicht genommenen Generallandſchafts⸗ 
direktors Proteſt einlegen wollte. Das liegt mir bei meiner 
Verehrung für den ausgezeichneten Mann fern. 

Mein Proteſt richtet ſich nur gegen die Art der Wahl, 
gegen die darin liegende Mißachtung der berechtigten Einwirkung 
der Landſchaftsmitglieder gegenüber der Allmacht ihrer Beamten. 
Dieſe Auffaſſung glaube ich im Sinne meiner Auftraggeber 
dadurch Ausdruck geben zu ſollen, daß ich nicht mitwähle. Ich 
bitte dieſes Schreiben zur Kenntniß des engeren Ausſchuſſes zu 
bringen. gez. v. Bieler. 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für du Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in en Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns pro Woche 40 Pfg. 


Expedition des Geſelligen. 


4738] In Aunaberg bei Bahnho 


Verpachten. 


Melno Kreis Grande ehen 
gebaute, ſehr ſtark entwicke = 2% 


General⸗Vertretung 
auf 12334] 


Gas⸗Petrol⸗Waſſermotoren 


* Fabrikate einer Wellfrma Fed 


wird gegen Proviſion und Umſatzprämie für den hieſigen — — . —— 
bezirk vergeben. Maſchinengeſchäfte oder Fabriken landwirthſchaftlicher 
Maſchinen ꝛc. bevorzugt. Nur gut eingeführte Bewerber von beſtem 
Auger Ruf wollen ſich melden sub J. K. 100 an die Zentral⸗ 

nnoncen-Erpedition von G. L. Daube & Co., Berlin W. 8. 
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Jährlingsböcke 
geb. im Januar und Februar 1894, und 
auch einige vorzügliche 


2 jähr. Böcke 


geb. im Januar und Februar 1893, 
zum freihändigen Verkauf zu feſten 
Taxpreiſen. Die Heerde wurde auf der 
diesjährigen Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
werder prämiirt. 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


—— 


Off. erb. u. 2029 d. d. Exped. d. Geſell. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


bin ich Willens weg. Todesf. m. Mannes 
von ſogleich zu verkaufen. Anzahlung 
67000 Mark. 

Miedzno bei Oſche Wpr. 
[1760] Frau Birkholz. 


Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 


Luv 


29 


20 Morg. Land, g. Boden, inkl. 3 Morg. 
9 Zſchnittig. Torfwieſen, b. i. w. b. e. 
Inzablg. v. 45000 Mk. ander. Unter⸗ 
nehmg. weg. ſofort zu verkaufen. 

A. Schmidt, Mrotſchen. 


Ein gutes Gasthaus 


mit Fremdenverkehr, in belebt. Stadt, 
gut maſſiv. gebaut, iſt u billig für 
6000 Mk. mit 2— 2500 Anzahlung 
zu kaufen durch [2485] 
C. Andres, Graudenz. 


Gute Brodſtelle! 


[2347] Mein Material⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft mit Bier⸗Niederlage, bin ich 
Willens, anderer Unternehmungen halb. 
vom 1. Oktober cr. für 360 Mk. jährl. 
zu verpachten. Zur Uebernahme ſind 
ca. 3000 Mk. erforderlich. 7 

F. Mogilowski, Hohenſtein Opr. 

C. Geſchäftsgrundſt. in g. L. a. Markt 
e. lebh. Kreisſt. Oſtpr., w. ſ. ca 30 J m. 
nachw. g. Erf. e. Mater.⸗ u. Kolonialw.⸗ 
Geſch. verb. m. Reſtaur, betr. wird, iſt 
u. günſt. Behiugungen bei kleiner Ans 
zahlung von g ie MT verkaufen. Off. 
riefl. unter Nr. 2506 an die Exp. des 
Geſelligen erbeten. 


Stadtgrundſtück 


an einer kl. Stadt Wpr., ca. 50 Mrg. 
tragbarer Boden, gute Gebäude und 
Inventar, 1000 Mk. jährliche Baar⸗ 
gefälle, feſte Hypothek, iſt ſehr billig bei 
ca. 2— 2500 Mk. Anzahlung von einem 
auswärts wohnenden Herrn durch 
Unterzeichneten zu verkaufen. 
[2253] A. Steinbart, Kreistaxator 
in Michlau bei Strasburg Wpr. 


Gelegenheitskauf. 


N. 8 Eine Waſſermſihle m. 
ar => mehr. Walzenſtühlen und 
Steing. auf neueſt. Syſtem einger. elekt. 
Licht, m. 3—4 Wispel tägl. Vollgatter, 
neue Geb., ca. 200 Mrg. Roggenboden, 

olz⸗ u. Torfſtich, Chauſſ u. Poſt a. Ort, 
500 Einw., Näb. ein. größ. Stadt Wpr. 
u. Bahn i. für 45000 Mk. b 12000 Mk. 
Anzahlg. ſof. verkäuflich da Beſitzer kein 
kein Fachmann iſt. Offert. w. unt. Nr. 
326 durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Mühlengrundſtücks⸗Verkauf. 
Ich bin Willens, mein Grundſtück 
mit vollſtändigem Invent. und Ernte 
bill. z. verkaufen. Anz. 8—9000 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2144 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
12458] Zur Anlage einer Windmühle 
eventl. mit Bäckerei, iſt hierſelbſt eine 
paſſende 


Rentenguts⸗Parzelle 


von 36 Morg, mit Wieſe, günſtig zu 
verkaufen. Für beides iſt Bedürfniß 
vorhanden. 
Die Gutsverwaltung d. Dom. Elſenau 

bei Bärenwalde Wpr. 


Nentengütet. 


a Mit Bewilligung der Königl. 
eneral⸗Kommiſſion ſollen Theile meines 
Gutes Adl. Regitten als Rentengüter 
verkauft werden. 

Zunächſt wird das Vorwerk Wald- 
vorwerk, 50 ha (200 Morg.), mit voll⸗ 
ſtändigen Gebäuden, im Ganzen oder 
getheilt zum Verkauf geſtellt. Käufern 
ertheilt jederzeit Auskunft 


C. Hoepfner, Regitten 
v 


Braunsberg Opr. 


Ein Gut 


von 300 Morg., incl. 40 Morg. g. 2 ſchn. 
Wieſen, vollſt leb. u. todt. Inventar, 
faſt neue Gebäude, im Kreiſe Inowraz⸗ 
law gelegen, iſt für den Preis von 
50000 Mk. bei 12000 Mk. Anzahlung 
u verkaufen. Agenten verbeten. Gefl. 


Tüchtige Vertreter geſucht. 
“linden 


12290] Die Beleidig. der A. Ladwicz] Neu! Nen! 
nehme ich zurück. H. S. a macht wahr! 
die verſtorbene Hebeamme Frau Glaltſtroh-Dreſchmaſchine 
Henriette Gräfendorf der ganzen Welt 
x i N handen, wird keine andere mehr ge⸗ = 
015. | & fauft: Diele Preſchmaſchtne liefert 8 er: 
Aufſeher Herrn Gross zu Prech- z das Strob ſchöner u. glatter als . 1 Ib R il t 
iejern, ‚nialls i der Flegel. Anſpannung 1—2 Zug⸗ & | 2 1 = 
lau_abzutiefern, andernfalls ich > ber SleneL Mubanunn I a 2 0 Int: amboni le | 
werde. 
wird bewilligt. Preis von 9 St h d 
Dr. Dunker. 160 ME, an. Empf. noch meine be⸗ mw Amn ker | 
r —— Dunker _ 
14 — aarig. Pflüge, Schrotm 
Mühle Buschin Wierderegen m Ang: Bahn⸗ u. Poſtſtation Flatow in Weitpr. 
u 9 5 
Faul @rams. Molberz. _ Am Sonnabend,d.5.Yugult 1895 
. [ 
i ⸗Forſt Bankau, ca. 3 Kilometer von beginnt ber 
wird Getreide gegen Mehl u Feder Warlubien, an der Chauſſee 
12274] E. gebrauchte, noch gut erhaltene Bretter, Boh len, Vock ⸗ Verkau 
„Verkauf findet täglich ſtatt durch den ei rechtzeitiger Beſtellung ſtehen 
2 ted eben 8 gerwalter Schulze. Wagen auf Bahnhof Flatow bereit. 
h 5 420] € 20 Stü 
N el eine mit Nas Vicin villose, befeht, die rl une ie Kühe n 
werden frei Station Melno zu kaufen | berg, Liefert 11 Dom. Schloß Platen bei Luſin Wpr. 
brieft. m. d. Aufſchr. Nr. 2401 durch d.] 121181 3000 gebrauchte, bolländiſche, 2 Engliſche 


[2385] Alle diejenigen, welche an eſte u. billigſte 
in Prechlau Fee ge leiſten Wo eine ſolche Maſchine vor⸗ 
September d. Is. an den Steiter- bei abſolutem Reindruſch ſogar & 
die Sache dem Gericht übergeben ilches Acbellen. _MWrobezeit 
Prechlau, den 27. Juli 1895. 
rühmten kombinirt. 1⸗, 2⸗ u. 3⸗ 
BER Annafeld 
mühlen 50 Mk. u. Fahrräder. 
ſtellt Mahlgut ſofort fertig, auch 55) An der Dampfſchnedemühle zu ittags 1 Uhr, 
getauſcht. 12284] belegen, find die Preiſe für 
5 4 Kantholz, Latten 
Sichtmaſchine „„ Der zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Ca. 1000 cbm gute Johauni⸗NRoggen [437] R. Schultz. 
Tonne zu Mk. 140 frei Station 1877 aus geſund. Heerde zu kaufen 
dd 
geiucht. Meld. mit Preisangabe werd. Dom. Mysleneinek bei Bromberg. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. gut erhaltene 


12412] In Widlitz b. Gr. Leiſtenan 


ua Dachpfannen 
Ob ſtgarten ſtehen achpf zum Verkauf. 


ee Teſchke, Drzonowo bei Liſſewo. 


Großer Obstgarten 


ſofort billig zu verpachten. a 3 
122651 Kleinmontau, [2243] Zwei fünfjährige 


Kreis Marienburg Weftpr. Wallache 
Preislisten elegante Fi Aden. 4 Ben go elde 4 


1729] Kaufe jeden Poſten 


fette Schweine 


A gable die höchſten Preiſe und er⸗ 
itte Offerten. RN 

Leon Stawowiak, Viehhändler, 
Podgorz⸗Thorn. 


V 


Ar ein kräftig ge⸗ 


urzhaariger, deutſch 


fferten an Adminiſtrator Jörges, 
Dom. Rojewo b. Inowrazlaw. [2456] 


Werthvolles Rittergut 


in Oſtpr. 

2 Ml. von Königsberg, ½ Ml. v. Bahn⸗ 
hof, ca. 2000 org. Feuchtbar, milder 
Weizenboden, mit gro, Ernte, ſehr gut. 
reichl. Gebäuden, herrſch. Wohnhaus u. 
Park, vorzügl. leb. u. todt Inventar 
inkl. 30 Milchkühe Jen für ſehr mäßig. 
Preis u. fen g. (ca. 3000 Thlr. 

ro Hufe) verkauft werden, weil 

eſitzer nicht Landwirth iſt. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2461 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Durch d. Tod unſeres Vaters ſind wir 
gezwungen, unſere gut gehende Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit maſſiv. Gebäuden in e. 
groß. Dorfe b. e. Anzahl. v 8900 Thlr. 
U zu verkauf. Off, u. Nr. 2300 an d. Exp. 
d. Geſellig. erb. Briefm. z. Rückantw. erb. 

Flottgehendes 


Kolonialwaaren⸗ und 


mit 200 Abbildungen verſendet franko geritten, ſte en zum Verkauf. Rittergut 
1 Pf. 6 r n wele bei] Wilezewo per Nikolaiken Weſtpr. 5 0 10 er 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ u kaufen g 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 9 f Ih t bauter, gejunder, 
wa ler A Oo, 1 von gobl Heng al er Si oder En 
üller 0. erlin S. ohlrappe, 1,74 m groß, geb. in Szir⸗ 8 
Prinzenfer. 42. 1889 gupönen von Atleth aus der Ellas⸗ Pollbluk⸗Hühnerhund 
ili re | Stute, pro 1895 gekürt, flottes Wagen⸗ 
reusslitzer und Reitpferd, im Kaiſerlichen Marſtall] der flotte, ausdauernde Suche bat, vor⸗ 
8 1 Wagenpferd geweſen, verkäuflich in ſichtig und feſt vor Hühnern ſteht, haſen⸗ 
echter Malz . Tabrowiesno bei Kauernick Wpr. rein und ſicherer Apporteur zu Waſſer 
d. reinste, wohlschmeckendste, 24221 L. Frowerk. und zu Lande iſt und unbedingten 
gesündeste aer | Appell beſitz. Vorführung auf Probe 
Kaffeeersatz- Kaffeezusatz 4 erwünſcht. Meld. unter Garantie für 
1 \ ei 0 ( fl K angeführte Eigenſchaften werd. briefl. 
ist in den einschlägigen Ge. m. d. Aufſchrift Nr. 2222 d. d. Exped. 
15 echt, wenn di Pere nur |vertauft Sand- Maffanten._ 
8 t "ke und den Namenszu 3 1 f * l ._ = 
8 gute oſtpreußiſche SS Geschäfte- und Grund. ZZN 
12397 General-Debit: A b it s stuchs- Verkaufe und ON 
Pfaff & Schulze, Bernburg. * et | ae ee, 
Trockene dd eee, 
7 ochſen Eine Bäckerei Mir 
ſtehen zum Verkauf bei [2170] von ſofort zu verpachten. 
0 Marcus Götz, Brieſen Wpr, A. Felsmann, Schneidemühl, 
123511 —offerirt billigſt 12071] Einen Poſten reinblütiger 1229881 Neue Babnbafitr. 6. 
5 Holländer, ſprungfähiger 
Jacob Lewinsohn. Bullen Amen 
5 2 dach e BCE hat preiswerth, 
reitdreſchkaſten, auch einzeln, abzugeben 7 f : 
E ne ns M. Waren, Marienwerder. (Direktrieen für Putz) 
artoffeldämpfer (Ben —:!:.. ß 1 3 VER: 
Baten) . Tragende, abgekalbte Kühe werde tan wenigemstapitat 
2 e. tragende Fi eine sichere Eriſtenz aan 
i. d. Stunde) 8 ö voll . 3 Färſen, ce ee Jaden Veit 5 „ 
1 Hückfelinaſchine 4 Meſſer, 12% | doll. Raſſe, Auguſt⸗September kalbend, ſeit mehreren Jahren beſtehendes, ſehr 
1 Sale wacze. e 1271 —Pflugochſen en dee ee e 
Sämmtliche oben angeführte Maſchinen 5 öſchegeſchäft von ſofort reſp. 1. 
ſtehen bei Briefen zum Verkauf, find 100 Holländ Ochſen Pftober zu übernehmen. Muay, I 
faſt neu. Anfragen find zu richten an] .,, ! \ letzten Jahren über 15000 Mk. Garniſon 
den früheren Beſitzer [2435] 2½ Jahre, zur Futtermaſt, giebt ab u. Bahnſtadt Oſtpr. über 10000 Ein⸗ 
Nerbinand Scholle, Tbo rns, Hofitr.4. | Vieh⸗Exbort⸗Geſchäft Louis Bartsch, mahnt, Inden mit großen Schaufenftern 
gerbinann S bu Ta, = 0 Fre SE Königsberg l. Br., Alter Garten 44,45, in beſt. ag am Merkt. emen sub 
Kieferne Stammbretter] 8 Stück gute Milchkühe [Wert > w. 1235 
8 Stück gute Milchkühe |Berlin S. W. 12339] 
604 ie Beer ie uter ae find au verkaufen. Off. m. d. Aufſchrift 
ee Die. 0419 em bie Band _b, Oejell cab, Schuhgeschäft zu verkaufen. 
Dampfſägewerk Kalmuſen 12465] Ein ſeit 15 Jah. in Danzig 
12266] bei Garnjee Wpr. Beinäit ik ic N 
12046[ Zwei ganz neue, noch unbenußt eſchäft mit ſehr geringen Ge⸗ 
5 chäftsſpeſen i. zu verk. L. R. 
geweſene, extra ſtarke Lindenhöfer denn. d. Gejell. in Danzig 
Grünfutterpreſſen (W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 
offerirt, weil überkomplett, weit unter 
dem Einkaufspreiſe,. 
Dembek, Marienhof 
per Neumark Weſtpreußen. 5 7 7 
121] An der Dampfſchneidemühle zu 
Forſt Bankau bei Warlubien wer⸗ 171 
den zu herabgeſetzten Preiſen verkauft: rigina 
Auhſchwarken Naur res Orfordſhi 3 e 
can warten : Orfordſhirchopn⸗Vile | Deititations - Gejaäft 
3 e — 2 Fee e I au 
3 3 „ eineren Sta eſtpreußens iſt aus⸗ 
Sügefpähne Fuhre, ee 3 — ane e halber bei 7006 ME. An⸗ 
2 ockverkauf freihändig zu angemeſſenen zahlung leinſchl. Waarenlager) zu ver⸗ 
Stangen je nach Stärke. reiten. aufen. Meld. werden briefl. m. Aufe 
Der Verkauf findet täglich ſtatt durch den Nadrau bei Rudau 2 ſchrift Nr. 2426 durch die Exped. des 
Verwalter Schulze. [9263] C. deke. I Geſelligen erbeten. 


5 8 gm very 2 er Sede uuf 
on gleich od. beliebig v. 1. r. mi 

O fordſhiredowu⸗ vollſtändig. Einrichtung zu verpachten. 
Waarenlager n. Belieb. zu übernehmen. 

ur Uebernahme ca. 3— 4000 Mark er⸗ 

orderl. Offerten werden brieflich mit 
gun Nr. 2439 durch die Exped. des 


in groß. Kreis⸗ 

Hotel 1. Ranges Hr 
Reſtaurations⸗ u. 10 Fremdenzimmer, 
90 Theaterſaal, bedeckte Kegelb. ꝛc., 
ahresumſatz 30000 Mark, iſt Krank⸗ 

eitshalber billig bei 15000 Mark 

Inzahlung zu verkaufen. Sämmtliche 
Gebäude maſſiv u. in a Zuſtand. 


alleinige im Orte, mit 36 Mrg. Land, 
darunter 5 Mrg. gute 2ſchn. Kuhheuwieſ., 


12502] M. Gaſtwirthſch. i Mrotſchen, 
Lindenſtr. 141, beit. a. g. Gebäud. u. ca. 


124651 Bahnhofſtr. 9. 


oſthalterei 
nachweislich n e , Brod⸗ 
fe e 17 verkaufen. Preis 15 „Anzahl. 
Mille. Nah. durch C. Pietrykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, I. 112731 


Guts pacht. 


2381] Eine gute Pachtung, ca. 1000 
orgen, wird mit voller Ernte u gutem 
Inventarium gegen 40000 Mark abge⸗ 
treten. Offerten unter A. Z. poſtlagernd 
Freyſtadt Weſtyr. +, 
> Kreis Lauenburg, 
Gut Talkenhol, Bomm, 7 km v. 
Kreisſtadt m. Gymnaſium hübſche Lage, 
gute Jagd zu verkaufen. Fläche 110 ha, 
Brundſt.⸗Reinertrag 591 Mark. Preis 
60000 Mk., Anzahlung 12—15000 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt 183841 
Max Bahr, Landsberg a. W. 
11381 Suche Käufer f. m. Grnundſtück 
in Thorn a. d. Bromb. Vorit., beſteh. 
aus zwei ſchönen Häuſern. In einem 
bef. ſich ein groß. Kolonialgeſchäft mit 
Weinſtuben. 
Wittwe von Czarlinska. 
[1463] Ich beabſichtige mein 


Grundſtück 


Warpuhnen, Kreis Sensburg, 6,5 ha 
Größe, woſelbſt e. flottgehende Ziegelei 
betrieb. wird, Alters wegen ſehr preis⸗ 


werth zu verkaufen. Sperling. 


Von einer großen Anzahl 


a Güter! 


von 300 bis 5000 Mrg. Weſtpreußen u. 
Poſen, fed DIS beſonders preis⸗ 


erth: 

1. 200 b ee 1400 Mrg. 
ca. 7 Mk. Reinertrag, durchwe 
Rübenboden, drainirt, durchw. maſf. 
Gebäude unt. Steindach, Waſſerleit. 
in allen Stallungen, ſchönes Wohn⸗ 
haus, ebenſo Gart, 70 Pferde, 80 St. 
Rindvieh, 150 Schweine, Molkerei, 
Dampfdreſchmaſchinen ꝛc. 2c. Gut 
liegt an 2 Chauſſeen, in der Nähe 
von Kreisſtadt und Bahn, billig bei 
ca. 80000 Mk. Anzahl, zu haben. 

2. Ein Gut hieſiger Gegend: ca. 
1050 Mrg., davon 800 Mra ſyſtem. 
abdrainirt, ſehr ſchöner dankb. Acker, 
ſchöne Ernte, ca. 100 Mrg. Zucker⸗ 
rüben, gute Geh. u. ſchönes Wohn⸗ 
haus, Wirthſchaft nach jeder Richtung 
in vorzüglicher Beſchaffenheit, iſt für 
ca. 240 Mk. pro Mrg. bei ca. 70000 
Mk. Anzahlg. zu haben. Gut liegt 
2 km Chauſſee von Stadt, Bahn u. 
Zuckerfabrik. 

3. Ein Ent Thorner Kreis: ca. 750 
Mrg. g., gr. Th. Weiz.⸗ reſp. Rüben⸗ 
boden, volle Ernte, gut. Inv., ca. 14 
Meile von Stadt, Bahn⸗ u. Zucker⸗ 
fabrik, für den billigen Preis von 
135 Mk. pro Mrg. bei ca. 25000 
Mk. Anzahl. zu kaufen, auch wird 
ein Theil dieſes Gut. 350—400 Mrg. 
mit Gebäuden u. Invent. verkauft. 
Eignet ſich vorz. zur Parzellirung. 
Käufer hab. mir keinerlei Proviſion 

zu zahlen. 

Georg Meyer, Thorn, 
Culmerſtr. 11, I. 


Günstiger Kaul. 


[2312] Ein Niederunger Grund⸗ 
ſtück von ca. 100 Mrg. kann durch Kauf 
eines Hypothekenbriefes, welcher hinter 
Kindergelder eingetragen iſt, unter ſehr 


günſtigen Bedingungen bei 6000 Mk. 
Anzahlung abgegeben werden. Offert. 


werden brieflich unter Nr. 2312 an die 


Exped. des Geſell. erbeten. 
Ein ſchän. Rittergut HP Bod. 


Gbd. u. vorzügl. Invent., in hoh. Kult., 


1100 bir. pr. Morg. zu kaufen durch 


W. Köhler in Leſſen. 


Ein Gut 


von ungefähr 1000 Morgen Größe, mit 
nur gutem Boden und Inventar, wird 
von einem ſehr zahlungsfähigen Käufer 
zu kaufen geſücht. — Gefl. ſchriftliche 


Offerten erbeten an 
Georg Silberſtein, Bromberg, 


Suche per ſofort von einer Bank 


oder Landſchaft 


ein Gut 


für die Schulden zu übernehmen, als 
Sicherheit verpfände mein Breunerei⸗ 
gut. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1887 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


. . ͤ — . ͤ —— 


1 Mihlengrundſtick 


mit ausreich. Waſſerkraft wird v. einem 
Fachmann zu kaufen ev. zu pachten 
Aan Gefl. Off. werd. briefl. mit 


luͤſſchr. Nr. 2310 durch die Expedition 


des Geſelligen Graudenz erbeten. 
a Windmühle 
auf Abbruch zu kaufen. W. Buhrow, 


Mühlenmeiſter in Klein Silber bei 
Reet Neumark. [2147] 


Ein Gut 


500 bis 700 Morgen, mit 


gutem Boden, guten Gebäuden und nahe 
Bahn zu kaufen geſucht. Anzahlung 
30000 Mark ganz ſichere Hypotheken und 
Baarzahlung. Vermittler ganz ſtreng 
verbeten. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1793 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1225] Suche ein Grundſtück von zwei 


bis vier Hufen g. Bodens i. möglichſter 
Nähe einer Garniſonſtadt zu übernehm. 
Off. mit genauer Ford. v. Beſitzern erb. 
Mroczkowski, Klecewo bei Mlecewo. 


Ein Hotel, Gaſtwirthſchaft oder 


Reſtauraut wird bon einem tüchtigen 
kautionsfähigen Wirth zum 1. Oktober 
zu pachten geſucht, ſpäterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Offerten werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2437 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


— 


geſchel 

‚Err 
Zuſert 
für alle 


Berant 
be 


Brief. 
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